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Rußland ohne Zar .
Thronverzicht Michaels .

Ein kaiserliches Manifest , das die Petersburger Tele -

graphcn - Agentur unter dein 16 . März im Wortlaut verbreitet ,
gibt den Entschluß des Zaren bekannt , die Krone nieder -

zulegen , auf die Erbfolge - für seinen Sohn zu verzichten und
die Nachfolge dem Großfürsten Michael Alcrandrowüsch zu
übergeben . Dieser Entschluß entspricht dem Willen der Duma
und hebt diese Ueberemstimmung auch ausdrücklich hervor .
Woraus entnommen werden darf , daß die Exekutive der
Duma die Feststellung des Wortlauts des Manifests beein -

flußt hat .
Um dies Manifest schwirren aber Meldungen , die über

die Nachfolge Nikolaus ' anderes wissen wollen , als die feier -
liche Urkunde des Zaren aussagt . Die Petersburger Tele -

graphenagentur teilte kurz vor der Veröffentlichung des Mani -
sests mit : „ Ter Kaiser hat dem - Großfürsten Nikolaus
Nikolaje witsch das Oberkommando über die

Feldarmee übertragen . Großfürst Michael Alexandra -
witsch hat seinen Thronrechten entsagt . Der Minister
des Acußeren M i I j u k o w erklärt , seine Aeußcrung über die .

einstweilige Regentschaft dcS Großfürsten Michael und über
die Thronfolge des Großfürsten Alexej hätte seine p e r s ö n -

liche Ansicht Wiedeigegeben . " Miljukow hatte nämlich am

Donnerstag vor den Vertretern der Entente - Agenturen Havas .
Reuter . Associated Preß und „ Temps " sich über dieRevolution . ihren
Verlauf und ihr Ziel geäußert und dabei — laut offizielle ?.
Petersburger Meldung — gesagt :

„ Die neue Regieruug erachtet als absolute Bedinguua :
die o f f i z i e l l e A b d a u k u n g deS Zareu und die e i u st -

weilige Ueber « ahme der Regierung durch den Groß -
fürst Michael Alcxaudrowitsch . Dies ist ein Beschlutz » der
uns unabänderlich erscheint . "

Daß Mljukow dieser energischen Fassung jetzt die Schärfe
abzuschleifen versucht , wird aus dem Wortlaut des Manifestes
einigermaßen verständlich . Der Schein soll gewahrt werden ,
daß der Zar seine Krone freiwillig und einzig im Drange
patriotischer Hochherzigkeit niedergelegt habe .

Vielleicht aber wiederholt sich in Rußland jetzt , was vor
rund siebzig Jahren unter russischem Einfluß etwas weiter

westlich in Europa geschah , als der Ausschuß eines Rcvolutions -

Parlaments einem Herrscher die Kaiserkrone anbot . Kann
ein - ? Romanow sich eine Krone aus den Scheitel setzen
lassen , die durch „ unabänderlichen Beschluß " der Duma ge -
wissermaßen aufgezwungen wird und an der also ganz Zweifel -
los der „ Ludergeruch der Revolution klebt " ? ES kommen

Meldungen von einer Weigerung , den Inhalt des Erbfolge -
Manifests auszuführen . Ließ Miljukow etwa deshalb die

Abmilderung seiner Aeußcrung verkündigen ?
Tie Ansicht , daß die bisher übermächtige Schicht , die den

Zarismus stützte und nützte , sich trotz Petersburg noch nicht

endgültig geschlagen geben werde , drängt sich jedermann auf ,
und wenn diese Schicht Gegenminen ziehen wird , so werden

diese von den Linien dcS HeereS aus gegraben und zum
Ausfliegen gebracht werden . Wenn aber jetzt die Meldung zu -
trifft , die davon spricht , dem Manifest werde im Punkte der

zukünftigen Zarenperion die Hauptsache , nämlich die Ausführung
der Thronübcrtragung — fehlen, ' so wäre das wohl als ein

Zeichen zu nehmen , daß die Arbeit der Gegenminen schon im

Gange ist . Aus diesem Grunde hätte folgende Meldung ein

besonderes Interesse :
New Jork , 16 . Märj . „Associated Preß " erfährt aus

Petersburg : Großfürst Michael hat am Freitag nachmittag
um 2' /z Uhr ebenfalls auf den Thron verzichtet .

Man muß diese Nachricht in Erinnerung an eine vor Be -

kanntgabe des Manifestes verbreitete Reutcr - Depesche vom
16 . März bewerten , in der mitgeteilt wird , L o n a r Law

habe im Unterhause am Ende einer Sitzung in Beantwortung
einer Anfrage erklärt : „ Von der britischen Botschaft in Peters -
bürg sei ein Telegramm eingelaufen , das feststelle , daß die

frühere Meldung von der Abdankung des Zaren und

der Ernennung des Großfürsten Michael zum Regenien nicht

ganz genau scheine . Die Abdankung des Zaren und

die Ernennung des Regenten seien noch nicht aus -

geführt worden , obwohl das Exekutivkomitee einen dahin -

gehenden Beschluß gefaßt habe . " Sicherlich also hat es Hem -
inungen für den RegierungSausschuß gegeben .

Daß der Großfürst Michael sich geweigert hat , die Zaren -
würde anzunehmen , wird ober auch von anderer Seite ge -
meldet . Nach einer Londoner Nachricht geschah die Weigerung
„ nach langer Ueberlegung " . In der „ Frankfurter Zeitung "
liest man von einem Telegramm an die russische Gesandtschaft
in Bern , demzufolge der Großsürst die ihm anvertraute Re -

gierungsgewalt „ in die Hände der Duma zurückgelegt " habe .
Aber dies ist wohl die Wendung , in der die gegenwärtigen
russischen Machthaber den Porgang den Gesandtschaften mit -

geteilt haben .
Wenn es zutrifft , daß der Oberbefehl der russischen Heere

jetzt « de » Hände » des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch

liegt , der als abgesagter Feind der Duma zu betrachten ist , so
weiß man , wer die Drähte der Gegenrevolution spielen lassen
wird .

_ _ _ _ _ _

Nikolais Möankungsmanifeft .
Petersburg , 16 . März . Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur :

Kaiserliches Manifest .

„ Wir , von GotteS Guadeu Nikolaus ll . , Kaiser aller

Reußen , Zar von Polen , Großherzog von Finnland usw. , tun

unseren treuen Untertanen hierdurch folgendes kond :

Au den Tagen des großen Kampfes gegen den äußeren Feind ,
der sich seit drei Jahren bemüht , unser Vaterland zu unter -

joche », hat Gott Rußland eine neue Prüfung schicken ge -
wollt . Innere Schwierigkeiten drohen eine vcrljängnisvollc
Nachwirkung auf den endgültigen Ausgang dcS Krieges aus -

zuübeu . Tie Zukunft Rußlands , die Ehre unserer Armee ,

das Glück des Volkes und die ganze Zukunft unseres teuren

Vaterlandes verlangen , daß der Krieg um jeden Preis bis

zum siegreichen Ende geführt wird . Der grausame Feind
macht seine letzten Anstrengungen und der Augenblick ist nahe ,
wo uuscr tapferes Heer in Uebcreinftimmung mit unseren

glorreiche » Verbündeten den Feind endgültig zu Boden strecke «
w' - d .

I « diesen für daS Lebe « Rußlands cutscheidcuacn Tage »
hielte « wir eS für eine GcwisseuSpfficht unseres Volkes , die

enge Bereinigung und die Organisation aller seiner Kräfte ,
um einen schnellen Sieg zu verwirklichen , erleichtern zu müsiey .
Deshalb haben wir in Ueberciustimmnng mit der

Duma des Reiches es für gut erkannt , der Krone des

russischen Staates zu entsagen nnd die oberste
Gewalt niederzulegen . Da wir uus nicht von

unserem geliebte « Sohn trennen wolle » ,

übertragen wir unsere Erbfolge auf unseren
Bruder , den Großherzog MichaelAlexaudrowitsch ,
den wir bei seiner Besteigung des Thrones des russischen
Staates segnen .

Wir beauftragen unfern Bruder , in voller

Ueber einstimmuug mit de » nationalen Ber -

tretern zu regiereu , die gesetzmäßigen Ein -

richtnugen aufrecht zu erhalten und auf sie
im Aamc » des vielgeliebten Vaterlandes einen nnvcrletz -
lichen Eid zu leisten .

Wir fordern alle treueu Söhne des Vaterlandes auf , ihre

heilige VatcrlandSpfiicht zu erfüllen , dem Zaren im schweren
Augenblick nationaler Prüfungen zu gehorchen und ihm mit

den Vertretern des Volkes behilflich zn sein , den russischen
Staat den Weg des Glückes und des RnhmcS zu führen .
Gott schütze Rußland !

Michael forüert Volksabstimmung .
Ä o p c ll h a g c n , 17 . März . Ritzaus Bureau meldet aus

Petersburg von heute : Großfürst Michael Alcxandrowitsch hat
nachstehende Proklamation erlassen :

„ TurSj meines Bruders Willen wurde mir eine schwere
Aufgabe auferlegt , indem mir während eines Krieges ohne

Scitenstück und unter inneren Unruhen der kaiserliche Thron
übertragen wurde . Beseelt van dem gleichen Gedanken , der

das ganze Voll erfüllt , daß das Wohl des Vaterlandes allem

vorangehe , faßte ich den f c st c u E n t f ch l u ß . die höchste

MachtuuruuterderBcdlnguugauzunehmen ,
daß dies der Wille des Volkes ist , indem das Voll

durch ein

Plebiszit , ausgedrückt durch seine R e p r ä s e n -

tauten in einer konstituierenden Versamm¬
lung ,

die Regierungsforui und die neue Verfassung des russischen
Staates festsetzeu muß . Indem ich den Segen des Höchsten
herabflehe , stelle ich also allen russischen Mitbürgern anHeim ,
sich der Regierung unterzuordnen , die aus Jiiitiatide der

Duma gebildet und mit aller Macht und Autorität ausgerüstet
ist , bis die durch eine nllgemeiue , direkte ,

gleiche und geheime Abstimmuug gewählte
konstituierende Versammlung durch ihren Be -

schluß über die Regierungsform den Bolkswillen aus -

gedrückt hat . __

Der Aar in pskow .
Amsterdam , 17. März . Nach dem „ Allgemeen Handelblad "

meldet der Petersburger Korrespondent des . Dailtz Cbronicle "

seinem Blatte , daß der Zar . als er in B o I o o j i a angehalten

wurde , ficki nach P s k o w begab , wo er sich mit einer kleinen Garde

noch befiudet . Er wurde bor die Alternative gestellt , est «

weder auf den Thron zu verzichten oder entthront

zu werden . Die Zarin befindet sich Zarskoje Sielo , Der Komman¬
dant deS Palastes hat dem Vertreter der Duma sein Ehrenwort
gegeben , daß die Zarin keinen Fluchtversuch unternehmen werde . _

Wolfis Bureau bemerkt dazu : lieber die AnHaltung de ! Zaren
in Boloojia liegt hier bisher keine Meldung vor .

Das Programm
der neuen Regierung .

Petersburg , 16 . März . ( Meldung der Patersburger
Tclegraphcn - Agentur . ) Die Provisorische Regierung vcröffcnt -

licht folgende

Proklam ation :

Mitbürger ! Ter provisorische BollzugSausschuft
der Reichsduma hat . unterstützt von der Garnison und

den Einwohnern der Hauptstadt , jetzt vollständig
den schädlichen Einflnst der alten Regie -

rung gebrochen , so dast er jetzt zur feste «
Organisation der ausführenden Macht

schreiten kann . In diesem Augenblick ernennt der

provisorische Ausschust folgende Minister des ersten
nationalen Kabinetts , deren frühere öffentliche und

politische Tätigkeit ihnen das Vertrauen des Landes

sichert . ( Hier folgen die bereits gemeldeten Namen . ) Tie

« e « e R e g i e r u n g will ihre

P ' o littst auf folgenden Grundsätzen

ausbauen :
1 . Allgemeine unmittelbare Amnestie

�ür alle Personen , die Verbrechen politischer oder reli -

giöser Natur begangen haben , darunter auch terroristische

Handlungen , Milikärrevoltcn und Verbrechen gegen die

Landwirtschaftsgesetzc .
: i . Meinungsfreiheit , Pressefreiheit ,

Vereins - und Versammlungsfreiheit so -

wie Strcikrecht mit Ausdehnung dieser Rechte aus die

Militärpersonen innerhalb der Grenzen , die die mili -

tärischcn und technischen Berhältniffe gestatten .
3 . Abschaffung aller aus sozialen , religiösen

und nationalen Gründen bedingten Einschrän -
k u n g e u .

i . Unmittelbare Bornahme von Vorbereitungen zur

Einberufung cinerkonstitutionellcn Ber -

s a m m l u n g » die aus dem allgemeinen Stimm -

recht beruhend , eine Regierung einrichten nnd die

Verfassung annehmen soll .

3 . Tie Polizeiinstitution wird d u r ch c i u e

N a t i o n a l m i l i z m i t gewählten C Hess , die

der Leitung der Selbstverwaltung unterstellt sind , er -

setzt .
S . Tie Kommunalwahleu finde » auf Gruud

des allgemeinen Wahlrechts statt .
7 . Tie Truppen , die an der revolntio -

uäreu Bewegung beteiligt waren , sollen nicht

entwaffnet , sondern in Petersburg konsiguiert
werden .

8 . Abschaffung aller Einschränkungen
für die Soldaten hinsichtlichder sozialen
Rechte , die andere Mitbürger besitzen , doch nur ttnter

der Bedingung einer strengen militärischen Tiszipli »
im aktiven Tienst .

Die provisorische Regierung legt
Gewicht darauf , hinzuzufügen , dast sie nicht

beabsichtigt , den Kriegszustand zu

benutzen , um die Durchführung der

oben genannten Reformen auszu »
schieben .

Die ßoröerungen üer �rbeitervertreter .
Petersburg , 16 . Mörz . ( Rentcr . ) Tie Arbeiter -

Vertreter im Exekutivkomitee der Duma haben eine Ueber -

einkunft erzielt , daß eine konstituierende Bersamm -
lang einberufen werde « soll , die auf der Grundlage
deS allgemeine » Wahlrechts �« wählen ist .

Petersburg , 17 . März . «Reuter . ) Der Justizminister
Kereuski sagte in eiuer Ansprache au Arbeiterdelegierte ,
er sei zwar i » die provisorische Regieruug
eiugetreteu , - ber er bleibe doch , was er früh «: gewese »
sei» nämlich Rep « blika » er .



1 $ . März .
Eine Revolution durchführen — das Heist , an die Stelle

einer alten Unordnung eine neue Ordnung setzen . Was

dazwischen liegt , ist nur Mittel , nicht Zweck . Das geschichtlich
Große « n den Borgängen des März von 1848 liegt
nicht darin , daß in den Siraßen von Berlin Preußen auf
Preußen ' schössen , daß Häuser angezünder und Barrikaden

errichtet wurden , sondern es liegt darin , daß daö Volk

Unerhörtes wagte und sein Leben aufö Spiel seyte , um eine

neue Ordnung zu gewinnen , ohne die cS erstickt und ver¬

kümmert wäre .
Der deutsche März von 1848 ist nur ein Glied in einer

Kette weltgeschichtlicher Ereignisse , die weit in die Vergangen -
beit zurückreicht und alle Völker Europas umspannt . In seine

Ahnenreihe gehören die englischen Revolutionen von 1649

und 1688 , die große französische Revolution , die Pariser

Erhebungen vom Juni 1880 und vom Februar 1848 . Von

Paris sprang der Funke zündend nach Wien und nach Berlin
über . Erst nach Jahrzehnten begann auch für Rußland die

Aera der vulkanischen Erschütterungen aus der Tiefe heraus .

während sich bis dahin die nicht seltenen gewaltsamen Macht -
ivcchsel nur an der Oberfläche abgespielt batten . Und nun ,
da wir 1917 schreiben und den größten Krieg erleben , den
die Geschichte ' kennt , ist auch Rußlands März gekommen .

Am vergangenen Mittwoch hielt der deutsche Reichs -

kanzler im preußischen Dreiklassenhaus eine Rede , in der

er ein n e u e s , f r e i e s R c i ch verkündete . Es war eine

„ g r o ß e " Rede , über die viel Zeitungsartikel geschrieben und

viel neue Reden gehalten morden mären , hätte nicht die Welt -

gcschichte durch alle diese Schreiberei und Redners : einen Strich

gemacht . Worts und Worte über Worte verhallton vor dem

Tannerschlag einer großerr T a t. Revolution in Petersburg ,
der Zar abgedankt , die Dumaregiexung im Besitz der öffenr -
lichen Macht ! Die Kanzlcrrede war vergessen !

Dennoch : soweit Reden in dieser Zeit noch etwas bc -

deuten , cS waren Worte wahrlich zur rechten Zeit . Hätte der

Kanzler am Mittwoch schon gewußt . waS sich am selben Tag
in Petersburg ereignet hatte , er hätte kaum anders sprechen
können . An diesem Tage verwandelte sich das zarische Ruß
land zu einer konstitutionellen Demokratie mit

monarchisch - repräsentativer Spitze . Sollte und durste das

Land , das von deutschen Schützengräben umzirkt ist und das

mit so vielem kostbaren Blut verteidigt wird , als eine Insel
rückständiger Staatsverfassung ' und - Gesinnung erscheinen ?

Sollte die Welt sagen können , daß alle Völker der Erde frei

seien , nur das deutsche nichts War es in dieser Stunde

nicht das allcrmindeste , daß de : leitende deutsche Staatsmann

iein feierliches Gelöbnis abgab , das deutsche Volk solle in

� seiner freiheitlichen Entwicklung nicht lange mehr hinter anderen

i zurückstehen ?

Nicht lange mehr ! Wie lange noch ? Die provisorische
l Regierung Rußlands schließt den Aufruf , in dem sie die

ziositcstgchendew freiheitlichen Reformen ankündigt , mit , den

Worten :

Tie provisorische Regierung legt Gewicht daraus , hinzuzu «

fügen , haß sie p i ch t b e a b s i ch : i g t , d e n Kriegszustand

zu , benutzen , ' um d. ie Durchführung der oben -

S cnötiutc « Reformen a utz uschl e b en .

Hingegen her deutsche Reichskanzler am 14 . März :
■ T- tz die königk . LtäatSregierung «iite lfleform des preußischen

Szahkrechj » vorschlagen wird , hat sie wiederholt in unmihvessiänd -
lichtr �eise ausgesprochen . Sie hat aber auch der Ueberzeugung
LiuSdruck gegeben , daß diese Reform für uns . die unzweifelhaft

- zu schweren inneren Kämpfen führen wird , nicht zu einer

Zeit in die Hanö genommen werden kann , wo

wir noch vom Feinde von außen berannt werden ,
weil wir in einer solchen Zeit innere Kämpf « nicht ertragen
Innncii . ' ( Sehr richtig ! und Widerspruch . ) DaS sollten gerade die

Hetr - n bedeaken , die ggnz radikale Wünsche in bczug auf das

Wahlrecht haben .

Wenn morgen der preußische König dem preußischen Volk

sein im Jahre 1848 erkänipstes Wahlrecht wiedergeben würde —

auf demselben Wege , auf den , eS ihm genommen worden ist —

das ganze Volk , von wenigen Ausnahmen abgesehen , würde

diese Tat ' politischer Klugheit mit tiefer Genugtuung begrüßen .
lind jene wenige : : Ausnahmen ' 1 . Würden sie innere Kämpfe
entfesseln ? ' ch-

Innere Kämpfe während des Krieges wollen wir nichts
Das politisch reife Volk Deutschlands begreift , daß wir uns

in der Lage , in der wir uns befinden , diesen LuxuS nicht

leisten können , und darum erträgt es die Belastungsproben .
die ihn : auferlegt sind , in einer Weise , die den Reichskanzler
zu Ausdrücken der Bewunderung hinreißt . Wäre indes viel -

leicht nicht etwas . weniger Bewunderung — und etwas weniger
Belastung — - besser ?

DaS russische Volk . daS an Politischer - Einsicht und

Bildung unter dem deutschen steht , hat die noch schwerere Be -

laltungSProbc , die ihm auferlegt wurde , nicht ertragen . Hat es

dadurch seine Lage gebessert ? Die Zukunft wird cS lehren !

Einstweilen hat es nur die Herrschast des Absolutismus mit

jener der Bourgeoisie vertauscht .
Die russische ' Revolution war in ihrem vorläufigen Er¬

gebnis eine b ü r g c r l : ch - l i b e r a l e Revolution . Alle

erfolgreichen Gewalt revolutionev waren bisher b ü r g e r -

liehe Revolutionen . DaS liegt tief im Wesen der Sache

begründet , denn die revolutionäre Wirkung dbs Bürgertums
war stetL auf die Sprengung alter Gesseln, politischer und

wirtschaftlicher gerichtet ; mik der Beseitigung der alten ergab
sich die neue Ordnung beinahe von selbst . DaS Bürgertum
halte ferner d: c politischen Führeroigcnschaftcn ,
ohne die eine erfolgreiche Revolution unmöglich ist , schon in

der Zeit vor der Erhebung zur Reife gebracht .
Das P r o l o r a r i a t hat es in beiden Beziehungen viel

schwerer . Denn die neue Ordnung , die eS sich schaffen muß .
ist ' mit der Zerstörung der alten noch nicht hergestellt . Diese
erhebt sich namrgemäß wieder ganz von selbst , lvenn an ihre

Stelle statt neuer Bildung nur ein Wirrwarr tritt . In keiner

Straßcnschlacht . und wäre sie so gewaltig wie die Schlacht
bei Tanncnberg . kann die kapitalistische Gesellschaftsordnung
durch die soziakisfische ersetzt werden .

Die gewaltsame . Erhebung fordert aber auch , daß un -

zählige Verwaltungsstellen mit neuen Kräften besetzt werden ,

die das Vertrauen der Bewegung genießen und zu ihrer

schmoren Arbeit fähig sind . Tic müssen , wenn ein jäher Um -

schwung zum Siege des Sozialismus führen soll .

vorhanden sein . Und . wiederum : sozialistische Venvaltungs -
arvett ist unendlich schwerer als liberale , denn sie soll nicht
nur Fesseln beseitigen , sondern eine neue Wirtschaftsordnung
aukbaucn ' . Agitation , hinter der keine schöpferische Organi -

Frontbewegung im Westen - — Gefecht
westlich Tahnre . — Flieger gegen Fessel¬
ballons . — Kämpfe bei Monastir und

östlich Doiran - See .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 17 . März

1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen dem Kanal von La Lasiä » und der Ancre lebhafte

Feuertätigkeit ? o » mehreren Stelle » sind englische ErkundungS -

trupps zurückgewiesen Worden .

Zwischen Sallly und dem St . Pierre - Baast - Walde habe »

englische , zwischen Bcuvraignes und Lassign »» frauziisische Ab-

tcilui ' gen in Gräden , die von unS planmäßig aufgegeben waren ,

sich festgesetzt .
An der AiSne - Front Lorfelduntrrnehmungcn , die vnS 35 Ge¬

fangene einbrachten .

In der Champagne zeitweilig starkes Artilleriefeuer ; der

Vorstoß einer französischen Kompagnie westlich von Tahnre

scheiterte .
Zwischen MaaS und Mosel holten unser « Stoßtrupps an

vier verschiedenen Punkten Gesaugene auS Pen feindlichen Linien ;
bei eine « gelungenen Handstreich nahe Moncel an der Lothringer
Grenze wurden 29 Franzosen gefangeu genommen .

Unsere Flieger brachte » durch Lnftaugriff 4 Fesselballons der

Gegner brennend zum Absturz .

Oestlichor Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische gsront .
Nördlich von Monastir find neue Kämpfe im Gange .
Oestlich deS Tojran - Sces hat ein englisches Bataillon den

vor unserer Sicherungslinie lügenden Bahnhof Poroj besetzt .
Tee Erste Generalquartiemeister .

Ludendorff .
*

stbenöberkcht .
Amtlich . Berlin , 17 . März . Abends .

An der A r t o i S - F r o n t , von der A v r a bis zur
Life und auf devt westliche » MaaS - Ufer zeit¬
weilig lebhafte . Gefechtstätigkeit .

Im Osten bei anhaltender Kälte nichts Bc -

s o n d e r e S.

Ja Mazedonien wurden französische An -

griffe zwischen Ochrida - und Prespa - See sowie nord -

lich von Monastir abgewiese « ; nördlich der Stadt

wnrde abends noch gekämpft .
» »

-i»

Der österreichische öericht .
Wien , 17 . März 1917 . ( W. T . B . ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich des O i to z - Passes , westlich von Solotwina

und südwestlich von St a « isla « wurden russische Vorstöße ad -

geschlagen . Ja den W al d k ar pa eh r u von Erfolg begleitete
Patrouilleuarbeit . Nördlich de « Dnjestr bei beträchtlicher
Kälte geringe Kampftätigkeit .

Südwestlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Costabella eroberten unser « Truppen die am

4. Mörz verlorene Vorstellung zurück , nähme « drei Ossiziere und
34 Alpini gesangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
AuS Albanien nicht « zu melde » .

Ter Stellvertreter des ChefS deS GeneralstabeS
von Hocker , Feldmarschallcntnant .

sationSkraft steht , ist nicht im Sinne des Proletariats revo -

lutionär .
Und dennoch ist daS Proletariat seiner revolutionären

Aufgabe — an die Stelle einer alten Unordnung eine neue

Ordnung zu setzen — treu geblieben , nur ist diese Aufgabe
von den Gegnern oft verkannt und von ihm selbst in ihren
Schwierigkeiten oft unterschätzt worden .

Wir brauchen Demokratie , um zu lernen und

zu erleben , wie Sozialismus wird . Wir brauchen Demokratie
— und brächte er sie uns nicht , so wäre dieser entsetzliche
Krieg für unS umsonst geführt worden ! Wir führen ihn
um unser freies Selbstbestimmungsrecht — nach außen und

innen !
Wir brauchen Demokratie — daS haben auch

die ru ssisch cn Arbeiter erkannt . Unaufhaltsam wälzt sich
der Strom freiheitlicher Entwicklung von West nach Ost , er

kann , was in der Mtte liegt , nicht überspringen . Er kann

vor Gräben und Drahthindernissen nicht Hall machen . Das

wissen in Deutschland alle , wieder mit wenigen Ausnahmen .

zu denen der leitende Staatsmann nicht gehört . Doch Wissen
ohne Wollen ist keine Geschichte schaffende Kraft .

In Rußland ist in diesem blutigen März Geschichte ge -

schaffen worden . WaS drüben gesät ivorden ist . ist vielleicht
eine Saat des Unheils für uns und alle Völker , die den

Frieden wollen . Aber wer kann sagen , wann der ersehnte
früher gekommen wäre : ob mit der russischen Revolution oder

ohne sie ? Heute stehen wir vor der ehernen Tat !

Sie bringt uns die tröstliche Kunde , daß der Märzwind
von 1617 , der über alte und frische Gräber streift , dennoch
der Welt einen neuen Frühling verheißt , und daß sie nicht
umsonst gefallen sind , die im Friedrichshain ruhen — und die

unzähligen andern !

_ _ _ _ _

Sie Kämpfe in Petersburg .
Vrotanfuhr . — Immer noch Schüsse . — Abrechnung
mit Polizei und Gendarmen . — Revolutionsumzüge .

Amsterdam , 17 . Mörz . Ter ,, TimeS " wird au » Peters¬
burg vom 15. morgens gemeldet : Tie Stadt ist vollständig
ruhig . Tie Lebensmittelfragc bildet die Houptforgc der neuen

Regierung . Es tvmmcv regcM : nß : g Züge mit Mehl an und die Be <

piüterung wird trotz aller Schwierigkeiten ernährt Tic Städte und

Dörfer im ganzen Lande wurden trlegnnchisch ersucht , die Bauern

zur An f » b r von Getreide und Mehl anzuspornen , damit
Armcc und . Hauptstadt keinen Mang « ! leiden . Bon den Trupvcn , die

Protopooow in Petersburg koniigniert hatte , um jeden Aufruhr im

Keime zu ersticken , wurden 4999 Mann gefangen , die übrigen halten

sich verborgen .
Petersburg , 16. Märs . Sirulermeldung . Heute wurden

alle Banken wieder geöffnet . ES wurden strenge Befehle
rrlaffen , all « Plünderer und entkommenen Verbrecher zu verhafte «.

EU kommen koch immer Telegramme do « Gemeinde « und
SemstwoS an . di « sich der neue » Bewegung anschließen .
Hunderte von Waggons mit Lebensmitteln , die bitber unbenutzt ge -
standen hatten , sind jetzt aus dem Wege nach den Großstädten .

Petersburg , 15 . März , 12 Ubr Mitternacht . Meldung de «
Reuterschen Bureaus . �In der Hauptstadt wird noch hier und
da geschossen , wenn die Polizei aus ihren gedeckte «
Stellungen auf den Tächern das F - uer eröffnet . Wenn man die
Polizisten findet , wird rasch mit ihnen abgerechnet . Man sieht
überall rotr Arm st reifen , selbst aui de » Lanzen , Ge -
« ehren und Mützen der Trupvcn . Truppen . Matrosen und Bürger
machen Umzüge , und auf den Flaggen , die voeauSgetrvgen wer¬
ben . steht : Freiheit ! Gleichheit ! Brüderlichkeit !
Toglich versammelt sich eine große Menge von Soldaten und Zivi -
listen vor dem Taurischen Palais . Au « der Meng « hört man vst den
Rus , sich für daS Baterland zu opfern , aber auch Anklagen gegen
die Tynastix und alles , was mit dem alten Regime » usammcnliöngt .
In den Wandelgängen der Tnma liegen Säcke mit Mehl und Kisteu
mit Patronen . Am Eingang steht ein Tisch mit Arzneimitteln und
Berbandszeug zur ersten Hilfeleistung für Berwundete . An einem
anderen Tisch sitzen Studenten und Soldaten , die Listen der Bor -
rote anlege ».

Kopenhagen , 17. März , „ verlingske Tidende " meldet auS
Stockholm : „ Aftonbladet " berichtet : U eberall in de «
Straße » Petersburgs liegen Leichen erschossener
Gendarmen . Alle Gendarmen , die sich aus der Straße zeigten ,
wurden ohne ' Gnade niedergeschossen .

Rotterdam , 16. März . Nach Meldungen , die die Berichte
der „ Times " ergänzen , haben sich die Petersburger Ereignisse
vom Freitag am Sonntag vielfach wiederholt . An
verschiedenen Stellen des Ncwski - Proivektrs wurden zahlreiche
Menichen getötet . »der verwundet . Tie Schwierigkeiten in de - Brot -
Versorgung hatte « sich nicht gebessert Schon am frühen Mornen
wurde « di « Bäckerläden gestürmt . Tie Arbeiter erklärten , daß sie
nicht wieder an dir Arbeit gehen würden , ehe sie Brot erhielt «»,
ohne stundenlang darauf warten zu müssen . Am Montag früh
wurden alle vrnckcn über die Newa für den Berkehr geschlossen und
ei hieß , daß am Norbuser des Flusses Unruhen ausgebrochen seien .
Am TirnStag war der Straßenkamvi in vollem Gange .
Danzerautomobile , die all « in Händen der Re »
volutionäre zu sei » schienen , wechselten - Schüsse mit
Maschineiinewebren , die von regierungstreuen Truvven bedient
wurden . TaS Passirren der Straßen war mit Lebensgefahr ver «
bunden . Tie Truckereirn streikten . ES boten sich freiwillig
lkournalisten und Scvcr an , um ein tägliches Nachrichtrnblatt der -
auszugeben , das die Bevölkerung über die Borsäll « auf dem laufen -
den halten sollte . Tic reftc revolutionäre Zeitung erschien a - n
Montagabeud . — Der Kerrrsvondent der „ Times " will gehört
haben , daß Lffizirrc , die regierungstreue Truppen kommandierten ,
ihren Leuten sagten : Alle Schwierigkeiten kommen von
den Deutschen , worans die Soldaten zahllose Salven in der
festen Uebeezeugung abgaben , daß sie gegen Dentsche kämpften .
Dieser Zustand von Unwissenheit� meint der Korrespondent , werde
noch viel Blutvergießen verursachen , ehe die Ruhe in Petersburg
wiederhergestellt sein würde .

Sveaborg unter Selagerunaszustanü .
Stockholm . 17. März . Wie „ Svenska Tagblabet " ou »

Havaranda erfährt , soll über dir finnisch « Festung Sveaborg der
Belagerungszustand verhängt fein , weil die dortige Garnison
gemeutert habe . Auch sei die Ei s e n b a h n b r ü ck e bei
T « r i j o k i zwischen Petersburg und Wiborg in die Luft gesvrengt
worden . Ebenso sei die Eisenbahnbrücke über die Ntwa zerstört
worden , als die Revolutionäre erfuhren , daß dir alte Regierung
Teupven pus Wiborg herbeihole « wollte . ;

Wie weiter verlautet , ist auch über Helsingsvr » und
W. ihprg der Belagerungszustand verhängt . Nach werteren Nach ,
richte » sind di « sibirischen Truppe « der Regierung treu gebsieben
und Hachen vier Tage lang geze « die übergetretene « Koseken und
die Arbeiter gekämpft . _

die Gefangenen der dumaregierung .
Petersburg , 17 . März . Reuter . Fürst G o litz in . Gore - -

mykim und der frühere Kommandant der Truppen in
Petersburg sowie die früheren Minister und Generale
Suchomlinv « , Vialaje « , Protopopow , Stschlag -
lovatow , Maklakow , M a rako w und Kurlow sind in der
Peter - Paul - Festung interniert worden . Die andere « Pcr -
sonen , die hohe Stellungen bekleideten , und dir gefangen genommen
worden sind , bleiben vorläufig im Dumagebände .

e

Genf » 17. März . . ( Telunion . ) Entgegen anderslautenden Be¬
richten meldet der Petersburger Sonderkorrespondent de « „ Ten , PS" .
daß der ehemalige Ministerpräsident Stürmer sich nicht al » Ge -

fangener im Taurischen Palais befindet , sondern bei einer Per -

Haftung vor Schreck einem Schlaganfalle erlegen fft .

Die italienische presse zur Revolution .
Lugano , 17. März . Die italienische Presse versucht die russi -

schen Ereignisse als durchaus günstig für die Entente darzustellen .
Die Fortführung des Krieges fei in verschärftem Maße sicher -
gestellt . Dar „ Avant, " hingegen bezweifelt die Möglichkeit der

Fortsetzung deS Krieges durch Rußland überhaupt , selbst wenn die
revolutionäre Regierung von Bestand sein sollte , WaS unwahr -
scheinlich sei .

Der Krieg auf den Meeren .
Die übertroffenen Erwartungen

öes U- Soot - Krieges .
Zu Äem bereits gestern veröffentlichten Februarresultat

des uneingeschränkten U- Boot - Krieges meldet T . 11. aus

offenbar gut informierter Quelle , daß unter den persenkten
781 000 Tonnen mindestens y3 Millionen auf englische Schiffe

entfallen , genau läßt sich die ' Zabl nicht ermitteln , weil nicht
bei allen versenkten Schiffen die Flagge auSzumachen ' gewesen
ist . Weiter besogt die Meldung :

Das Ergebnis übertrifft die vor dem 1. Februar gehegten
Erwartungen bei weitem . Man hatte , was zu verschweigen
kein Anlaß mehr vorliegt , auf 600 000 Tonnen mo -

natlich gerechnet , aur Grund des damaligen Seeverkehrs

nach Abzug eines gewissen Anteils neutralen Schiffsraumes .

der . wie man annahm , dem Sperrgebiet fernbleiben würde .

Totsächlich ist der weit überwiegende Teil der

neutralen Schiffe , die auf England fahren , aus »

geblieben . Unter Berücksichtigung der dadurch hervor »
gerufenen Einschränkung des englischen Seeverkehrs wären

die Erwartungen der Marine schon erfüllt worden , wenn

rund 525 000 Tonen versenkt worden wären . Statt dessen

beläuft sich die Zahl auf 781 000 Tonnen . Das - Mehr von

256000 Tonne « bebeutet also , daß die Erwartungen um

nahezu 30 Proz . übertroffen worden sind .
Im weiteren wird berechnet , daß durch das Ausbleiben

von zirka 2 000 000 Tannen neutraler Tonnage unter Hinzu¬
rechnung der 780 000 Tonnen vernichteten Schiffsraumes
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kriegsforgen in däaemark .
( Aon unserem nach Skandinavien entsandten

Korrespondenten . )

Kopenhagen , &i . März .
Tie innerpolitiichcn Kämpfe , die auch im Kriege trotz

oller Verständigungsversuäie nicht zur Ruhe kommen wollten ,
haben seinerzeit mit der Ergänzung des radikalen Ministe -
riunis Zahle aus Vertretern der anderen drei Parteien
einen gewissen Abschluß bekommen . Von unserer Zeile ist

Stauning� auf Beschluß des außerordentlichen Parteitages in

das Ministerium eingetreten , lieber die Erfahrungen , die

mit der Teilnahme an der Regierung bisher gemocht wurden ,

werden wir unten berichten , soweit eine öffentliche Beur -

teilung der Frage zurzeit möglich ist . Hier zunächst nur so -

viel , daß dieses Koalilionsminisierium , wenn man es über -

Haupt so nennen darf , in der Grundfrage seiner Existenz , der

Aufrechterhaltuna der Neutralität des Lan -

des , sich auf die einmütige Auffassung oller Parteicil und

des gesamten Volkes stüsten kann . Wenn auch sonst die

Sympathien im Weltkriege hier wie anderswo geteilt sind .
darin besteht volle Einmütigkeit , daß eine unerschütterliche
Neutralität nach allen Seiten gewahrt werden muß . Diese

Auffassung habe ich überall im Volke vorgefunden , und ich
hörte sie nicht minder aus dem Munde des verdienstvollen
Leiters der dänischen auswärtigen Politik . Dr . S c a v c «

n i u s . mit dem ich dieser Tage sprach . Die große Sorge
oller ist , die Kriegssurie dem Lande fernzuhalten .

In der deutschen Presse ist gelegentlich von einer deutsch -

feindlichen Stimmung des dänischen Volkes die Rede ge -
weien . und es ist nicht zu leugnen , daß einzelne dänische

Ehauvinistblätter diesen Anschein manchmal erweckt haben .
Die preußische Verwaltungsproris in N o r d s ch l e s w i g
war immer die große Nummer dieser Blätter , mit der sie ihre
Leser gegen Teutschland einzunehmen suchten . Abcp dahinter
lagen Momente innerer dänischer Politik , denn die gleiche
Presse vertrat zugleich die Bestrebungen der dänischen Mrli -

taristen . Im Laufe des Krieges ist es auch in dieser Be -

ziehung ruhiger im Blättsrwalde geworden .
Vorläufig sind es Sorgen wirtschaftlicher Art ,

die neben der Neutralitätspolitik das Land beschäftigen . Der

Krieg lastet schwer auch auf die neutralen Völker , und Däne -

mark nimmt keine Vorzugsstellung ein . Die Teuerung
wird von Tag zu Tag drückender , und wenngleich man durch
eine Kontingentierung der Aussuhr gewisser Agrarprodurtc
und Fest ' etzung von Höchstpreisen versucht hat . die Spekula -
tion einzudämmen , so folgt doch die Preiskurve auch hier

jenem Weg noch oben , den sie in anderen Ländern geht .
Dänemark ist eben nickst mir anssührendes Agrarland . Was

es ausführt , sind die Produkte seiner Viehzucht . Brot -

gctreide müß es in großem Umfange einführen , und die

mancherlei Erschwerungen der Schiffahrt im Kriege zwingt
fetzt zur Durchführung einer Streckung der Weizen - und

Roggenvorrätc durch Zumtz von bis zu 25 Proz . Gersten¬
mehl bei der Broterzeugung . Schwierig steht es auch mit

der Zufubr von Furtermitteln . Dünger usw .
Achnlichen Schwierigkeiten begegnet die ' �n d u st r i « ,

die ihre Rohstoffe aus dem Auslände holen muß . Die Liefe -

rungsiähigkeit der Kriegführenden nimmt oh , und die Er -

schwerungen der Schiffahrt durch den Krieg sowohl als durch

die Eisverhältnine der letzten zwei Monate waren auch der

Zufuhr hinderlich . Die Folge ist eine Steigerung der

Arbeitslosen zifiern im letzten Monat , der Andrang
zu den Arbeitsnachweisen wird größer , wahrend die Zahl
der gemeldeten offenen Stellen langsam fällt .

Die Kohle nimmt unter diesen Rohstoffen die erste
Stelle ein . Der haupiiächlichste Kohlenlieferant ist Eng¬
land . das im letzten Jobre etwa des Bedarfs lieferte .

während Deutschland das übrige lieferte . Auch in der Kohlen -

zufuhr ist eine Stockung eingetreten , so daß erhebliche Ein -

schränkungcn im Verbrauch notwendig sind . Tie Straßen -

Beleuchtung ist eingeschränkt , ebenso der Gasverbrauch , die

Gastwirtschaften müssen um 11_ Uhr schließen , so daß die

lebenslustigen Kopenhagcncr keineswegs in diesem Punkte

besser gestellt sind , als die — ehemals — nackstbummelnden

Berliner . Alles dos wird ohne Murren ertragen . Tagegen
ist man der Regierung weniger freundlich gesinnt wegen ihres

plötzlichen Schnapsverbots . . Seil acht Tagen darf in

Dänemark kein Schnaps verkauft werden und die Brennerei

ist auf ein Drittel ihrer Produktion gesetzt worden , das aus -

schließlich technischen Zwecken dienen darf . Der Zweck der

Maßregel ist , wie mir unser Genosse Stauning erklärte , die

Verwendung von Getreide oder Kartoffeln für die Brennerei

cinzinchränten . sowie auch Kohlencrsparnisse zu erzielen . - - -

Die Teilnahme S t a u n i n g s am Ministe -

r i u m Hot die fast einmütige Zustimmung der Arbeiterschaft
gefunden . Die Einmütigkeit in der Partei war selten so groß
wie jetzt . Die politische Situation zwang ja geradezu die

Sozialdemokratie , um an der Regierung zu beteiligen , um

das Ministerium Zahle zu halten , das die beste Bürgschaft
für die Neutralitätspolitik gab und das auch in ' einer ollge -
meinen Politik die Interessen der breiten Massen zu wahren

sucht . Als Partei der breiten Lolksmassen hatte die Sozial -
demokratie es nicht verantworten können , dieses Ministerium

fallen zu lassen . Ein rcchtsliberales - kon ' ervotiveS Ministe -

rium aber , das die Folge eines Rcgierungswechfels gewesen
wäre , konnte vom Arbeiterstandpunkt aus nicht erwünscht

sein . Es bat sich denn auch in der Zwischenzeit zur Genüge

berausgestcllt . daß die direkte Beteiligung der Partei an der

Regierung ihr einen weit größeren Einfluß auf die politischen
Geschäfte sichert , als die frühere rein parlamentarische Unter -

stützung des radikalen Kabinetts .

In dieser Frage selbst steht die dänische Sozialdemokratie
auf dem Boden der Internationale , daß besondere Verhält -

nisse die Beteiligung au einer bürgerlichen Regierung zweck -

mäßig erscheinen lassen . Aber sie hat den Gedanken selbst

nie doktrinär obgewie ' en . Sckwn lange vorher hatte sie bc -

Mosten , daß eintretenden Falles , den jeder kommen sah . nur

einem Parteitooe die Entscheidung zusteben müste . Und

ein ' " lcher bat auch über den Eintritt Staunings in die Re -

gieruna enstchieden . Nur wenige Stimmen wurden dagegen

abgegeben , und nur ein einziges Parteimitglied , der Schritt -

steller Gerson - Trier . bat durch den Austritt aus der Partei

seinen revolutionären Protest gegen den Beschluß abgegeben .

Zu einer Zeit , wo in der gesamten Internationale schwere

Spaltungserschemungen sich geltend machen , wirkt die Ge -

schlossenheit der dänischen Sozialdemokratie selbst in dieser
sonst so heftig umstrittenen Frage wobltucnd . Man mutz da -
bei in dankbarer Anerkennung eines Mannes gedenken , der
in jahrzehntelanger Führung verstand , die rein akademische
Resolutionspolitik von der dänischen Partei fernzuhalten . Ter
Handschuhmachergeselle Peter Knudsen war ein tüchtiger
Politiker , darüber bestand niemals Streit . Aber er war auch

�ein umsichtiger Parteiführer , der seiner Partei geradlinige
Bahnen wies und seinen Nachwuchs zu praktischer Arbeit er -

zog . Diese auf p o s i t i v e P o l i l i k gerichtete Arbeit hat es
der Partei ermöglicht , ohne jegliche innere Krise die weit -

tragenden Probleme , die ihr die Kriegszeit stellte , zu lösen .
Dazu gehörte auch die Teilnahme an einer bürgerlichen Re -

gierung , die ebenso sehr im Interesse der Arbeitermasten als
des ganzen Landes liegt .

Wilhelm J a n s s o n.

Hauptausschuß öes Reichstages .
Am Sonnabend wurden die Haushaltspläne für das Reichs -

« isenbahnamt und die Verwaltung der Reichseisenbahnen um ? er -
ändert angenommen . Beim letzten Haushaltsplan machte der
preußische Eisenbahnminister v. Dreitenbach vertrauliche Mit -
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per Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe , weil Äefi ' h und Arbeit in einem

fleghasten Deutschland gesegnet sein werden ;

d » Arbeiter ,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes

aufs engste verknüpst sind )

d « Industrielle ,
der den Schuh der Heimat

und zuftiedene Arbeiter braucht ,

der Kaufmann ,
der seine Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß ,

k * Alter ,
das die Früchte feiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will ,

die Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem ,

was groß und edel ist ,

Alle
zeichnen die 6 . Kriegsanleihe ,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben .

teilmtgen über die Verhältnisse auf den Eisenbahnen . Im Anschluß
hieran fand eine Aussprache statt , in der sämtliche Redner an -
erkannten , daß die deutschen Eisenbahnen unter den jetzigen
schwierigen Berhältuisien sich ganz ausgezeichnet be -
wäbrt babcn . Eine Reihe von Wünschen brackie » die Abgg .
v. Öanip ( Dt . Fr . ) und Siebenbürgen sk. ) vor . — Abg . GiesbertS

ging >-«lf die Arbeiterauöschüss - ' ein . Er wünsckte , daß auch in
den Eisenbahnbetrieben eine Einrichtung geschaffen werde gleich
den Schlichiungskommissionen am Srund des vaterländischen HilfS .
dienstgesetzes . — Minister ». Breiteabach antwortete , daß er darauf
nicht eingehen werde . In allen Eisenbahiü - etrieben beständen Ar -
deüerausschüsss , die durchaus geeignet sind , allen Wünsche » der
Arbeiter Rechnung zu tragen . Er sei entschloffen gewesen , un -
mittelbar nach dem Kriege in Verbindung mit anderen wesent »
lichen Verbesserungen

LezirkSarbeiterauSschüffc

zu bilden . Nach dem Inkrafttreten des HilfsdicnstgesetzeS habe er
sich entschlossen , diese BezirkSausschüffe schon jetzt in Kraft
treten zu lassen . Er verspreche sich von dieser Einrichtung
beträchtlichen Vorteil . In den Arbeiterausschüssen würden ganz
besonders bewäbrte Arbeitervertreter Gelegenheit
haben , sich mit höheren Beamten über die Arbcitervcrhältniffe aus -
zusprechen . Das werde zur Klärung der Streitfragen dienen .
Jedoch könne er nicht zugeben , daß hier Beschlüjse gckaßt und Eni -

scheidungc » getroffen werden Er sei bereit , den u n m i t i e l -
bare » Verkehr zwischen Arbeiter und Betriebsleitung in jeder
Weise zu fördern ; darüber hinaus würde er nicht gehe ».

Abg . Keil lSoz . I forderte , daß den ArbeiterauSschüffen das

Recht zustehen soll , die vorhandenen Streitfragen zu e n t s ch e i -
den . Außerdem wäre es wünschenswert , daß die ArbeiterauS -

schüsie G�egenLeit hätten , sich über all « Angelegenheiten
de ? Betriebes auszusprechen , ohne durch die Anwesenheit
ihrer Borgesetzten gestört zu werden . Nur auf solche Weise könnten

die Ausschüsse eine wirklich segensreiche Tätigkeit entfalten .

Abg . Schulz - Erfuri ( Soff ! ) erkennt besonders die Tätigkeit der

Sisenbahnbeamten i « de « besetzte » Gebiete » a » ,

die viel Entsagung und Vcramwortlichteit erfordere . Er trug
einig « Wünsche zugunsten der Eisenbahner und Soldaten vor und
fragte an , wie es mit der Gültigkeit der Fahrkarten für die
Re : chstag sab geordneten in den besetzten Gebieten stehe .
In den meisten Fällen würden die Fahrkarten als gültig anerkannt ;
iß einzelnen Fällen hatten jedoch die Beamten Zweifel , so daß
Schwierigkeiten entstanden . ,

Herr v. Breiteubach weist darauf hm , daß für die besetzten Ge -
biete die Militärverwaltung zuständig sei . Er sei /ibcr gern bereit ,
die Wünsche an maßgebender Stelle zur Geltung zu bringen . Die
Fahrkarten der Abgeordneten würden in der Praxis auch in den
besetzten Gebieten anerkannt Er würde sich mit den Militärbe -
bürden in Verbindung , seilen , damit dies nirgends mehr ' bezweifelt
werde .

Nächste Sitzung Montag : Postetat .

Die Lehrlingsnot .
Von M. K a h s e r.

Tie Berliner G�erkschostskommmion hat sich, wie der
„ Vorwärts " kürzlich berichtet hat . für die Erhöhung des
Kostgeldes der Lehrlinge ausgesprochen . Diese
Forderung bedarf kaum einer Begründung ; tatsächlich hoben
auch bereits verschiedene Hondlverkcrkorporationen ihren
Mitgliedern empfohlen , in diesem Sinne zu handeln . Wäh -
rend ober die Gewerkschaften hei ihrem Vorgehen in erster
Linie dos Interesse der Lehrlinge und ibrer Eliern verfolgen
und ihre Forderung hauptsächlich deshalb erheben , weil "die
seither übliche geringe Vergütung , die dem Lehrling gereicht
wurde , bei weitem nicht ausreicht , dessen Lebensunterhalt zu
bestreiten , erblicken die Handwerker in der Erhöhung des
Kostgeldes ein Mittel , um der herrschenden Lehrlings -
n o t abzuhelfen . Das höhere Kostgeld ioll die Elfern an -
reizen , ihre fchulentlassenen Söhne in stärkerem Maße der
Handwerkslehre zuzuführen .

Tatsächlich besteht zurzeit ein sehr großer Man gel . an
Lehrlingen . Genosse Lckinert hat dieser Tage im preu -
ßischen Landtag erwähpt , daß in Berlin allein die Zahl der
Lehrlinge in kurzer Zeit von Ii 000 auf 7000 zurückgegangen
ist . Die Gründe für diesen Rückgang liegen auf der Hand .
Ter junge Mann verdient als Hilfsarbeiter in der
R ü st u n g s i nd u st r ie viel mehr , als dos Kostgeld des

HandwerkslehrlingS ausmacht . Viele Familienväter stehen im

Felde , die Lebensmittel sind sehr teuer geworden , da ist wohl
in mancher Familie der früher gehegte Plan , daß der Junge
ein Handwerk erlernen soll , unter dem Druck der augenblick -
lichen Not ausgegeben worden . Statt in die Handwerkslehre ,
ging der schulentlosiene Sohn in die Fabrik , und sein Lohn
ist oft der ausschlaggebende Faktor in dem Ernährungsbudget
der Familie .

Für dos Gewerbe ist diese Entwickelung sehr bedauerlich .
Wenn auch in manchen Berufen eine ungesunde Lehr -

lingszüchtcrei betrieben wurde , so weckt doch die jetzt
beobachtete starke Hemmung des Zuflusses von Lehrlingen
ernste Besorgnisse für die Zukunft mancher Gewerbezweige .
Die Heranbildung eines in jeder Beziehung tüchtigen Nach -
Wuchses ist für viele Gewerbe eine Lebensfrage . In verscksie -
denen Gewerbezweigeu hat sich in neuerer Zeit das ernste
Streben gezeigt , durch Erzeugung von Q u a I i t ä t S -

arbeit das Gewerbe auf eine höhere Stufe zu heben . Dieses
Streben , berufliches Können zu heben , wird von den G e -

Werk schaffen lebhaft unterstützt . Der Kampf gegen die

' Schunde r 6 e i i ist zugleich ein Kampf gegen die von den

Unternehmern vielfach betriebene S ch m u tz k o n k u r r e n z,
die sich meist auf die schlechte Entlohnung . wenig l eistun gs -
sähiger Arbeiter stützt . Tie in ihrem Beruf l e i st u n g s -

fähigsten Arbeiter lind die wertvollsten und auch

meist die z u v e r l ä s s i g st e n Mitglieder d. e r g c -

w er ksch a f t I i ch e n Organisation . In der Forde -
rung der beruflichen Tüchtigkeit begegnen sich die tonst vielfach

auseinanderstrebenden Interessen vernünftig geleiteter Unter -

nehmerorganisationen und der Gewerkschaften .
Eine wichtige Voraussetzung für die Hebung der

Leistungsfähigkeit eines Gewerbes ist die Erziehung
eines tüchtigen Nachwuchs es . Daran sind aus den

angeführten Gründen auch die Gewerkschaften lebhaft inter -

eistert , und deshalb können auch sie an - dem herrschenden Lehr -

lingsmangel nicht gleichgültig vorübergehen .
Eine geringe Erhöhung des Kostgeldes lvird diesen

Mangel allerdings nicht beseitigen . Auch die Belehrung der

Eltern wird schwerlich viel Erfolg haben . Wissen doch viele

Eltern , die ihre Söhne an den bähen Verdiensten in der

Rüstungsindustrie teilnehmen lassen , den Weit der Hand -
Werkslehre zu schätzen , aber die Not hindert sie , dem Zuge des

Herzens zu folgen . Man wird üch deshalb wohl mit der . Per -
Minderung der Zahl der Lehrlinge abfinden müssen , uni so
größere Aufmerksamkeit mühte dafür der sorgfältigen
Ausbildung der Lehrlinge zugewendet werden . Tis
Qualität müßte die Quantität ersetzen . Hier aber versagen
die berufensten Organe . Die Stellen , denen das Gesetz die

Förderung des Lehrlingswesens übertragen hat , erblicken

vielfach ihre Ausgabe mehr darin , die A u s n u tz u n g , st a t t
die Ausbildung der Lehrlinge zu fördern .

ES hat sehr lange gedauert , bis die Jnnungsmeister
notdürftig den Wort der Fach - und F o r t b i l d u n g s -

schulen für den gewerblichen Nochwuchs begriffen haben .
Der Mangel an Arbeitern und Lehrlingen hat den Kampf
der Jnnungskrauter gegen die Fortbildungsschule einen neuen

Impuls gegeben , und es scheint , als ob auch sonst einsichtig «' «
Unternehmer diesem neuen Ansturm unterlegen wären . Von

verschiedenen Innungen ist die Forderung erhoben worden .
während des Krieges die F o r t b i l d u n g s s ch u I p f l i ch t

aufzuheben . Diese Wünsche haben schließlich auch in der
Berliner Handwerkskammer , die ihnen lange
Widerstand geleistet hat , Entgegenkommen gefunden . Ja ,
sogar im Handelsministerium liebäugelt man mit
dem Plan . Für die nächste Zeit ist ein Ministerialerlaß zu
erwarten , der die FortbildungSschiilpflicht erheblich eilst

schränkt .
Im Vorstand der Berliner Handwerkskammer ist kürzlich

über Besprechungen im Handelsministerium berichtet worden .
zu welchen der Vorsitzende der Kammer . Obermeister Rahordt ,

zugezogen war . In dem zu erwartenden Ministerialerlaß
soll nach seinem Bericht die Befreiung der älteren

Lehrlinge vom Besuch der Fortbildung ' s -
schule für die Zeit ausgesprochen werden , in der das

H i I f s d i e n st � e s e tz in Kraft ist . jjfür die beiden ersten

Ährjahre soll die Fortbildungsschulpflicht erhalten bleibe »,



cs wirü aber erwogen , wenlgstsns für drS Gewerbe , die m' rt

Hesresauftragen beschüftigt sind , den Unterricht auf
die Abend st unden und auf den Sonntag zu der -

legen . Diese Pläne fanden die Zustimmung des Vorstands
der Handwerkskammer , der darüber hinaus noch eine V e r -

Minderung der S ch u I st u n den wünschte .
Die Verschlechterung der theoretischen Ausbildung der

Lehrlinge wird also in Zusammenhang mit der Arbeit für
den Heeresbadarf gebracht . Es mag zugegeben werden , daß
die Heeresaufträge möglichst schnell erledigt werden müssen .

m den meisten Fallen handelt es sich dabei aber um Arbeiten ,
die der Ausbildung des Lehrlinas für seinen künftigen Perus
nicht gerade förderlich sind . Wenn diese Pläne verwirklicht

werden sollten , und es spricht vieles dafür , dann wird d i e

praktische Ausbildung der Lehrlinge in der

W e r k st ' a t t minderwertig . Statt in ihrem Beruf
unterwiesen zu werden , sollen sie tüchtig zulangen , damit die

Kriegsarbeit fertig wird , die meist mit dem eigentlichen
Beruf nur in notdürftigem Zusammenhang steht . Dazu soll

aber die theoretische Ausbildung in der Fach -
und Fortbildungsschule verschlechtert werden

oder ganz fortfallen . Praktisch bedeutet das , daß der Unter -

schied zwischen dem jugendlichen Rüstungsarbei -
ie r und dem Hand werkSlehrling in der Hauptsache
darin besteht , daß der letztere weniger Lohn erhält .

Es berührt komisch , wenn im Zusammenhang mit der ge -
planten Verschlechterung der Handwerkslehre davon gesprochen
wird , daß man die Oeffentlichkeit über den Wert der

Zuführung der aus der Schule entlassenen jungen Leute in

dos Handwerk aufklären müsse . Unter den gegebenen
Verhältnissen muh man im Gegenteil die Oefsentlichkert
darüber aufklären , daß bei der Auswahl einer Lehrstelle gegen -

wärtig eine ganz besondere Vorsicht am Platze ist .

Die Handwerkskammer trägt durch ihre Stellungnahme dazu
bei . daß die Hondwerkslehre entwertet wird . Sollte dos

Handelsministerium wirklich die FortbildungSschulpflicht durch

einen Erlaß einschränken , dann würde es den Bestrebungen .
die darauf abzielen , dos Handwerf durch Vervollkommnung

seiner technischen Leistungsfähigkeit zu heben , stark Abbruch
tun . _ _ __

Ms der Partei .
PotSdam - LsthaveUand im Spiegel der Parteipresse .

In der s ,ziald «nokrati sch en Press « spiegelt sich daS lebhafte

Grstaunen , daß der Wahlausfall eine so vollkommene Niederlage
der verschiedenen oppositionellen Gruppen und Grüppchen ist . Daß

Mehring durchfallen werde , nahm jederinann an . niemand aber .

daß er so resolut durchfallen wird . Die . . Dresdener Volks »

zeitung " schreibt : „ Der Ausgang der Wahl ist ein « nzwei -

Veutiger Beweis dafür , daß d , « Massen trotz aller Treibereien

voll Vertrauen auf der Seite der Partcimehrhat stehen .
"

Ebenso
da « . . Sächsische Vo lksdlatt " : . Damit ist ein neues

Exempel statuiert . Ter Ausfall der Dahl zeigt , daß die breiten

Boltsmassen mit den Tendenzen der Spartalusgruppe und der ihr

eng liierten Arbeitsgemeinschaft nicht einverstanden sind . " DaS

„ AolkSblatt für Anhalt ' bemerkt : . Di « Wahl ist der auS -

gesprochene Bankrott der ArboitSgemeinschaftler . Sie gibt ein

Bild davon , wa » aus der Partei würde , wenn ihre Politik befolgt

würbe . " Die . Schkesische Bergwacht " Lefprlchi de » Bichl »
ausfall in folgender Weiie : . . Mehring ist Sammelkandidat für alle
Spielarten der Minderheitsgruppen . Er . der die Parlaments -
arbeit so hämisch lächerlich machte , ließ sich als Spartakusmann
aufstellen und bat uni die Unterstützung der van ihm als weichlich
und politisch charakterlos bezeichneten Arbeitsgemeinschaft . Und
trotz alledem dieses Resultat in der sogenannten uneinnehmbaren
Hofburg der rücksichtslosesten Parteiverderber . " Die » Magde -
burger Volks st imm e" , die das für Mehring vernichtende
Ergebnis der Wahl in den Spandauer Arbeitervierteln offenbar
noch nicht kannte , bedaueri , daß die Erkenntnis des Aräfteverbält -
nisseS der beiden sozialistischen Parteien durch die Teilnahme
bürgerlicher Wähler getrübt worden ist . Von überwältigend « :
Komik ist die arbeitsgemeinschaftlichere . . N o r d h ä u s e r B o l ks -

z e i t u » g " : „ Stolz und Zuversicht erfüllt die Herzen der Partei -
opposition . Der 14. März ist ein Tag der mutvollsten Kraft -
mrstrengung für sie . Sie wird ihn nutzen ? Denn weitbin sichtbar
und fest steht ihr Banner ; der vereinigte Ansturm von Hetzdebrand
bis Scheidcmann konnte es nicht stürzen . Hört es , Arbeiter . Ar -
betterinnen ? Das alte Banner der deutschen Sozialdemokratie
wirbt und kündet noch , trotz des Weltkrieges ! Und nun frisch auf ,
Pioniere , Pioniere ! " Ein wenig Dummheit ist ganz amüsant ,
aber soviel begeisterter Unverstand gehört schon der Groteske an .

KautSkq : Der entsetzte Grundsätzliche .
In der „ Neuen Zeit " traktiert KautSkh „ Sozialdemokratische und

nationalliberale Taktik " . Ein . wie er wohl meint , gerade zeit -
gemäßes Thenia , fedenfalls ein ? , das man sich schon gefallen lassen
könnte , zumal wenn der Traktierend « auS seinein Füllhorn auch ein

Wenige « an GedächtniSehrlichkeit zu vergeben hätte . . .
Karl KautSkh beutelt den „ Vorwärts " , weil in dessen Leit -

artilel vom 11. Februar diese » Jahres in einer kleinen Rückschau

gesagt war : bei AriegSbeginn habe die deutsche Sozialdemokratie
„die ruhige politische Ueberlegung " gehabt , die KriegZfrage unter
dem Gesichtswinkel zu betrachten , welche Haltung der Partei dem

künftigen Siege der Demokratie und des Sozialismus am förder -
lichsten fei ".

Ich besitze keinerlei Notizen über unsere Fraktion - ! sitzruige ». auch
nicht über die des August 1914 . Aber es gibt Dinge , die sich ein -

prägen ! Und es gehört nicht zu den schlechtesten Erinnerungen
jener Tage , daß in Wirklichkeit ssoweit es sich um auSge -
fprochene Beweggründe handelt — und ich denke , daß KautSkh
damals ebenso wenig Gedankenleser war , wie er eS heute ist )
der Gedanke an Vorteile , Kompensationen und dergleichen so

gut wie gar leine Rolle gespielt hat . Wo dieses Gedankens einmal

Erwähnung geschah , da wurde er kurz abgewiesen .
DaS weiß KautSkh >o gut wie irgend einer . Nichtsdestoweniger

ichlägt er aus die Rückschau vom 11. Februar ein , als wäre jede ?
Wort , da ? er bekämpft , Amen und Halleluja . Nur im Banne so

frommen Glaubens allerdings konnte KautSkh - ? Dreizeilenzensnr
reifen ;

„ Zweierlei Motive trieb - « also die Mehrheit : blinde „ In
siinkte " und polittsch - geschäsltiche . Ueberlegungen " . Von unseren
Grundsätzen ist dabei keine Rede . Es »st ein ausgesprochenes Be -
kenntnis zum Opportunismus . ,

Ein Mann von Grundsätzen , der — entsetzt — seine ganze Wer -

achtung über die opporlunistisch schwankenden Sumpfrohre auS -
gießt -

Wie aber funktioniert daZ Gedächtnis ?
An der Fraktionsfitzung , die an der harten Nuß der ersten

KriegSkredilbcwilligung herumknackte , nahm auch ein Mann teil —

der hieß und heißt « och : Kar ! Saurtky . Dieter wollte , daß
man sich der Stimme enthielte . DaS lehnte die Fraktion sich sage :
leider ) ab . Und als kern Zweifel mehr war , daß die überwältigende
Mehrbeit den Kredit bewilligen werde , da sagte Karl Kautskp —

wiederum vergebens — an ; man sollte mindestens eiu paar Gegei : -
fordernngen , Kompensationen aufmachen ! Wie gesagt : auch da «
ward abgelehnt . Und zwar , ohne daß bei der Abwehr dagegen so

große und so billige Worte gewacht wurden wie etwa „politisch -
geschäftliche Ueberlegung " , . Gnmdfatzlosigkeir " , „ Opportunismus "
und sonst dergl .

Georg David söhn .

Sechste Kriegsanleihe - Neichsschulübuch .
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Tie günstigen Bedingungen , unter denen oucki die sechste

KriegSauleihe aufgelegt ist . geben erneut Veranlassung , auf die
großen Vorzüge und Vorteile deS Re ichsschuldbuch « für alle die -
jcutgen hinzuweisen , die ihr Geld nicht nur hochverzinslich , sondern
auch dauernd anlegen wollen . Verluste , die ixtm Effektcnbeiitzer
»durch Diebstahl , Verbrennen usw . drohen , sind ausgeschlossen :
Zinsen werden auf die begnemsie . allen Wünschen der Gläubiger
« chnungtragende Werse — bei Postsendung portofrei — schon vor
den : Fälligkeitstermin gezahlt ; der Gläubiger erspart sich jede Ver¬
waltung des Kvpitale , die bis Reichsschuldenverwaltung kostenfrei
übernimmt .

Daß die Erkenntnis hiervon in immer weitere Kreis « dringt .
beweist die ungebe ure Vermehrung , welche bte
Reichsschuld buchkonten seit Kriegsbeginn er -
fahren haben . Ende Juli 1914 bestanden deren Sv 146 , während
sie jetzt auf SSL 247 angewachsen sind .

Dazu hat das Reich auch noch die P o r t o k o st e n für die an
die Echuldbuchinteressentcn gerichteten Schreiben , welche bisher als
portopflichtige Dienstsachen versandt werden mußten und die des -
halb von d « > Empfängern zu tragen waren , auf e i g e n e Rechnung
übernommen , so daß nunmehr alle Schreiben — besonders also auch
die zahlreichen Benachrichtigungen über erfolgte Eintragung in das
Schuldbuch — portofrei übersanöt werden .

Nach alledem können wir die Zeichnung der 6. Kriegkaoleihe
überhaupt und besonders auch zwecks Eintragung in das Reiche
schuldbuch nicht dringend genug empfehlen .

Hierbei soll erneut darauf hinaewie . sen wenden , daß erhebliche
Verzögerungen in der Zusendung vcr Benachrichtigungen bei der

großen Zahl der Anträge unvermeidlich sind , daß alio beim nicht rocht -
zeitigen Eingang von Benachrichtigungen kein Grund zur Beun -

ruhigung vorliegt . Sobald die Vermittlungsstelle den Eintragung ? -
ontrag an die Reichsschuldenverwaltung eingereicht hat . wird er un -

lich statt .

Jugenöveranstaltuagen .
« rbeiter - Jugend Schöneberg . Sonntag , den IS . März :

Besuch der Raffcngräber der Märzgefallenen im Friedrichshain . Treff »
Punkt 1 Uhr Kaiser - Sllhelm - PIah . Fahrgeld SO Pt .

JugendauSschntz Schöneberg .

« rdciter - SamariterliUNd . Kolonne Groß - Berlin . Lehr -
stunde haben nächste Woche , abend ? 81/ , Uhr : 1. Bis 6. Adteilung Montag .
den IS. März . Köpenicker Strohe SZ: Vortrag , mrckher praUüch »
Äerbandübungen . Gäste haben einmaligen freien Zutritt . — Für
Teilnehmer und Mitglieder , die fich der Prüfung am A>. 0. Mi« , unter -
ziehen möchten , ist der letzt « AnmeldungStermin am IS. März beim Vor -
sitzenden .

Verband der Schneider , Sehneiderinnen
nnd Wäschearbeiter Sentsehiands .

Filiale veelin . Sedaftlanftv . 87/3 » .

Kerren-Konfektion! Alhtvvg !

Montag , de « 19 . März , abends 8 Uhr ,
bei Schulz , Königsgraben 2 :

Oessentliihe Uersdumlükg .
Tagesordnung :

Das Ergebnis der Derhandlungen mit de » Arbettgeberv .
165/1 * Referent : Kollege Konsr .

Die in der Hosen - und Westeubranche Beschäftigt «« » erde » be -

s - nder » ersucht , in dieser Bersa « « l « « g vollzähllg z » erscheinen .

Zahlreichen Besuch erwartet vto KommUBloa .
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Verband der Sattler u. Porteteutller
Ortevcrwaltuiag Berlin .

_

Mittwoch , de « 21 . Marz 1017 , abendS 8 Uhr ,
in GewerkschaftShanse , Cngelvfer 15 :

Qeneral ' Versammlung .
1 Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 4. Quartal 1919. S. Bericht der Verwaltung über
daS GeschäslSjabr 1916 . S. isteuwahl der Revisoren . 4. Berichterstattung
und Neuwahl der B- schwerdekommilfion S. Bortrag der Genossin vaaaker
über das Thema : „ » tauben unv Wissenschaf » » . 9. vislulston . 7. Ver .
fchiedeneS . 159/16

Zutritt ist nur gegen Vorzeigung de » Mitgliedsbuch « » » « » » .
der Mitgltebstarte gestattet .

Zahlreiche » und pünktliches Erscheinen der Mitglied « « wartet
VI « Ortnrerwaltomg .

Für Dheilmatidtt and Newealeideade .
Sin seit « » großartige » Heilmittel .

ring , Berlin , schreibt a. a. :
s Hellmiitel Ich kann es jedem

Togal ist
Leidenden

ist ei »
nur

lltt ' iahrelang an Rückenschmerzen - und Hexenschuß .
so daß ich ntchi gerade gehen konnte .

Frau B.
leiten großl
«npsehlen . . M W DMMK W K

daß ich nicht gerade gehen konnte . Bin bei lehr vielen Äerzten
. . oelen und bade Einreibungen , auch Bäder verschrieben bekommen .

Üitbi jedeS Mittel , was ich in den Zeitungen los . venuch : . auch da «
berühmte . . . . . . .eS hat alle » nicht « geholfen . Zch war schon
ganz oerzweiseli . Da la » ich von Ihrem Togal . Habe e» auch
versucht und bin vollständig geheilt . Hab « drei Fiäschchen ver -
braucht und lann e« nur fedom Leidenden empfehlen , «eil es sicher
und milde wirkt . Sag « Ahnen hiermit meinen besten Dank . " Ein
Bersuch wird jeden von der Borzüglichkeit des Togal überzeugen !
E« wirkt nicht nur rasch und sicher bei Rückenichmerzeu und
Hexenschuß , sondern auch bei ' Rheuma , Ischias . Schmerzen in
den Keientei ! und Gliedern . Gicht , sinsluenza . sowie bei allen Arten
von Nervenschmerzen . Aerztlich glänzend begalacht «! . In alle «
Apotheken erhältlich .
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IN ALTER

QUALITÄT ,

Hals- u. Lungenleiden
eller »lt . »! e gatarehei «, teberrotötev «rlrenwngea , tlplvea tc. nittHM . » U
Mlretg « roitteUuiigni ran «rzle ». «,,th - tern INI» Leiden »«, «tmrandstei
bellen . ° n, . » Roto liu - PillSN

Atts�ülirliö�Broschstr�roftcinrci . � g, . , B�lin 5T0 M.

I
Hauptniederlage : « amari ter - Avotheke . Verlin Lvk. SB »

Reuenburger Straße 41. Tel . : Noritzplatz tSId .

Lpesialarst
Dr . med . TVockenfuB .

Friedrlokttr . 125 ( Oranionb . Tor ) ,
für Syphilis . Harm s. Frauenleiden —
Ehr ( ich - Hata >Ear ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntereuchong . Sehnelle , sichere
eehrnerzlete Heilung ohne Berufs -
216/10 *1 tISrung . Teilzehlung .
Sprechetnadep ■ 11 —1 und 9 —8 .

Spezialarzt
Dr . med . Colemana

f . Geeehleehtekrsnkh , Heut - , Harn - .
Freuenleid . , eerv . Schwache , Bein¬
kranke , Ehrilch - Hata - Kiiren
( Dener 12 Tazrs ) . Behandlung
schneU , sicher u. ecbmerzloe
oh - Berufsstör . i Dr. Homerer
• t Co . konz . Labor , t Blut »
untere . , FSden im Harn usw .

Friedrictetr . 81, ffipÄ
Ceke Nene

Friedricbstr .
, Sonnt KV —1.

Honorar nSBIg . auch TeüiabL
— Separate * Damenrimmer . —

IIIUHIIVUUH . III ,

KSnigstr. 84-36, £
Spr . 10 —1 n. 8— 8, So
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iet auf England faKrende Krachtraum e! «e Acrmrnderung
von etwa . W PrvK. erfahre « hat .

Interessant ist übrigens auF » , baß die Ziffer der im
Aebruar versenkten SÄis ' e mit 7Kt lXX) Tonnen bei weitem
boher ist als die Ziffer der Neubauten dcS ganzen JahrcS
1AK . Tiefe belaufen sich auf etwa 580 000 Tonnen .

• «

Englischer Zerstörer gesunken .
London , lr >. März . Die Admiralität teilt mit : Ein

TorpedobootSzerstörer alte » Typ » stieß am 15 . Marz im Kanal aus
eine Win « und sank . Alle Lsfiziere wurde » gerettet . Ein Man «
wurde getötet und 28 Mann werden vermißt , die vermutlich
ertrunken sind .

Im Sperrgebiet verseutt .
Kristiania » 17 . März . Nach ein « Mitteilung an das Mi -

steriun , deiBeußeren wurde die norwegische Bark Aouile Mittwoch
durch Eeschützseuer eine « deutschen U- Boote » versenkt . Slquile war
von Aberden nach Stovanger mit Ballast unterwegs .

«
Berlin , 17. März . Ter englische Dampf « Tilly

L o r th i a ( S82 Lr . - Negistertonnen ) sowie der h o l l ä n d i. s ch e

Cegl « Angelika ( 8S Br. ' Regisiertonnen ) wulden versenkt .
»

Amsterdam , 17. März . Der belgische Dampfer M a i n a u t

ist gesunken , die Besatzung , ist gerettet .
G

Folgen der Geesperre .
Rotterdam . 17. Mär > . Der hoZändilche Dampf « Helena ' ( 1116

B. - R. - T. l , der vor etwa sech « Wochen Käse , Butt « , Kakao und Milch
tili Bordeaux geladen baue und wegen de » verschärf »« U- Boot -

Kriege » nicht au » : aufe » konnte » mußte seine Ladung , die zur Hälfte
au » Käse bestand , löschen , da derselbe anfing , schlecht zu
werden .

*

Rückgang der ameritaursche « Ausfuhr .
Frankfurt a. M. » 1? . März . Ei « Privattelegram « d «

„frankfurter Zeitung " ( Abendblatt ) meldet au « Rem York vom 15 . :
Die Ausfuhr au » de » Bereinigteu Staate » ist im
Monat Februar um ZV Proz . zurückgegangen .

lladiz , 17. März . Der Kapitän eine » neutralen SchifieS , da »
im Februar England verließ , hat in C a r d i f . Liverpool und

Glasgow krineit einzigen große « übrrscrifchrn Dampfer gesehen .
Uebereinsnmmcnd wird in englischen Häfen erzählt , daß der
Schiffsverkehr im Atlantischen Ozean sehr ab -

genommen hat .

Stockholm , 17. März . Bei Wiedergabe des letzten englischen
Wochenberichts über die Wirkung der Ecespme hebt „ SvenSta

Morgcndladet " hervor , daß sich die Zahl der auslaufenden
und einlaufenden Schiffe weiter um 543 aus -
laufende und SIL einlaufende vermindert habe . Das
Blatt sieht in dem dauernden Sinken de » Jchifftverlehr » den un -
bestreitbaren Beweis der Wirtsamkeil der Seefperre .

Haag , 13. März . Halbamtlich verlautet , daß da ? Verbot
des Ausfahrens dcr holländischen Getreideschiffe
aufgehoben worden sil .

*

Ausfahrt von Hollavdschiffen » ach Amerika .

Amsterdam , 17 . März . Au » Rotterdam such elf niederländisch «
Dampfer nach Norbamerika ausgefahren : einer davon mußte
wegen schlechier Bunkerkohlen wied « zurückkehren . AußerhalS
de » Nieuwe Wsterweg » wurden die Dampf « von einem
deutschen U - Boot angehallen , konnten aber nach
Durchsicht ihrer Papiere ihre Reiie fortsetzen .
Auch aus Amsterdam sind fünf große Dampfer aus -
gefahren .

*

Unterbindung See Zufuhr für Seigien .
Rotterdam , 15 . März . „ MaaSbode " meldet : Der nor -

wcgiicha Dampfer Laarli . der mit MaiS für das belgische
Hilfskomitee von La Plota noch Rotterdam untorivcgs
ist , mußte feine Ladung für die englische Regierung in Eng-
iand löschen . DaS Schiff kommt nicht nach Rotterdam .

Sonninos programmreüe .
Begrünung der russischen Revolution — GSroberungsziele

— Phrasen gegen U- Boote .
Bor der italienischen Kammer hat der Minister de » Auswärtigen .

Oonnino , am 16. d. M. eine große Programmrede gehalten . Aber
im Donner der ruifischen Revolution verkling » feine düyji « Stimme
trotz oller rhetorischen Eforzando » . Au » dem Bericht der Agcnna
Stefoiii sei hier da » Wichtigste wiedergegeben :

. Um sogleich der Erwartung der Kammer zu entsprechen , deren
Dusmerisamkeit >n diesem Augenblick besonder » auf die großen
Ereignisse in Rußland gerichtet sein muh , beeile ich mich ,
zu erklären , daß noch den au » allen Quellen bisher eingelaufenen
Nachrichten die ganze Bewegung , die sich in den letzten Tagen in
Petersburg und Moskau entwickelt hat . im Hinblick auf den Krieg
nicht auf ein Nachlassen , sondern

aus eine immer stärker « Fortsetzung der militärische » Operationen

gericdict ist . Die Regierung hat gestern durch die Press « die bisher
gemeldeten Einzelheiten mitgeteilt . Ich kann dem heute nicht »

hinzufügen , noch könnte ich auf irgend eine Frage üb « diesen Gegen -
stand antworten . Ich bitte die Kammer gerade im Interesse der

großen Ziele , die thr besonder » am Herzen liegen , sich jcdn
mittelbaren oder unmittelbaren . Kundgebung sorgfältig zu
e n t b a l t e n. *

Sonnino sprach hierauf von dem . hinterlistigen� Friedens¬
angebot der Mittelmächte und der im Gegensatz hierzu . von hohem
Ge ? übl der Menichcnliebe " getragenen Note Wilson » . Gegenüber
Wilson erklärte er :

. Wo » seine Hypothese eineS Frieden » ohne Sieg anbetrifil ,
so wäre sie gleichbedeutend mit der Berleugnuug der Ursprünge
diese » Krieges und mit einer Berkennung der von Italien und
leinen Alliierlen verkündeten Ziele , und hier ist cZ am Platze ,
wieder einmal zu bekräftigen , daß Italien kein Ziel der Borherr -
ichaft oder der Unterdrückung verfolgt , sondern daß e » durch die
Tapferkeit sein « Kinder für die Befreiung seiner fremdem Joche
unterworfene « Landslrnte kämpft sowie für die Eroberung iciner
von du Natnr gezeichneten Grenzen , für die rechtmäßige Sicher -
heit seiner Küsten im Adriatischen Meer und für die Wahrung
sein « L«brn »intrrrffen im Mittelwc « . "

Nach diesen Worten , die ein P r o g r a m m weitgehender

Annexionen umschließen , wandt « sich Sonnino dem uneinge -
schränkten U- Boot - Krieg zu und erging sich hier in den üblichen

Beschimpfungen der Mittelmächte und Klogen über ' Barbarei usf .
Er sagte u. a . t

. Der Unterseebootkrieg wird neu « Verbrechen gegenüber un -

schuldigen Opfern bewirken , aber nicht sein Ziel erreichen , den

Handel der Alliierten zum Stillstand zu bringen . Da « Völkerrecht

hat bt »her unter besnmmken Umständen ein Recht btt Ausbringung
gestattet , aber niemals die blinde Vernichtung von Menschenleben
und Eigentum . Die Neuheit der Unterseeboot -
Waffe kann ein « weitherzigere Bestimmung
der Bedingungen rechtfertigen , die für eine effektive
Blockade zur See notwendig sind , sie kann aber keineswegs ein
Recht oder eine Rechtfertigung abgeben , ohne Rücksicht auf Abgang » -
ort oder Bestimmungsort zu vernichten und zu morden , gleichviel .
ob e«� sich um Neutrale oder Ktiegführende , Bewaffnete oder Nicht -
bewaffnete handelt und ohne Unterschied de » Geschlecht » und Aller ».
Tic » alle » führt uns wieder in die grausamsten Zeiten de »
wilden und prähistorischen Mensche » z u r ü ck /

Danach haben also wohl die prähistorischen Menschen einen un -

eingeschränkten Krieg mit unterseeischen Einbäumen geführt . Di «
beweglichen Klagen Sonnino » werden übrigen » verständlich , wenn
man sie mit den Worten vergleicht , die fein Kollege , der Ackerbau -
minister Raineri , zwei Tage vor ihm in der Kammer sprach , al » er
sich über die Lebensmittelversorgung Italien » wie folgt
äußerte :

. Unsere Verantwortung , meine geehrten Herren Kollegen , ist ,
wie Sie verstehen werden , eine ewige tägliche Angst und zu allen
Stunden verfolgen wir mit zitternden Herzen diese Dampf « , die
uns Leben bringen durch ein Meer voller Hinlerhatle . Uni «
Herz hüpst vor Freude , wenn die Nachricht kommt , daß eine » von
ihnen heil und ganz angekommen ist . Dies « Freude dauert jedoch
nur einen Augenblick , denn wir fallen sofort wieder in Angst
zurück wegen der anderen , die noch unterwegs sind . "

Nach feinen U- Boot - Klagen wandte sich Sonnino dem deutsch -
mexikanisch - omerikanischen Zwischenfall und der

Bewaffnung der amerikanischen HaitdelSschiffe
zu. ohne etwa » Neue » zu diesen Dingen zu sagen . Ueber da »
Dardanellen abkommen erklärte er . daß et vor dem Ein -
tritt Italien » in den Krieg getroffen . Italien ihm aber nachher bei -

getreten sei , und zwar unter den gleichen Bedingungen wie die

übrigen Alliierten .

China vor üer Kriegserklärung ?
London , 17. März . iTelunimi . ) „ Times " melden au » Peking :

Tie Einstellung der Zahlungen an Deutschland , die Aufhebung der
deutschen Konzessionen und die Maßnahmen gegen die in China
wohnenden Deutschen sind unausführbar , wenn China nicht noch
einen Schritt weiter geht und alle Verträge durch eine Krieg ? -
Erklärung zerreißt . Fn der Hauptstadt selbst ist ein großer Teil
der öffenllichen Meinung einem solchen Schritte gegenüber nicht ab -

geneigt . In der Provinz jedoch liegen die Tinge ander « , und die

Regierung wird ein endgültige Entscheidung nicht eher treffen , al »
bis sie über die Stellungnahme der Provinz aufs genaueste unter -
richtet ist .

Die . . Telegrophenunion " erfährt hierzu , daß hierorts weder
auf dem Auswärtigen Amt n >» t auf der ehinesischen Gesandtschaft
Meldungen vorliegen , die auch nur den Abbruch der diplotnattschen
Beziehungen bestätigen .

Tic Agencc Havas meldete bereits am Totmerötag auS

Peking : Der Minister de ? Acußern hat den Gesandten der
Älliierion mitgeteilt , daß die Regierung dem deutschen Ge¬

sandten , dem Personal der Gesandtschaft und den deutschen
Konsuln in China die Pässe zugestellt hat .

llebrigen » ist auch die Meldung au » Wasbington , daß die deutschen
Schiffe in Schangbai von den Chinesen beschlagnahmt worden seien ,

mir größter Vorsicht auszunehmen . In amtlichen Berliner Kreisen
ist . wie der . Franks Ztg . " gemeldet wird , nicht » davon bekannt .
Wenn die Meldung überhaupt richtig ist . so handelt e » sich wahr «
schetnltch um Maßnahmen der chinesi ' chen Zollbehörden , um ein Au » -
fahren oder Beschädigen der deutschen Schiffe zu verhüten .

Der - australische Senat .
Basel , 17 . März . „ Mann " meldet auS Melboure : Ter

Senat hieß nach erregter Erörterung mit 18 gegen 18 Stimmen
die Ernennung eines Ausschusses gut . der die vom Senator
Walsen gegen HtighaS erhobenen Beschuldi¬
gungen wegen Bestechlichkeit untersuchen soll .

Der Fliegerangriff auf Margate .
Berlin , 17 . März . Amtlich . Am 16 . vormittag »

wurden die Bahnhofs - und Schuppenaalagen von

Mnrgate von einem unserer Mariueslugzeuge erfolgreich m i t

Bomben b c w o r f c u. Zwei große Brände tonnten

vom Flugzeug festgestellt « erden .

politische Uebersicht .
Ter Arbeiterabgeordncte ( « IlesbertS .

Die Haltung des christlichen Gcwerkschaftssührer GicSberis

in den Schorlemcr - Tcbatten hat in der Arbeiterschaft oll -

gemein befremdet . Besonders die Arbeiierkreise de- S Westen » ,
die am meisten unter der mangelhaften Lebensmittel¬

versorgung zu leiden haben , sind über sie geradezu empört .
Von den zahlreichen Zuschriften , dte uns in dieser Angelegen¬
heit zugehen , möchten wir wenigstens eine wiedergeben .
Sie lautet :

„ Ter Abgeordnete GicsberiS hat die beiden Gewcrk -

schaftSeingaben sachlich preisgegeben und nur gegen de »

schlechten Ton des Ministers Verwahrung eingelegt . Seine

Pflicht wäre cS gewesen , sachlich zu den Eingaben zu
stehen und für die dritte Lesung des ElatS eine entschiedene
Antwort zu finden . Ganz falsch ist die Behauptung Giesberts ' ,

daß die wichtigsten Forderungen erfüllt seien .
Das gilt weder für die geforderte Verbindung dcS Kriegs -
ernährungSamtS mit dem KriegLamt , noch für die ge -
forderten PrciSrelationen . Die vom KriegSernährungsamt
vorgeschlagenen entsprechen nicht den Forderungen der

Gewerkschaften , die sich gegen jede weitere Erhöhung der

Kartoffelpreise und gegen eine Erhöhung der Ge «

ireidepreife um 40 bis 50 M. ausgesprochen haben . Wenn

Herr GieSberts nicht mit allen Einzelheiten einverstanden

ist . so ist das seine persönliche Sache . Schriftsätze .
die von so vielen VerbandSzeniralcn unterzeichnet sind ,
können gewiß nicht in allen Einzelheiten jeder Auffassung ge¬
recht werden . Aber wenn sie unter Verantwortung
der unterzeichneten Organisationsverirctcr hinausgehen , müssen
sie aüch vertreten werden , und ias war die Pflicht
des Herrn Giesberis als Vertreter seiner Gewerkschafis -
richtung . GieSdertS persönliche Auffassung ist belanglos für
die Unterzeichner der Eingabe . Die christliche Gewerkschafts -
presse hat sich im Gegensatz zu ihm mit größtem Mut hinter
die Eingabe gestellt , ganz besonders auch hinter jenen Teil ,

der sich mit dem Minister beschäftigt . TaS christliche
„ Zentralblatt " schreibt :

Für im » ist «3 feststehende Tatsache , daß dieser Mi -
n ist er lür die von dem Berbraucherstandpunkt au » so schlechten
Berhältnisis in erster Linie verantwortlich zu
machen ist . Zugegeben ist . daß er sich um die Steigerung der

landwirtschaftlichen Erzeugung sehr bemüht hat . Al » onsschließ -

licheS Mistel dazu aber kennt er nur die berüchtigte Politik
des Anreize » durch ständig steigend « Preis « .
und gerade diese Politik bat die Lage der Verbrauch «
immer mehr verschlechtert . Deswegen konnte der Minister
im Landtag auch gegen den sachlichen Inhalt der Ein »
gäbe kaum etwas vorbtiugen . Die AuSsührungen . die nach ihm
der preußisch « Staatskommissar für ErnährungSwesen . Dr .
Michaelis , machte , waren im Vegensatz hierzu geeignet .
den sachlidjen Inhalt d « Eingaben wahr und zutreffend
tmrzuiun .

Die Landwirtschaft als Stand ist in den Eingaben nicht
angegriffen worden , sondern die Angriffe richteten sich nur

gegen gewissenlose Elemente in ihr . Die Verwahrung des

Herrn GicSberiS auch in dieser Richtung war daher völlig
gegenstandslos . Herr GicsberiS mag für seine Person einen

Sondorstandpunkt einnehmen . Als Gewerkschaftsführer und

Abgeordneter ist er aber den Organisierten seiner Richtung
und seinen Wählern im Ruhrrevier verantwortlich . Diese
Kreise werden sicherlich mit ihrem Urteil - nicht zurückhalten . "

- Soweit die Zuschrift , zu der nur noch zu bemerken ist .

daß Herr GieSbens durch sein pflaumenweiches Auftreten bei der
dritten Lesung des Etats feine Lage jedenfalls nicht der »

bessert hat .

_ _
Konservative Arm - und Beiustelluug .

Tic „ Deutsche Tageszeitung " regt sich darüber auf , daß
in Zeitungen berichtet worden ist . dte Konservativen hätten
die Rede Bethmanns „ mit verschränkten Armen und in eisiger
Ruhe " angehört . Sie nennt solche Stimmungsbilder un -

würdig , „ in denen davon gesprochen wird , wie die Mitglieder
parlomentarischer Parteien wahrend einer Mimsterrede ibre

Arme gehalten haben , welche Temperatur ihre Ruhe hatte
uiw . " Ja sie macht sogar die beachtenswerte Feststellung .
daß „ die meisten Arme in der koniervatiwen Fraktion in

Wirklichkeit eine ganz andere Lage " während der Rede Beih -

manne eingenommen haben . ( Doch nicht etwa seitlich weit

ausgebreitet ? )
Man wird al ' o künftig nichts mehr über die sichtbare

Armstellung der Konservativen schreiben dürfen , auch wenn

sie gleichzeitig unsichtbar jemandem ein Bein stellen .

Erhöhung der Verpflegungssätze für Soldate « .

Berli - i , 17. März . Durch «ine Verordmma do » Bundeirai »
vom 1ö. März löl ? sind die Vergüiungisätze für Naturalvetpflegung
— iowohl für Oifiziere , Sanitätsoffizier « und ober « Beamte al »

auch für Mannschatten und llntetbcamte — mit Rücksicht auf die

Teuerung für die KnegSdaucr wie folgt erhöht worden :

«) volle TageSkost mit Brot . . . . . . 2, — M.

ohn « Brot

. . . . . .

IM »
( bisher 1,50 M. bezw . 1, !53 M. >,

b) Mittagtlost mit Brot 1, - — „
ohne Brot

. . . . . . . .

0,05 „
( bisher 0,72 M. bezw . 0,07 M. ) ,

c ) Abendkost mit Brot . . . . . . . . 0 . 67 „
ohn « Brot . . . . . . . 0,62 ,

ibiSH « 0,62 M. bezw . 0,67 M) ,
d) Morgenkost mit Brot . . . . . . . . 0 . SS .

ohne Brot . . . . .. . . 0,28 „
( bisher 0,31 M. bezw . 0,23 M) .

Tic über Aunfundvierzigjährigen hinter die Krout .
Von sozigldemokratischer Seit « ist ichon seit geraumer Zeit b�i

jeder Gelegenheit immer wieder verlangt worden , daß die Manu «

schasten , die da » 45 . Lebensjahr vollendet haben , hinter die Front

zurückgenommen werden sollen . Luk eine Anfrage de » Abgeordneten
Dr . Müller » Met ningen (frs . Bp. ) hat der Kttegsmimster
nun mitgeteilt , d - ß die Zurückziehung aller Mannschaften üben

46 fahren , die länger al » sechs Monate im Felde
stehen , au » der vordersten Linie seit geraumer Zeit angestrebt
und auch weiterhin betrieben wird , soweit diese Verwendung nichr

dem ausdrücklichen Wunsche de » einzelnen entspricht .

BundeSratSarieit . In der Sonnabendsitzung de » Bundesrat ?

gelangicu zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung de -

treffend Berbot der Ein - und Durchfuhr von Rubeln , der Einwurf
einer Verordnung über die P reite für l a n d w i r t s ch a f t -

liche Erzeugnisse au » der Ernte 1017 und für Schlacht -
vieh und der Entwurf einer Bekanntmachung über die Etrichiung
von Herstellungs - und VertriebSgesellschasien in der Schuhindustrie .

Das Auelaiidemelil . Dam bisherigen schwunghaft « , Handel
mit morlenfvetem Audlandömehl , dessen ausländischer Ursprung

übrigens oft sehr zweifelhaft vxtr und für dos fabelhafte Preise

gezahlt wurden , dänttnt eine soeben erschienene Be . rovdnung i »eS

ReichStanzlcrs ein . Danach gelten für solche » Mehl und dos daraus

hergestellte Brot dieselben Höchstpreise wie für inländische

Ware , ferner ist eine Anzeigepflicht für diejenigen vorgs -

sehen , d; c ausländische » Mehl einführen , außer wenn e » für die

eigene Wirtschaft bestimmt oder an die Z. E. E. abzuliefern ist .

Letzte Nachrichten .
Dir Revolution wird gestoppt !

Petersburg , 16 . März . Meldung der Petersburger Telc -

grcchhen - Agentur . In Petersburg weilende Cffizicrc gingen
Arm in Arm mit Leuten aus dem Volke . Auf Aufforderung

des Exekuitvauöschusses hin erkannte die Duma an . daß um

den Krieg zn einem siegreichen Ende zu

führen , e S unerläßlich sei , die Lrduung ütteder -

herzustellen und die gemeinsame Arbeit hinter der Front

wiederaufzunehmen . Es wurde einstimmig beschlossen , die

Gewalt des ExekutwausschusseL der Duma anzuerkennen fiär

alle Angelegenheiten , die mit der Verwaltung des russischere
Staates zusammenhängen , bis zur Einberufung einer gesetz¬
gebenden Versammlung .

Wer Marx gelesen hat . könnte den Verlauf der Revolution balo

Schritt für Schritt voraussagen !

Die Revolution iu Finnland .

Petersburg , 17 . März . Meldung der Petersburger Tele »

grophen - Ageniur . Die provisorische Regierung hat den Ab -

geordneten Roditcheff zum Minister für finnländische An -

gelegenbeiien ernannt . Roditcheff erhielt Befehl , heute nod ' rt

nach HelsingforS abzureisen . Auf Befehl der provisorischen .
Regierung ließ der Ebef der Ostfeeflotte , Admiral Ncpeniit ,
den bisherigen Generalgouvernrur von Finnland , Sain , sowie
den Vizepräsidenten des Vcrwaltungsdopor -
dements des « Senates Boresitinoff vtrhaften .
Roditcheff ist Mitglied der Kadettenpartei , deren linkem

Flügel er angehört . _

Zechenunglück .
Essen , 17. Mörz . Auf Zcch « Enscher platzte et « unter

Tage angebrachter Luftkessel . S Bergleute wurden durch

umherfliegende Splitter tödlich , � schwer und 4 leicht ver ,

letzt . Et » Schwerverletzter ist nachträglich gestorben .



Gewerkschaftliches .
die Mbeitsnachweisfrage im Mgeorüneieahaus .

D' te GsnevalkcmmissiiZn dcr Ecwerkschaften Ijat in Gemein -
schaft mit den anderen Gewerkschaftslcilungcn an das ? ibgeord -
nctenhaus eine Petition gerichtet , in dcr ein Ausbau dcs Arbeits -
itachtveistuesens unter paritätischer Leitung gefordert wird . Es
sollen in allen gewerbereichen Orten , minoestcns in solchen von
t0t ) ( X>0 Einwohnern aber , öffentliche paritätische Arbeitsnachweise
errichtet , mit Auskunftsstellen am Orte oerbuchden und unter dte
Leitung eines LandesaurtS für Arbeitsnachweis gestellt werden
Mit dieser Frage hat sich das Abgeordnetenhaus schon früher bc -
ichäftigt , sich aber immer gegen die Bevorzugung paritätischer
Arbeitsnachweise erklärt . NanmeSr . mutzte die Kommission für
Handel und Gewerbe sich mit dieser Petition befasien , die sie vor
eine wichtige Entscheidung stellte . Tic Regierung erklärte , dag
die Petition durch die inzwischen erlassene BundcsratSverordnung
überholt sei . Der Handelsminister habe darauf an die Regie -
rüngspräsidentoi einen Erlaß hinauSgegeben , in dem sie zur
Förderung des Arbeitsnachweiswesenö ausgefordert werden , lieber
das Ergebnis konnrc aber nichts weiter nntgeteilt werden , als dag
lvlö in Preußen 376 Nachweisstoven beständen . Paritätische Ver -

. waltungen ließen sich , namentlich wegen eincS ' Abkommens der
Limdwirtschaftstammern mit den ökscutlichen Arbeitsnachweisen ,
nicht überall durchführen . Das müsse der Entscheidung der Ver -
waltungsbehörden nach dem örtlichen Bedürfnis überlassen bleiben ,
ebenso die Errichtung von Fachabteilungen . Die Ucbcrtragung der
Befugnis auf die paritätischen Ausschüsse , den Verwalter des
Nachtverses zu ernennen , sei nicht angängig , weil dcr Verwalter
ein Beamter sein müsse , den nur die Behörde anstellen könne .

Demgegenüber wurde die Petition von den sozialdemokra -
tischen Mitgliedern der Kommission und dem fortschrittlichen Be -
richterstattcr zur Berücksichtigung empfahlen . Das Arbeitsnach -
weiswesen würde noch heule keinerlei Ausgestaltung durch die
preußischen Verwaltungsbehörden erfahren haben , wenn nicht die
Militärbehörde eingegriffen hätte . Tie Konservativen , von denen
ein ?. V. itglicd den Ausbau durch Re. ichsgesctz wünschte , davon aber
sogleich nach Belehrung durch ein anderes Mitglied Abstand nahm .
Waren für Uebergang zur Tagesordnung , da die Konservativen
durch die Erklärung der Regierung zufriedengestellt ivarcn . Gleicher
Ansicht waren die Naiwnalliherälen . die eure Abstimmung über
fede » einzelnen der acht Punkte der Petition wünschten , um dann
das , was nicht durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wäre ,
der Regierung als Material zu überweisen . Schlietzlico wurde
mit 10 Stimmen dcs Zentrums , der Freikonservativen , Fort -
schrittler und Sozialdeinokraien ein «: Eesamtabstimmun� he -
schlössen . Trotz des Hinweises der Sozialdemokraten , daß der

Reichstag in seiner Kommission dieselbe Petition dem Reichskanzler
- zur Berücksichtigung überwiesen habe , wurde die gleiche Behond -
lung mit 10 gegen 8 �stimmen abgelehnt . Für Berücksichtigung
stimmten nur die Sozialdemokraten , Fortschritiler und das

« Zentrum . Mit Hilfe von zwei Stimmen dcr Freikonservatipen
wurde dann die Petition der Regierung mit 10 gegen 8 Stimmen
zur Erwägung überwiesen . Konservative und Nationalliberale
stimmten auch gegen diesen Antrag .

Gegenüber früherer Behandlung dieser Frage ist soweit ein
kleiner Fortschritt erzielt , als man über die Ausgestaltnn, ; dcs
Arbeitsnachtoeiswesens nicht mehr zur Tagesordnung überging .
Ob im Plenum des Abgeordnetenhauses dasselbe Resultat erreicht
werden wird , ist allerdings noch fraglich . DaS Abgeordnetenhaus
ist in sozialpolitischen Fragen stets rückständiger als dcr Reichstag .

veutsches Reich .

Tarifverlängerung in der Hamburger Treibriemen -

Jndnstrie .
Ter erstmalig vor fünf Jahren für die Hamburger Treib - i

rismen - Jndustrie abgeschlossene Tarifvertrag ist von den im Per - >

bände der Sattler und Portewuiller vrganifierten Arbeitern »c
kündigt worden , hauptsächlich zu dem Zweck , um Gelegenheit zu
bekommen , mit den Fabrikanten Verhandlungen über die Bc -

schästigung KriegSverlshter und die Einstellung heimkehrender
Krieger betr . allgemein gültiger Regeln zu schaffen . Dieser Zweck
ist auch erreicht worden Die Lohnsätze wurden in den letzten
beiden Jahren infolge Mangels an Arbeitern und der Berufe
Verwandtschaft des Gewerhcs mit den Militärsattlcrn wesentlich
über das Minimum erhöht . Nach den erneut getroffenen Verein
barungcn sollen die jetzt gezahlten Löhne nebst�TeuerungSzulagcn
weitergezahlt werden . Acht Wochen nach offiziellem Friedens -
schlug treten die Parteien zur Festlegung der Tariflöhne zu -
sammen . Die Montagegeldcr von 450 M. für das Pierstädtegebiet
und 6 M. den Tag für weiter entlegene Orte werden durch Zahlung
der wirklichen Ausgaben , die weit höher find , abgelöst . Hingegen

\ bleiben die tariflichen Montagcznlqgcn bestehen . Kriegs verlojzie
i müssen von ihrem alten Unternehmer wieder eingestellt werden ,

ohne daß die Rente auf den Lohn angerechnet werden darf . Auch

! müssen heimgekehrte Krieger hei Arheitereinstellungen von ihrem
' letzten Arbeitgeber in erster Linie berücksichtigt und Verheirateie

bevorzugt werden . Im übrigen gilt der Tarif vom Jahre 1013
bis längstens zwölf Monate nach dem Kriege weiter . Eine drei -
monatige . Kündigungsfrist ist vorgesehen , während welcher die
Parteien verpflichtet sind , einen neuen Tarif vorzubereiten . Kommt

! hier keine Einigung zustande oder lind sonst Differenzen aus dem
! Tarifberhältnis zu lchlichten , so tritt ein aus beiden Parteien

zusammengesehtcs Schiedsgericht zusammen , dem ein Vertreter der
Gewcrbekammer als Unparteirschcr vorsteht . Tie dann gefällten
Schiedssprüche und Schiedssprüche im Sinne der Zivilprozeß »
ordnung . Verstöße gegen den Tarif oder die Vereinbarung können
mit Geldstrafen geahndet werden , und zwar bis zu 100 M. bei
Arbeitern , 1500 M. bei Unternehmern .

Dieser Tarifahschluß ist deshalb von Bedeutung , weil er den

größten Induitricort Norddeutschlands für Ledertreibriemen be¬
trifft und eine gute Handhabe für die spätere Gestaltung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen bildet .

SerNn unü UmgegenS .

Jahresbericht der Transportarbeiter .
Der am Donnerstaa abgehaltenen Generalversammlung für de »

Bezirk Groß - Berlin des Transportarbciler - Verbandes lag der JahreS -
berickt für 1016 vor , dem wir folgendes cnmebmen .

Der Mangel an geübten männlichen Arbeitskräften für das
Handels - , Transport - und Berkebrsgewcrbe Berlins hat sich im
Laufe deS Jahres immer mehr bemerkbar gemacht . Namentlich
heben die Unternehmer deS Kohlengroßhoudels und besonders die
des Svediteurgewerbes Klage darüber genibrt . daß abgesehen von
den minderwertigen Leistungen der eingestellten ungeübten Kräfte
auch ihre Zuoerläistgkeir binstchtlich dcr ihnen - anvertrauten Güter
und Gelder manches zn wünschen übrig läßt . Die Bezirksver -
Wallung konnte dein Wunich der Arbeitgeber auf Jjie hier in

Frage kommenden Arbeiter einen günstigen öinstuß auszuüben , nicht
entprechen , weil die betreffenden nickt organisiert waren und sich den
Bestrebungen der Organisation nicht zugänglich zeigten . — Infolge
des Mangels an männlichen Arbeitskräften bar die Einstellung von
Frauen iu den verschiedenen Zweigen des Handels - , Transport - und

Berkehrsgewerbes an Umfang zugenommen . Im Kohlengroßbandel
wurde sogar im Herbst der Versuch gemacht , Frauen als Kutscher
für die schweren Kohlenwagen auszubilden und als solche zu be -

schäftigen . Ob und wieweit Frauen als Kohlenkutscher verwendet
werden können , kann zurzeit noch nicht abschließend beurteilt werden . —

Unter den angerührten Umiländeil war die Arbeitsgelegeiiheit
während des Berichtsjahres als eine daucrd gute zu bezeichnen . Es
waren arbeitslos am ' Schluß des ersten Ouartals 76, am Schluß
des zweiten Quartals 05 des dritten Quartals 37 , des vierten
Quartals 44 Mitglieder . Das find am Schluß der letztgenannten
Quartale 0. 20 Proz . der feweils vorbandcneu Mitgliederzahl . ES
wurden während des Jahres 14 ollS teste Stellen gemeldet , wovon

nur 0373 besetzt werden konnten . Für AuMlssstellen gmgen 3859

Meldungen ein , davon wurden 3423 Stellen besetzt .
Die steigenden Lebensmittelpreise veranlaßten die Organisation ,

init der Forderung von Teuerungszulagen überall vorzugehen , wo
die in den einzelnen Betrieben und Branchen Beschäftigten die orga -
niiatorischen Borbc dingung eit erfüllt hatten . Lohnerhöhungen und

Teuerungszulagen wurden im Laufe des JahreS verschiedentlich
erzielt .

Neben der Aufbesserung der Löhne ließ sich der Verband auch
die Unterstützung der Kriegerfamilien angelegen sein .

Die agitatorische Tätigkeit war natürlich infolge der durch den

Krieg bedingten Verhältnisse sehr erschwer : und konnte deshalb keine

befriedigenden Eriolge haben . Trotzdem ist es , dank dcr intensiven
Tätigkeit der noch vorhandenen Funktionäre , gelungen , im Laufe
des Jahres dem Bezirk Groß - Berlin 4039 neue Mitglieder zuzn -
führen . Dem stehen allerdings 3711 Streichungen an Beitrags -
restanten gegenüber . Die Miigliederzabl , die am Aniang des JahreS
17 113 betrug , ging bis zum Jabresschluß auf 13 100 zurück .

Die auf der Tagesordnung stehende Neuwahl der Bezirksleitung
wurde dadurch erledigt , daß man die bisherigen Mitglieder wieder
in ihren Aemtern bestätigte .

Ein Antrag , der verlangt , daß die bis nach dem Kriege ver -
schvbenen Neuwahlen der Generalveriammlungsdelegierien setzt bor - -

genommen werden , wurde nach einer längeren Diskuision abgelehnt .
Schließlich kam noch der Antrag eines Mitgliedes zur Verhand¬

lung . welcher besagt , daß der . Vorwärts� nicht mehr als das

Publilationsorgan des Verbandes benutzt werden soll . Die Bezirks -
Verwaltung empfahl . Über die ?en Antrag zur Tagesordnung überzu -
gehen . Die Versammlung beschloß . ohne erhebliche Debatte Ueber -

gang zur Tagesordnung . _

Aus dem Kriegsausschuft für Groft - Berlin ,
Ein Ingenieur der Firma D. will einen Abkehrichein . da er bei

einem monatlichen Gebalt von TÜO M seine Verpfl chtungen nicht
erfüllen kann . Nack länaerer Verhandlung erklärte sich die Firma
bereit , ab 1. März 30 M Zulage zu geben und am 1. Juli 1017
weitere 23 M. An allgemeinen Teuerungszulagen , die eventuell den
im Betrieb Angestellten von der Firma zugestanden werden , nimmt
der Ingenieur M. gleichfalls teil .

Fünf Fälle brn Beschwerden , an denen Sattler beteiligt sind .
zeigen ungejähr das gleiche Bild : durch die Spczialinerimg der
Sattlerarbeit tritt der Nebelsland ein , daß , sobald bei einer Firma
die Svezialarbeit , auf die ein Sattler eingearbeitet ist . nicht mehr

hergestellt wird , dcr betreffende Sattler auf andere Trbeileir

ganz unzureichend verdient . Um diesem Uebslstand abzu -
hclieir , ist dem Sattler S . von der Firma R. ein Kriegs -
schein erteilt . Dem Saitler H. von der Firma R. gleichialls , wenn
er nachweist , daß er auf seine Spczialarbett üi einem anderen Be -
triebe Beschäftigung finden kann . Dem Sattler L. von der Firma
R. soll eine Entschädigung gezahlt werden für das Warten auf
Arbeit . Falls das nicht geschieht , wird ihm gleichfalls der Ab -
kehrichein zugesprochen , und der kriegsbcschädigte Sattler E. von
dcr Firma R. soll ein Altest beibringen , daß er infolge seiner
Verwundung die Arbeit nicht machen kann , dann wird ihm gleich -
fall ? der KriegSichein ausgehändigt . Ter Sattler M. kann die Ar¬
beit , die er zu machen bat , nicht ausführen , da er bei seiner Arbeit
stehen muß , was ihm infolge eines FußlcidenS schwer fällt . ES wird
der Firma ausgegeben dem Sattler passende Arbeit zu geben oder
den Abkebrschei » auszustellen .

Dcr Werkzeugmacher St . von der Firma B. erklärt , wegen Herz -
krankheit die Arbeit nickt machen zu lönnen . Es wird ihm am- «
gegeben , hierüber ein Attest beizubringen , dann soll er den Kriegs -
schein erhalten .

Verantwortlich für Politik : Hermann Mütter . Temvelboi ! für den übrigen
Teil d. Blattes� Alfred Schal » . Neukölln ! jürInjcrate : lö . Glocke , Äeriiu .
Druck u. Verlag i Vorwärts Bnchdrückerei u. Berlagsanstast Paul Singer & do ■

Serlin 81V.
Hierzu 3 Beilagen .

AUSSTELLUNG neuer FRUHJAHRS MODELLE
Kleider , Jackenkleider , Mäntel , Blusen

Kleiderröcke , Morgenröcke , Kinderkleider usw .

Besondere Abteilung für elegante ? \ aß - Anfertigung

DAMENKLEIDER
Seidenkleid aus Chinakrepp , jugendliche Form .

mit reicher Stickeiei . Kock mit 2 Frisuren u. Hohl -

säum , in dunklen und hellen Farben

. . . . . . . .

OO . wU

Taltkleid fesche moderne Form , mit bunter Seiden¬

stickerei , Rock mit breitem Saumumschlag , in vielen
qqFärben » » » » » « » « » » » » » » » » » » « « « » « « » « » *

Kleid aUS Perlseide , Taille mit Kapuziner -

Kragen aus weicher Seide , Hock mit feschen Taschen , 7r nn
in dunklen Farben . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

/O . lfu

Taftkleid moderne Kittelform mit neuartigem . .
kleidsamen Halsausschnitt , weiter Glockenrock . . . " S - uu

Taftkittelkleid sehr jugendliche Form mit

farbiger Seidenstepperei , Bluse mit apartem Hals - � . . . .
ausschnitt u. großen Taschen , garniert , mod . Farben l�U . UU

Elegantes Nachmittagskleid Kitieiform

Satin , Grenadinc mit reicher Schnurstickerei und

Kapuziner - Kragen in vielen Farben . .

BLUSEN

140 . 00

Bluse aus weißem , reich gesticktem Mull mit .
�

großen Voilekragen und Bandschleife

. . . . . . . . .

O. l/U

Bluse aus weiß - bunt gesticktem dünnen Wasch -
0 - .

stotr , neue am Hals gezogene Form mit Schnur garniert J

Bluse ans Wasch - Schleierstolf . mit reichem . 1 _ .
Stickerei - Vorderteil und Hohlsaum , garniert . . . . ll . /S

Bluse aus Wasch - Schleierstoff , mit Handstickerei
� „ .

und modernem Kragen , garniert . . . . . .. . . . .1 * « « > U

B' . USe aus bunt gemustertem Waschstoff , Kimono -
1 .

form mit neuem Seidenk ' . . . .

. . . . . . . . . . .

14 . 75

Bluse aus Wasch - Schleierstoff , elegante neue i *7 c
Form mit Handstickerei . . . . . . . .. . . . . . .10 . /5

Bluse aus bunt gemustertem Wascbstoff mit

großem fichuartigen Kragen .

. . . . . . . . . . . . .

l/ . 5u

Bluse mit Schoß ans buntem dünnen Waschstoff 19 . 75

Bluse aus weicher Seide , mit großem neuen
� .

Seidenkragen garniert . . . . . . . . . . . . . .. . . . 19 . / 5

KLEIDERROCKE
Rock auy schwarz - weiß kariertem Stoff , gezogene
Form mit Gürtel garniert

. . . . . . . . . . . . . . .

1a . /5

Rocka. scholt . gemust . Stofr ' m. üürtelu neuenTaschenl9 . 50

Glockenrock aus schwarz - weiß kariertem Stoff . „ . _
mit Knöpfen garniert . . . . . .. . . . . 24 . UU

Glockenrock aus schwarz - weiß gestreiftem n
Kammgarn - Cheviot , Gürtelgarnilur

. . . . . . . . .

jZ . UJ

Rock aus schwarzem Mohair - Crepe mit Taschen 48 . 00

TalfetrÖcke verschiedene Formen schwarz , » . . .
blau braun

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 . 00

Glocken Mantel " ST SC
schlössen vSrn in der Taille mit ürfel ge ' iaUen 7 £

mit großem hochgestellten Klagen und Taschen ■

aus dunkelblauem Stoff ,
Jackenkleia Olfen und geschlossen
zu tragen , Jacke mit Halbseide gefüttert großer Qxw

Jackenkleid
und geschlossen
gefüttert

. . . . .

aus blau Ch viot lose
Jacke mit Gürtel , otfen

zu tragen , Jacke mit Seide 120 M

Jackenkleid� . 1 o' fen " S
schlössen zu tragen ,
scidc gefüttert . . . .

oder

ge -
bis zur Taille mit Halb - 155 «
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Ersatzwahl im 11 . Lanötagswahlbezirk
Wahlmänner ! Geht am Dienstag pünktlich zur

Wahl unü gebt eure Stimmen üem Kanöiüaten üer

Sozialdemokratischen Partei

Senotten I�ouis ßnmner

flus Groß - öerlin .
Schickt den „ Vorwärts� ins §eld !

Ein Genosse , der seit 30 Monaten an der Front steht .
schreibt in den „ Mitteilungen de » Vereins Arbeiterpresse " über
die „ Zeitung im Felde " :

„ Die sozialdemokratische Presse hat in Gädke Wohl den

besten militärischen Wochenschaucr und in
Tr . Köster sicher den vortrefflichsten Bericht¬
erstatter diese » Krieges . Daher ist es doppelt
schmerzlich , das; , just sie in dieser Zeit eigentlich so wenig
zur Geltung kommt . ' Scheidcmann ist der meistgenannte
Politiker dieses Krieges , der „ Vorwärts " da » best -
informierte uitd meist zitierte Blatt und doch
ist er im Felde ganz schwach vertreten . "

Das ilt ein hohe » Lob für den „ Vorwärts " . Aber ein

schlechtes für Euch . „ Vorwärts " - Leser ! Wanwl sorgt Ihr
nicht dafür , daß der „ Vorwärts " hinauskommt ? Sendet ihn
ins Feld ! Macht von der Einrichtung des Feldpost -
Abonnements Gebrauch !

Ten „ Vorwärts " an die Front !

Ter Lastenausglcich für Grost - Berliu .
Vom Magistrat Berlin werden wir um Aufnahme einer Zu- .

schritt gebeten , der Nur entnehmen :
Einige Nachbarorte Berlins und der Kreis Niederbarn im

unter Führung von Neukölln haben eine Eingabe an die Ttaais -

regierung gerichtet , die daraus hulziett , einen LaftcnauSglcich
innerhalb der Gemeinden Groß - Bcrlins herbeizuführen . Die er -
tväbnten Gemeindeii glauben seht cine günstige Gelegenheit zu
hoben , ihren Versuch dadurch stützen zu ionnen , dah sie die Ver -

schicdcnartigkeit der Höhe der Kriegsansgaben neben der schon
früher behaupteten unbilligeu steuerlichen Mehrbelastung der Ar -

beiter - Wobiigemeipden ins Feld führen . Beide Versuche müssen
fehlschlagen . Zur �Widerlegung der schon vor dem Kriege ange -
sübrten Gründe der geiianliten Vororte hatte der Magistrat Berlin ,
im ' Einvernehmen . mit den westlichen Nackbargemeindc » , schon im
Sommer Ibis eine Denkschrift über „die Berechtigung eines inter -
fomr . miialeii Lastenausgleichs in lotrifchafflich zusammenhängen¬
den Gemeinden : uisbesondere in Grotz - Berlin " verfassen lassen .
die soeben an d : e Staalsregierung und die ge -
s e tz g c b c n d e n Körperschaften zur Verteilung g e -

langt . In dieser Denkschrift wird nachgewiesen , dag dos Vck -

langen ciues Steucrousgleichs zwischen Gemeinden überhaupt
grundsätzlich als unmöglich zu crachtcu ist : namentlich aber , dag ein

solcher Versuch unfehlbar mit einer schweren Beschränkung der

Sebbstperwaltung der Gemeinden verbunden sein muh . Unter

Beibringung ausiührlichcn statistischen Materials wird in der

Denkschrift der Nachweis erbracht . daß die Behauptung der

petitionierenden Gemeinden , daß sie steuerlich gegenüber Berlin
und den westlichen Vorortgemeinden unbillig belastet scicii , un -

richtig ist . Aus den der Denkschrift beigcgebenen Tabellen gewinnt

man die Gewißheit , daß man es nicht mit armen Gemeinden , nicht
mit Arbeilcrwohilgcmeindcn , die lediglich die Lasten der Betriebe
zu tragen haben , sondern mit aufstrebenden Betriebsgemeinden zu
tun hat , die sich fortgefetzt derartig günstig entwickelt haben , daß
diese EntWickelung sogar stellenweise als glänzend bezeichnet wer -
den kann .

Als neuer Gesichtspunkt sollen in der Petition die . hohen
Kriegskosten die ser Gemeinden zur Begründung chres
Anspruchs angeführt feilt . Soweit für Berlin Zahlen dort mit -
geteilt sind , so sind , wie in der Gegeneingabe des Magistrats ein -

gebend dargelegt wird , die Zahlenangaben u n z u t r e f s e n d.
Schließlich heißt es in der Berliner Eingabe dann noch wörtlich :
Ueberhaupt muß das Moment der Kriegsausgabcn bei dieser
Frage ausschalten . Denn die Belastung , die einer Gemeinde aus
diesem Anlaß erwächst , nimmt sie lediglich im Interesse des Reichs
und des Staates auf sich . Ist also eine Gemeinde durch die
Kriegslasten in Not geraten , so wird es oiich Ausgabe des Staates
sein , hier helfend einzugreifen . Irgendein Zusammenhang solcher
Leistungen mit den bürgerlichen Beziehungen zu benachbartcu Ge¬
meinden ist schlechterdings nicht ersichtlich .

Äenn endlich in der Petition daraus hingewiesen wird , der
gegenwänige Zeitpunkt sei bcionderS für ciiicn Lastenausgleich
geeignet , io sind wir entgegengesetzter Meinung . Einmal läßt sich
nicht übersehen , wie die Verhältnisse sich nach dem Kriege gestalten
werden , wie die finanziellen Wirkungen für das Reich sein werden ,
wieweit auch eine Erstaitung der Kricgsausgabeu seitens des
Reichs möglich ist und erfolgt , ferner ob eine Zu - oder Abwände -
rung von Personen , Fabriken und sonstigen Betrieben in großem
Maße stattfindet , sowie welche kommuiialwirtschastlichcn Verände¬

rungen überhaupt vor sich gehen werden . Sodann erscheint eine
Zeit , in der die Groß - Berliner Gemeinden sich mit bisher ungc -
ahnten Schulden belasten , ganz und gar nicht dazu angetan , eine
solche Dpfcrwilligkeit mit einer Einbuße an Selbständigkeit zu bc -
strafen . Tie westlichen Vororte und Berlin müßten es überaus
bitter empfinden , wenn die Staatsrcgierung nicht anstehen würde ,
ihnen diese teilweise Entrechtung gewissermaßen als eine Quittung
für die außergewöhnlichen Anstrengungen und Leistungen dieser
Kriegsjahre zu bieten .

�

Wa « s das Kino sein könnte !

VorurteilSlosigkei : gegenüber dem Kino , fordert Pcoseisor
B r u u ii o r . der — Filmzensor des Berliner . PolizeipräfidiumS . Auf
einem „ Beratungsabend für die Fraueu und Müller von Groß -
Berlin " sprach er über „ Das Kino und unsere Jugend " .

Mau dürfe daS Kino nicht verherrlichen , doch sollte auch nie -
mand cS schelten , der selber noch nie in einem Kino war . Es
könue kuliursördernd wirken , wirke aber leider nur zu ost kultur -
widrig , �wci! der Unternehmer seinen Borteil dabei suchen muß ,
Zum " Schutz der Fugend vor den schädlichen Einflüssen
des Kinos , das in seiner " Entwicklung , da » „ Naturbild "
vernachlässigend . aus den Abweg des gewinnbringenden
. Dramas "

~
mit „gestelllen Biloeru " geraten sei . babe

man zu beschränkenden Maßregeln greifen müssen .
Brunner schilderte , wie in Berlin die Durchführung der Ende IlllL

ergangenen Polizeivorschriften hefligsteii Widerstand nicht bei den
Uniernehmern , sondern bei den Müttern gefunden habe . Manche

Mütter schickten früher ihre unbeausstchtigten Kinder für einen Sechser
in den „ Kintopp " , wo die Kleinen — wenn fein Nmmnernauiruf sie .
binausscheuchte — bis zum späten Abend bor leiblicher Gefahr ge -
borgen waren . Heute dürfen Kinder unter 6 Fahren überhaupt in
kein Kino hineingclaisen werden , weder allein noch als Bc -
gloiter von Erivachsciien , und für Kinder und Fugendliche
von b bis zu lll Fahren ist nur der Besuch von
Fiigendvorstellungen erlaubt . Diese besonderen Vorstellungen hatten
anfangs , viel Zulauf , aber ihre Anziehungskraft ließ allmählich nach .
io daß die nicht aui ihre Kosten kommenden Unternehmer sie nur
noch selten veranstalteten oder sie ganz abschafften . Unter An¬
erkennung der Berechtigung des Verlaugens auch der Fugend nach
dein Kino dedauerte der Vortragende , daß durch ichlechte Kinos
nicht nur Erwachieue , sondern auch Fugendliche und Kinder ver -
dorben worden seien , so daß bessere Darbietungen wenig Per -
lockendes für sie haben Er warnte davor , m Killturfrazen immer
nach der Polizei und ihren Verbote » zu rufeu ( in die ich » Zusammen¬
hang gebrauchte er sogar das Wort . . Denunziantentum " ) .
und empfahl , durch Bildung dos Geschmacks die
kultur widrigen Auswüchse deS Kino » zu b e -
kämpfen .

Gegenüber der von ibin selber hervorgehobenen Tatsache , daß
die Unternehmer aus Rücksicht aus den Ertrag doch immer wieder
dem schlechten Geschmack ihreS Lesticherkreises uachgebeu werden .
schien Brunner kein Mittel zur Abhilfe zu wissen . Wir schlagen vor .
daß die Gemeinden das Kino aus den Fesseln des gewinn -
suchenden ErwerbSunlsrnehinenS befreien und eigene Kinos
schaffen , die in der Kette ihrer Bildungsveranstaltungen ein neues
Glied wären und besonders zu den Schulen in enge Beziehung ge «
bracht werden müßten . Die Aufgabe , das Kino in eine Stätte der
Eei ' chmacksbildung und Kulturförderung umzuwondeln , läßt sich picht
von heute auf inorgen durchführen und geht über die Ärait des
Unternehmers , der „ein Geschäft machen ' ' will . Eine Gemeinde kann .
tveiiu ' S sein muß . durch Zuschüsse ihr Musterkino solange in seinem
Bestand sichern , bis es sich durchgesetzt hat .

Berliner Lebensmittelnachrichten .
Da bei den derzeitigen WitterungSvcrhälmisscn die Zufuhr «

schwieriqkeitcn unverändert geblieben find , wird auch für die sol -
gende Woche in Berlin die . Ration an Kartoffeln wiederum
puf drei Pfund mit der Maßgabe festgesetzt , daß derjenige , der

seine drei Pfund Kartoffalu nicht zu erhalten vermag , von
Donnerstag der nächsten Woche an aus die sechs blau schrasfienen
Kartoffelkartenabschnitte zusammen 600 Gramm Gebäck entnehmen
darf .

Auf die Fettkarte werden in der kommenden Woche SO Gramm
Butler gegeben . Margociue wird nicht verabfoigr .

Tas Berliner Armonwcsen .
Der EiatsauSschuß der Berliner Sladiverorduetenver «

sammluiig beriet die Pläne für das gesamte Armenwesen . Der
Etat für die offene Armenpflege sieht einen Bedarf von Ii 186 500 M.
vor , der um 2 Millionen Mark geringer ist als der für 1016 . Für
Kur - » ud Pflegekosten werden 35 006 M. mehr verlangt . Für die
Hospitäler ist der Bedarf um 55040 M. auf 1 583 280 M. infolge
höherer Perpflegungskosleu gestiegen . Die Wauenpflege erfordert
S 272 730 M. , 160000 M. mehr durch erhöhte Ausgäben für Privat -
anstalten . Erheblich gestiegen find die Llnforderuugeii anZne Für¬
sorgeerziehung : von 215 610 M. out 524 230 M. , hervorgorufcu
durch die Eröffnung der landwirischastlichen ErzichuiigSanstalt in
Struveshof . Für das Arbeitshaus RummslSburg wurden . 61 020 SV. , . -
für das städtische Obdach 570 300 M. und für die Krankenanstalten
8* 648 420 M. verlangt und bewilligt . Tic ' Frrcnanstaltei ! bedürfen
6577050 M. .. ■ ■ '

Meldung der Hilksdiciistpflichtigell durch die Post . Dos Kriegs -
amt hat bestimmt , daß die Hilssdtensipflichtigen ihrer Meldepflicht
dadurch genügen , daß sie cine ordnungsmäßig ausgefüllte Melde -
karte iiickit nur bei der Ortsbehörde abgeben , sondern auch der Post
unter Umschlag zur Aushändigung au die OrtSbehördc übergeben
tömien . Die Post liefert die Karten der OrtSbebörde poriofrei ob ,
lociiii der Briefumschlag den Vermerk . . Heeresstiche , HilfSdienst -
Pflichtigen - Meldung " trägt und offen am Schüller übergeben wird .
An den Meldekarten ist ein Abreißstreifen unten angebracht , der von
den annehmenden Postbeamten mit Unterschrift und Tagesstempel
versehen , deii� Meldepflichtigen als „ Mcldcbcstätigmig " zurückgegeben
wird . Am Schalter sind die Meldekarten mit dem zugehörigen
Briefumschlag offen abzugeben . Ter Annahmebeamte legt die Karte
in den Uinschlag . Einc Prüfung oder Vergleichimg des Fichal ' . s der

45j
Der polizeimeifter .

- Ein russischer Polizeiroman
von Gabryela Zapolska .

„ Aber , Ianka ! Wenn Äazfo daS sieht ! "
„ Ach . der sitzt ja über seinen Büchern . Ich habe mich

schon oft als Student verkleidet , wenn Kazjo sciueit Anzug
zum Bürsten gab . Bin ich nicht citi feiner junger Herr ? ? "

Sie ging vor dem großen Spiegel auf und ab und rü cktc

die Mütze auf ein Ohr .

„ Ich möchte gerne ein Junge sein ! " seufzte sie .

„ Tann könntest du aber ntchr Frau Klitzki werden ! "

„ DaS ist wahr . ! " lächle Ianka . „ aber jetzt »vollen wir

gehen ! "

Halina sah sie erstaunt an .

„ Willst du etwa so aus die Straße gehen ? "
„ Warum denn nicht ? Wer soll mich denn in der Nacht

erkennen ? Uebrigens gibst du mir für den Rückweg einen

dienstbaren Geist zur Begleitung mit . "

„ Aber Ianka . du könntest choch erkannt werden , und dann

gibt ' s erst ein Gerede in der Stadt . "

„ Ach . verdirb mir nicht den Spaß ? Wir werden ganz

schnell gehen ! "
Ihre Augen leuchteten vor Ucbermut . Sie schlichen sich

ganz lciie aus dem Vorzimmer . Ianka nahm den Schlüssel
mit . Schließlich wurde auch Haiina ausgelassen . Ianka
führte ihre Rolle durch und zwang die Freundin , ihren Arm

zu nehmen .
„ Eins , zwei , eins , zwei . Siehst du . es fällt keinem

Menschen ein , uns nachzusehen . "
Sie gingen über den finsteren Marktplatz und bogen

immer kühner und ausgelassener in cine Nebenstraße ein .

„ Das doch die Kleidung ausmacht ! " sagte Ianka
lachend . „ Wenn ich Rock und Jackett und einen Federhut
trüge , würde ich vor Angst zittern , aber so fürchte ich mich
nicht im geringsten . "

Sic gingen cine Weile schweigend einher . Die Straße

war menschenleer . Nur hier und dort blickte ein Licht in den

Fenstern .
„ Weißt du . ich gehe allein nach Hause ! " sagte Ianka

schließlich , „ einen Studenten wird niemand anreden . "

„ Nein , ich lasse dich nicht allein ! "

„ Ach , du Angsthase ! Leb wohl ? Wir sind jetzt vor

deinem Hause , und ich muß dir gestehen , daß es mir lieber !

ist , wenn mich deine Mutter in dieser Verkleidung nicht sieht . " !

„ DaS ist mir auch lieber ! " sagte Halina , die sehr streng
erzogen wurde .

, . Na, siehst du ! "

Sie vergaßen ihre Rollen und küßten sich . Aber sofort
stel ihnen ein , was sie getan hatten . Sie fuhren ebenso schnell
wieder auseinander und begannen zu lachen .

„ Ein nettes Mädchen ! " sagte Ianka , „ daS sich bon einem

Studenten auf der Straße abküssen läßt . "

„ Ein Glück , daß es niemand gesehen hat ! " erwiderte

Halina .
Schließlich nahmen sie ernstlich Abschied , heiter und voll

jugendlicher Lebensfreude .

„ Gute Nacht , Herr Studiosus ! Ich komme übermorgen
wieder zu dir ! "

„ Lieber morgen . Papa ist verreist . Ich niuß den ganzen

Tag zu Hause bleiben . "

„ Also morgen . Leb wohl ! "
Ianka riß die Mütze vom Kopf und schwang sie in der

Luft . Dann ging sie raschen Schrittes durch die dunklen , engen
Gassen . . .

Vl .
Tie arme Iüzia . — Tagcjew wird ängstülb . — Im Wolssrachen Tagcjew
rächt sich. — Der Zu' all erweisi Tagchcw einen Diensi . — Ter Ätudenten «
mantel . — Juzia bandelt . — KazjoS Flucht. — Fuzia wird losgekauft . —

Lanka ist Ptqchmimden .

Als Juzia die Wohnung ihrer Herrschaft verlassen hatte .

lief sie geradewegs nach dem Polizcigebände . Ihre Phantasie
arbeitete fieberhaft . Sic sah sich gerettet , selbst , wenn sie

ihre Freiheit mit dem teuersten Opfer bezahlen sollte . Sie

wußte , >vie Markowski Tagcjew haßte . und sie kannte ihre
Macht über ihn .

„ Ich werde es ihm schon danken, " dachte sie, „ er sott
mich nlir von hier fortbringen . "

Es lag wie zarter Frühlingsdunst über der Erde .

Auch Juzia , die niemal » eine reine , makellose Jugend
gekannt Jjatte' , empfand den Zauber der Frühlingsnacht .

„ Mein Gott . " dachte sie . „ warum bin ich anders als jene

Mädchen , die aus dem Elternhaus heiraten , Kinder haben . . .
ein Heim , einen Mann . "

Hejße Tränen rollten über ihre Wangen .
„ Wie glücklich ist mein Fräulein, " dachte sie wefter , „sie

braucht sich nicht mft Männern einzulassen . "

Inzwischen war sie vor dem Polizeigebäude angelangt
und warf einen haßerfüllten Blick hinauf .

„ Wenn - der Hund nur nicht herauskäme . " dachte sie.

Aber wie durch den Fluch hervorgezaubert , öffnete Tage -
jcw plötzlich die Tür ftzineS Vorzimmers und betrat , zum Aus -

gehen angezogen , den Flur .
Juzia Ivollte zurücktreten , aber er bemerkte sie sofort und

'
fragte , die Augen zusammenkneifend :

„ Zu mir ? "

Juzia antmoricte nicht , sie überlegte , wie sie diese Be -

gegnung erklären könnte .

„ Ja, " sagte sie sästießlich , „ ich wollte mitteilen , daß . . "

Sic hielt innc und sann nach , wa » sie sagen könnte , ohne
Horski zu schaden .

„ Daß was ? "

„ Daß der Bräutigam des Fräuleins , Herr Klitzki , morgen
aus Krakau kommt . "

Tagcjew fuhr auf . wie von einer Taraniel gestochen .
„ Mir welchem Zug ? "
„ Mit dem Abendzug . "
„ Was noch ? "

„ Weiter nichts ! "

Tagejew nickte mit dem Kops und ging die Treppe hin -
unter . Juzia begriff jedoch nach der Art , wie er ihre Mft -

teilung entgegengenommen , daß auch diese ihre Bedeutung
habe . Sie wurde traurig bei dem Gedanken , daß sie den

HorskiS vielleicht wieder geschadet habe .
„ Als hätte mich jemand verflucht ! " flüsterte sie, während

sie zu Markowski hinaufging .
Inzwischen ging Tagejew nach dem Marktplatz zu : er

wollte den Sängerinnen einen Besuch abslartcn und seine
Gedanken , die ihn seit dem Morgen peinigten , ablenken . Zum
erstenmal wußte er nicht , wie er es anfangen sollte , um sich
zu retten . Eines war ihnl nur klar , daß Horski , der Haupt -
urheber der gegen ihn gerichteten Aktion , eine Zeitlang un -

schädlich gemacht werden müsse . Durch Horskis Reise hatte
er zwei Tage gewonnen . Aber was sollte weiter geschehen ?

Er dachte daran , ob es nicht zweckmäßig wäre , Iossele einzeln
zu jedem abzusenden , der seine Unterschrift gegeben hatte und

ihnen die furchtbarsten Folgen vor Augen zu führen , die

dieser unerwartete Aufruhr nach sich ziehen würde . Vor allem

galt e » aber , Horskis Zorn zu brechen . Sobald da » Haupt
und der Anstifter der Tat versagten , würde die Menge die

Energie verlieren . Auch Klitzkis Ankunft war Tagejew nicht
recht . Er überlegte , ob er nicht Marko vski zur Grenze schicken
sollte , um Klitzki in Güte zur Umkehr zu bewegen , oder ob

er nicht lieber sofort Anzeige erstatten sollte , daß� Klitzki nicht
über die Grenze gelassen werde .

. ( Forts , folgt . )



Mtldekarien liegt den HnttadmeSeamfeit nicht pB. Für die MnaBme
der Meldelarten werden bei den größeren Postämtern besondere
Schalter bestimmt .

Bekleidung der Hilfsdieustpflichtigcn .
2aS neue Armee - BerordnungSblatt teilt mit :
I . Hilftdienstpflichtige und freiwillig Hilfsdienst Leiisttnd «

tragen grundsätzlich bürgerliche Kleidung , auch wenn sie bei
Truppenteilen und militärischen Behörden beschäftigt werden . Für
die Unterhaltung . Beschaffung und Ersatz der
Bekleidung müssen sie s e l b st sorgen . Eine besondere

Bekleidungsentschädigung erkalten sie in keinem Falle , diese ist
vielmehr in ihrem Lohn — § & des Gesetzes über den vaterländi -
schen Hilfsdienst sA. - V. - - Bl . S . — enthalten .

2. Die BundesratSverordnuuaen und die dazu gehörigen Aus -
führungSbestimmungen über den Erwerb von bürgerlicher Kleidung
und Schuhzeug gelten auch für die Hilfsdienstpflichtigen usw . Für
berufliche Sonderkleidung gelten die Bestimmungen des nachstehen -
den Erlasfes vom lt . März lst17 . Für die in besetzten Gebieten
bei Truppenteilen und militärischen Behörden beschäftigten Hilf ? -
dienstpflichtigen findet der Erlaß vom st. November 1913 An -
Wendung , mit der Abänderung , daß die Notwendigkeit der An -

schaffung die Dienststelle bescheinigt , bei der der Hilfsdienstpflichlige
beschäftigt wird . Diese Dienststelle hat den Bezugschein der
Etappenrnspeklion sEtappen - Kommando , General - Gouvernement
Belgien und Warschau , Militärverwaltung Rumänien ) zum 1. und
15 . jedes MonatZ zur weiteren Erledigung zuzuteilen .

3. Welche Bekleidungsstücke von der Heeresverwaltung un -
entgeltlich leihweise geliefert werden , ist durch den Erlaß vom
13. Februar 1917 geregelt . Wird weitere militärische Kleidung , zu
der im S - nne dieses Erlasses auch Mannschaftsdecken gehören , für
erforderlich erachtet , so ist sie von der militärischen Dienststelle , bei
der der Hilfsdienstpflichtige beschäftigt ist , unter Begründung der
Notwendigkeit auf dem Dienstwege beim KriegSmimwerium
iArmeevcrwaltungS - Departementl zu beantragen . An der Eni -

schoidung wird bestimmt werden , ob die Bekleidungsstücke gegen
Entschädigung oder unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden ,
und welche Abnutzungsentschädigung vom HilfSdienstpflichtigen ein -
zuziehen ist . _

Die Versorgung der Kriegsteilnehmer , ihrer Familien und ihrer
Hinterhliebeiien . Dieser Führer durch die gesetzlichen Bestimmungen
wird in einigen Tagen wieder neu berauSgeaeben . Die Buchhand -
lung Vorwärts macht die Interessenten aus das Büchlein erneut
aufmerksam .

lieber Lungentuberkulose , ihre Gefahren und Brkompsung svricht
am Montag , den 19 . März , abends 8 Uhr . im Bürgersaal '
des Rathauies Herr Dr . W. H o l d h e i m. Der Borirag , der von
der Zentrolkommisston der Krankenkassen Berlins und der Vororte
veranstaltet wird , findet mit Lichtbildern statt und wird für mann -
liche und weibliche Personen gemeinichaitlich gehalten .

Unentgeltlicher Unterricht in SäuglingSpflrge findet wieder im
Kinderhaus statt und zwar wöchentlich einmal mit praklischen
Uebungen . Meldungen schriftlich oder mündlich im , Bureau des
Kinderhauses , Blumenstr . 97 .

Im Zoologischen Garten kostet am heutigen Sonntag der Ein -
tritt während de ? ganzen Tages kür Erwachsene und Kinder nur
25 Pf . die Verson ; ebenso für daS von 9 Uhr morgenS bis 8 Uhr
abends geöffnete Aquarium . Von 4 — 19 Uhr nachmittags ab
findet Konzert statt .

AdmiralSpalast . Von dem Eisballett . . Frau Fantasie " findet
beute die letzte SonntagSvorstellung statt . Heule zwei Vorstellungen ,
nachmiltagS 4 Uhr kzu halben Preisen ) und abends 7 % Uhr . In
beiden gelangt die Pantomime nngetürzt zur Vorführung .

Großfencr kam in der Nacht zum Sonnabend au « noch nicht
ermittelter Ursache im Norden aus . Am Eyle - von - Replow - Platz
bramrte das Eckhaus Nr . 3 und Tile - Vardenburg - Str . 9. AIS die
Feuerwehr an der Brandstelle� ankam , schlugen die Flammen schon
aus allen Dachluken und Leffnungen . DaS Haus war lokal ver -
ouolmt , die Trepven kaum zu begehen . Hebel all geängstigte Haus -
verionen und Rufe nach Hilfe . Im Schneesturm wurden mehrere
mechanische Leitern ausperichtet und von allen Seiten tüchtig ge -
löscht . Nach achtstündiger Arbeit konnte die Wehr di « Brandstelle
verlassen .

Verkehrsunfälle . An der Ecke der Leipziger » nd Wilbelmstraße
stießen ein Geschäftsfuhrrverk und ein Straßenbahnzug zu¬
sammen . wobei das Pferd getötet und der Kutscher erheblich verletzt
wurde . Die Feuerwehr mußte daS Verkehrshindernis beseitigen .
Der Verkehr in der Leipziger Straße erlitt infolge des Zusammen -
stotzes eine Störung von längerer Dauer , die sich weit über PolS -
damer Platz und Spitielmarkt bemerlbor machte . — An der Ecke
der Zosscnec und Gneiienaustraße wurde ein Knabe von der
Straßenbahn überfahren . Tie Feuerwehr brachte ibn nach dem
Urban - Krankenhaus , wo man schwere Verletzungen feststellte . — Vor
dem Hause Sprengelstraße 6 auk dem Wedding ging ein • mir Heu
deladener Wagen >n Flammen auf . Ter zweite innerhalb 24 Stunden .
Nur mit Mühe konnten die Pferde gerettet werden . Angeblich soll
Fahrlässigkeit vorliegen . _

Mus öen Gemeinden .
Lebensmitteloerteilung in Charlottenburg . In der Zeit vom 19.

bis 25 . März gelangen zur . Ausgabe 250 Gramm Fleiich , 3 Pfund
Kartoffeln oder , falls solche nicht erbältlich . 699 Gramm Gebäck .
An Zucker werden */ - Pfund verausgabt . Auf die rote NahrungS -
, nittelkarte gibt es V« Psund Weizengrieß lAbichnitr 49i , einen

Bückling oder Räucherwaren im Gewicht von 199 Gramm ,Ab -
schnitt 59) , Kohlrüben 4 Pfund lAbichnilt 52) , Kriegsmus ' /a Pfund

zum Pfundpreise von 60 Pf . auf Abichnill 53. Haferflocken ■/ , Pfund
auf Abschmlt 5t und 299 Gramm Mehl auf Abschnitt 55. Die
kleinen BezugSmarken werden mit 100 Gramm Hajelnußöl und 125
Gramm Boüillonertralr auf Abschnilt 3 eingelöst fHaushalrunge »
bis zu 3 Personen ) . Die großen BezugSmarken iHauShaUungen von
4 und mehr Personen ) mit 159 Gramm Haselnußöl und 259 Gramm
Bouillonertralt . Butler gib : es diesmal 89 Gramm , ferner 1 Ei

zum Prei ' e von 28 Pf . Ein Liter Magermilch wöchentlich wird für
jeden Haushalt mir Kindern , die vom l. Avril 1997 Ins zum
31 . März 1911 geboren sind , geboten , jedoch nur eine Karte für
den Haushall . Die Äortenausgabe iür die Magermilch erfolgt bis

zum 31 . März d. I . auf der zuständigen Brotlommisfion gegen
Vorläge einer omtlichen Urkunde . Die Karten müssen bis zuni
24. d. MlS . abgegeben sein .

Lebensmittelversorgung in Neukölln . In der kommenden Woche
dürfen an Stelle von Kartoffeln , deren Lieferung iniolge der
WftierungSverhältmsss noch nicht möglich ist . wie in der vorigen
Woche auf die Karloffelkarte 399 Gramm Gebäck und 290 Gramm
Mebi entnommen werden . Auf die . Kartoffelzumskarle entfallen
weitere 499 Gramm Gebäck . Gegen Vorlage der Mittelftücke einer
Neuköllner Brotkarte der 198 . Woche und Ausweis durch die Haus -
Haltkarle können außerdem je 6 Pfund Kohlrüben verkauft
werden . Die Fleifchmenge in auf 259 Gramm vro Kovi festgefetzl .
Auf den Abschnitt 17 der Eierkane em fällt 1 E i. Ferner werde »
in den Näucherwarengeichäften voraussichtlich Bücklinge » nd
Spr otten abgegeben werden . Vom TonnerSlag ab können die

Einwohner in den Geichäften . wo sie in die Knndenlftte eingetragen
find , oller Voraussicht nach P f n n d Graupen pro Kopf
erhallen .

Zur Zuckerversorguug Neuköllns . Vom Magistrat wird uns

mitgeteilt , daß die Belieferung der Zuckerkarleninhaber mit dem

ihnen zustehenden Zucker sich noch mimer nicht hat durchführen

lassen . Iveil ein für die Stadl Neulölln verladener Kahn eingefroren
ist und die H eranschafsung dcS Zuckers durch Bahntransport nicht in
dem erforderlichen Umfange erreicht worden konnle . Von dem nuf
der Eisenbahn herongeorachten Zucker bat im Laute dieser Woche
ein größerer Teil der Kanfleutc bereitS beliefert werden können .

Milte , spätesten ? Ende nächster Woche werden dis Zuckerkarien -
inhaber in den Besitz des ihnen zustehenden Zuckers gelangen . Die

rückständigen Zuckerkarten können dann in vollem Umfange eingelöst
werden .

Von heute bis Mittwoch , den 21. d. M. , findet eine Neu -
anmeldung des Zuckerbezuges beim Kleinhändler statt . Tie bis -

hcrigcn Kundenlisleir verlieren mit dem 31 . März d. I . ihre Gültig¬
keit . Bei der Anmeldung find die Zuckerkarten , die in diesen Tagen
zugestellt werden , vorzulegen .

Zur Massenverschickung der Schöneberger Kinder . Im Interesse
der besseren Ernährung der Kinder beabsichtigt die Stadl die
Masienveriendnng der Schulkinder während der Sommermonate
auch auf die Kinder der höheren Schulen zu erstrecken . In
Betracht kommen die Kindev vom 10. bis 16 Lebensjahr . Alle
näheren Mitteilungen werden die Kinder rn den nächsten Tagen
durch ihre Schule erhallen . .

Ausgabe der Magermilchkarten in Schöneierg . Die Magermilch -
karten werden am 19. , 29 . und 21 . Mörz an die Houshaltimgen mit
Kindern von 6 bis 19 Jahren durch die zuständigen Brotkommissionen
ausgegeben . Das Aller der Kinder ist nachzuweisen .

Spartakus - Taktik .

Au ? Steglitz wird uns geschrieben : Im Braunschwerger
. VolkSfrcund ' vom 7. März versucht ein Steglitzer Spartakusmann
unsere kiesigen Gemeindevertrclcr zu verunglimpfen . Nachdem er
durch Fälschung eines Versammlungsberichts eines bürgerlichen
Blattes Aeußerungen unseres Genossen Aßmann in der Lebens -
mittellommisnon der Gemeinde in die Versammlung eines
bürgerlichen Vereins verlegt bat , wirft er Aßmann
vor . daß er in bürgerlichen Vereinen auf Stimmensang gebe , um
bei künftigen Wahlen die Amlslette nicht zu verlieren , während er
in der Gemeindevertreter sitzimg die Beschwerden der Wählerichaft
nicht vorbringe . Soviel Worte , soviel Unrichtigkeiten ! Aber das
scheinen die . Grundiätze " der SpartakuS - Drganisatiov . en zu sein .

Lebensmittelnachrichten anS Britf . In der laufenden Woche ge -
langen in der Verkoulsstelle der Gemeinde zum Verkauf auf Ab -
schnitt 21 Hafermehl ije Person ' /r Pfd . ) . Abichnilt 22 Mehl ssede
Person 200 Gramm , nur bei den Kleinböndlern ) , Abschnitt 28
öerrrige siede Perion 1 Stück ) . Abschnitt 24 Moagiiuppen siede
Perion 1 Teller ) . Abschnitt 25 Leberwursivastete , Scholle in Aspik .
Fischklöße , Mu' chelfleisch oder eingedicktes Gemüie , nach Wahl . Ab -
schnitt 26 Kilnsthonig siede Person Pfd . ) , Abichnilt 27 Sonder -
Zuteilung , Abschnitt 29 Sauerkraut , nur bei den Kleinhändlern ( jede
Person si , Pfd . )

Kunsthonig und Sauerkraut gelangen nur bei den Kleinhändlern
zum Verkauf .

Ohne Abschnitte der Lebensmittelkarte werden abgegeben :
Streichhölzer , Zwiebeln , Pfeffer . Salmiak - Waschmittel . Salz und
Fru4tfreude . Der Verkauf von Zwieback erfolgt nur auf Karlen nnt
Sonderzuteilung und an Kranke .

Tie Abgabe der Waren erfolgt für die LebeumittelanSweiie
Nr . 1 —899 am Montag , Nr . 891 — 1000 am Dienstag . Nr . 1691 bis
2199 und Nachzügler ?tr . 1 — 1690 am Mittwoch . Nr . 2191 —2999 am
Donnerstag . Nr . 2991 —3799 am Freitag , Nr . 3791 diS Schluß und
Nachzügler Nr . 1691 — 3700 ( im Somiabend .

Die Abgabe von Fluß - und Teichnicheii erfolgt bei dem Kauf -
mann BrosiuS nur noch auf Abschnilt 90 des LebenSiiutlelaus «
weiseS .

Groß - Serliner parteinachn ' chten .
Nmvawcs . Mittwoch , den 21 . März , abends pünktlich b' /z llhr ,

im Lokal von Max Singer , Priesterstr . 3l : Versammlung des Wahl -
Vereins . Tagesordnung : 1. Geschäftliches . Die Lebensiniltel -

Versorgung der Gemeinde . 2. Informatorischer Vortrog : Die Lage
unserer Kreisorganisation . Referent : Gen . PagelS . Gäste können

durch Mitglieder eingeführt werden .

Mus Industrie und Kandel .
Attentate auf die deutsche Währung .

Durch die neuen Verordnungen über die Einfuhr aus dem Aus -
lande und den Zahlungsverkehr mit dem Auslande soll die deutsche
Nachfrage noch ausländischen Zahlungsmitteln eingeschränkt werden .
Dadurch hofft man . den Kurs der Reichsmark zu festigen . Ter
Hunger nach ausländischen Zahlungsmitteln ist aber so groß , daß
der findigste Gesetzgeber merken muß , er habe noch Lücken gelassen .
Von einem ganz raffinierten Mittel , die Verordnungen zu um -
gehen , berichtet dcr „ Lokalanzeiger " aus Bern . Danach haben
deutsche Firmen in der Schweiz Hypothei - n in Deutschland ange -
kauft , die kurz vor der Fälligkeit standen . Diese Hypotheken wunden
dann in der Schweiz weiterverkauft oder verpfändet . Da sich die
Einschränkung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland nicht auf
Zahlungen auf hypothekarische Verpflichtungen erstreckt , so können
die Inhaber der fälligen Hypotheken ohne weiiercs Zahlung ver -
langen und erhalten . Auf diesem Umwege werden gewissermaßen
auf Mark lautende Banknoten zum Ankauf schweizerischer Zahlung ; -
mittel ausgSführ : . Die Zuschrift verlangt mit Recht , daß d i e
Reichsöouk ohne Verzug diesen schlauen Manö -
v e r n E i n h a l t t u t.

Trotz aller Versuche , den Kurs der Mark zu festigen , ist ihr
Wert in letzter Zeit an den neutralländischen Börsenplätzen
Europas etwas gesunken , wenn auch dcr Anfang Dezember er -
reichte Tiefstand nickt überholt wurde . Umgedchrt haben die Preise
der in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel teilweise
eine , wenn auch nicht beträchtliche Erhöhung erfahren . Ständig
bleibt nur dcr Kurs der Mark in New Dork . was auf den ersten
Blick auffällt , sich aber aus der Zurückziehung deutscher Guthaben
in . Amerika und den dort herrschenden Mangel an deutschen
Zahlungsmitteln unschwer erklärt .

Aus dem Berliner Wirtschastsleben .
Tic Berliner L l o y d - A k t i e n - G c s c l I s ch a s t wird

in der S ck> l e s i s ch e n Dampfer - Kompagnie aufgeben ,
welche bereits früher die Breslauer SchiffabrtSgesellschast Und die
Frankfurter Güter - Eisenbahn aufgesogen bat . Dadurch wird die
Binnenschiffahrt im östlichen Teutschland einheitlicher . Charaklc - -
ristisch ist , daß in den Aufsichtsrat " dcr Schlesischen Dampfer - Kom¬
pagnie auch die Herren Ball in und Huldermann von der
Hapag eintreten werten . _

Ein Schifsahrtsobschlust .
Während die meisten Schiffahrtsgesellschaften von der Erlaub -

nis des Bundesrats Gebrauch gemacht haben , in der Äriegszeil
keine Bilanzen zu veröffentlichen , ist die Hanrburg - �üdamerikanifche
Damptschiffahrts - Gescllschafl von dieser llebung abgewichen . Tie .
Gesellschaft hat die meisten ihrer Schiff « teils in heimische , teil « in

südamerilaiiische Häfen gerettet — sie würde ihre Tonnage nur
durch eventuellen Eintritt Brasiliens in den Krieg vermindert
scheu — und war so glücklich eine Anzahl von Dampfern in der
Erstsohrt mit Schweden beschäftigen zu können . Sic zahlte deshalb
in den ersten beiden Kriegsjabreu je 4 Proz . Dividende gegen
11 Pro . ; , iig Frieden . Für 1916 entfällt eine Ausschüttung . An
die Stelle des Gewinns von 1,1 Millionen Mark ist ein Verlust in

gleicher Höbe getreten . Für die . KriegSbörse ist höchst charakteri -
itisch daß der Sieuerkurszettel den Stand der Aktie » dieser Gesell -
schaft mit 179 aufwies , ein Kurs , der angesichts des Risikos und
der minimalen Rentabilität einfach ILcyerlich hoch ist . Aber die
hohen Kriegsgeivinue haben die Phantasie angereizt , und die Epe -
kulation treibt bereits eifrig die Papiere , die in dem leider noch so
fernen Frieden möglicherweise eine höhere Dividende abivcrfcn
werden , obwohl es gerade bei den SrbiffahriSgesellschaften durchaus
nicht so . sicher ist , ob sie nach den schweren Kriegsjahrcn ihre Aktio -
närc sofort durch hche Gewinnausschüttungen werden entzücken
können .

Soziales .
Die Umgestaltung der seither bestehenden ArbeiterauSschLsse .

Das Hilfsdienstgesetz , daS für alle gewerblichen Betriebe

mit mindestens fünfzig Arbeitern das Bestehen von ständigen
Arbeiterausschüssen vorschreibt , deren Wahl und Ginrich -

hingen näher geregelt sind , besitzt eine große Lücke inso¬

fern , als es gestattet , daß Betriebe , in denen schon sicher

ständige Arbeiterausschüssc nach K lZ- lff der Gewerbeordnung
oder nach den Berggesetzen bestanden , von diesen neuen

Vorschristen ausgenommen sind . Nach 13� ff. Ziffer 1,

können auch die Vorstände der Betriebskrankenkasien als

Arbeiterausschüsse bestellt werden . Damit ist es möglich , daß

solche alte Ausschüsse mit ihren vielseitigen Mängeln in der

Zusammensetzung . Geschäftsführung usw . weiter bestehen können .

Durch eine Verordnung ist bestimmt worden , daß als Arbeiter¬

ausschüsse . die beim Erlaß des Hilssdienstgesetzes , das war

am 6. Dezember 1916 . bereits bestanden , jedoch ttur die -

jenigen gelten können , die damals schon auf Grund

der Gewerbeordnung oder der Berggesetze „bestellt " oder er

richtet waren . Eine derartige ausdrückliche Bestellung des

Vorstandes der Betriebskrankenkasse soll aber nur dann als

vorliegend anzuerkennen sein , wenn z. B. eine Mitteilung an den

Vorstand der Betriebskrankenkasse und an die übrigen Ar -

bciter der Fabrik ergangen war . daß der Kassenvorstand sott -

an die Aufgaben eines ständigen Arbeiterausschusses wahr -

nehmen sollte . Wurden nur gelegentlich mit dem Kassen -

vorstand fragen besprochen , die für die Arbeiterschaft des

Werkes Bedeutung hatten , so liegt hierin keine „Bestellung " .
Tie Ausrechterhaltung der alten Ausschüsse zu beseitigen .

war bei der Beratung des Hilfsdienstgesetzes leider nicht mög¬

lich . Da sie aber die Aufgaben , die das Hilfsdienstgesetz ihnen

stellt , nickst erfüllen können , hat sich der Reichstagsausschuß
für das Hilfsdienstgesetz bereits mit Beschwerden aus Arbeiter -

kreisen hierüber beschäftigen müssen und dabei folgende Re -

lolution angenommen :

„ Ter Ausschuß spricht die Erwariunjz auS , daß die Ar -

beitgeber die nach ß 13�K der Gewerbeordnung bestehenden

Ausschüsse nach den Vorschristen des § 11 deS HilSdienst -
gesetzes zusammensetzen . "

Mehr konnte der Ausschuß nicht tun . weil das Gesetz
von ihnl nicht einseitig abgeändert werden kann . Es bleibt

daher nichts anderes übrig , als , gestützt hieranf . die Um -

gestaltung der einzelnen alten Ausschüsse zu betreiben .

Bleiben dahingehende Verhandlungen mit einem Unter -

nehmer ohne Erfolg , so können verschiedene Hilfsmittel

angewendet iverden . ES kann nach <5 13 des Hilfsdieust -

gesetzcs der mindestens bei jedem Bezirkskommando bestehende

Schlichtungsansschuß angerufen werden . Weiter kann der zu -
ständige Gewerbeinspektor gebetet ! werden , vermittelnd einzu -
greisen , und schließlich kann eine Beschwerde beim Kriegsamt
in Berlin W, Leipziger Platz 13 , erhoben werden . Eine

solche Beschwerde müßte entweder von einer Kommission , die

von der Arbeiterschaft des Betriebes gewählt wird , oder von

einer möglichst großen Zahl vow Arbeitern des Betriebes

unterzeichnet werden . Mit der Beschwerde müßte das Kriegs -
amt bewogen werden , auf den in Frage kommenden

Betrieb einzuwirken , daß ein Ausschuß nach den Bestimmungen
des Hilssdienstgesetzes gewählt ivird . Es ist nicht gut denkbar ,

daß alle diese Mittel erfolglos bleiben .
Ein anderer Weg . die Umwandlung zu erreichen , ist nickst

vorhanden . Seither war noch die Meinung vertreten , daß bei

Ergänzungswahlen alter Ausschüsse nach den neuen Vorschriften

zu verfahren ist . Diese Meinung ist aber durch eine Verordnung
des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe vom

22. - Januar 1917 zerstört worden , die in § 9 ausdrücklich be -

stimmt , daß auch bei solchen Wahlen nach den Bestimmungen
für diese alten Ausschüsse , nichr nach § 11 des Hilfsdienst -
gesetzes zu verfahren ist . Es bleibt daher in diesem Punkte
nur übrig anzunehmen , daß lediglich bei solchen alten ( nicht
aus dem Bctriebskrankenkassenvorstand bestehenden ) Arbeiter -

ausschnssen . die am 6. Dezember 1916 wohl aus dem Papiere
in der Arbeitsordnung oder sonstwo standen , in Wirklichkeit
aber gar nicht mehr vorhanden waren , wie es so häufig vor -

kam , auf Grund der neuen Vorschristen die Neuwahlen vor

sich zu gehen haben und eine iNeukonstituierung vorzu -
nehmen ist .

_ _

Der ReichSverei « der Kinderfreunde Oesterreichs .
Mitten im Weltkrieg ist als letztes Glied der großen Arbeiter -

organiiaiionen Oesterreich ? ein neuer Reichsverein entstanden , dcr
eine Lücke im Leben der Arbeiterichaft auszufüllen baben wird : der
Arbeiterverein „ Kinderireunde " für Oesterreich . Der Krieg bat in

Leslerreich die ? lotwendigkeil einer eigenen Kinderfüriorgeorganiiation
der Arbeiterfchosl deutlich werden lassen , und je länger der Krieg
dauert , um so größer werden die Anforderungen , die das Wohl und
der Sckutz des proletarischen Kindes stellen . Schon vor dem SUiegc
bestanden Vereine dcr „ Kindersteunde " . und zwar 30 ntbeiiendc

Ortsgruppen ; einige bat der Krieg und die Einberufung der beffeir
Funktionäre zum Siillstand gebracht . Von diese » Ortsgruppen
sind 23 in Niederöftemick . 8 in Steiermark . 3 in Kärnten , 1 in

Linz und 1 in Brünn . Die Ortsgruppen in Niedebösterreich und in
den Alpenländcrn waren zu Landesvereinen zusammengeichlvssen .
die die Aufgabe hatten , in ihrem Land zu wirken . Die ivachfenden
und immer verantwortlicher werdenden Auigabeii im Kriege baben

gelehrt , daß die Organisation auf eine breitere Basis gestellt werden

müsse , denn e" gilt setzt schon für den Frieden zu rüsten .
Ter Zweck de ? Vereins ist , die Eltern zu vereinigen , dainit

sie durch ihre Selbsthilfe und die Kraft , die in der Bei -

eiiliginig liegt , die Mittel erwerben , ihren Kindern eine

glücklichere Jugend und eine bessere Erziehuiig zu vermitteln .
Was

'
für den

'
einzelnen Vater unmöglich ist , das soll für

dre Gesamtheit der Väter nicht unmöglich sein . Ter
Verein soll sich ober auch von den bürgerlichen Kinder -

jüriorgevereineii unterscheiden , die gefchaffe » werden , um anderen
Kindern Wohltaten zu bereuen . Es soll da « proletarische Kind von
der Bettelftivve und dem Küß ' - d ' - Hand - sagen befreit werden .

Die gründende Lei ' ammlung der ReichSorgonisation bot am
25 . Februar in Wien stattgesundeii und alle RelchSorgonisaüoneii
hatten Delegierte entsendet .

Der neue Reichsverein hat seine Tätigkeit ausgenommen und alle
Zuschriften sind an den Arbeilervereiir . Kindersteunde " Oesterreichs ,
Wien XII . Schöiibrunneislraße 254 zu richten .

Die Zeiitralriation bedeutet für die „ KirrderfreunAe " einen Fort¬
schritt . der auch für die gesamte Arbeiterbewegung nicht bedeulungS -
los bleiben wird . Zu der Fülle an Täligkeii . die die österreichischen
Parteiorgamiaiioiieu in jeder Richtung ausgeübt haben und noch
immer ausüben , gesellt sich nun ein neues und großes Arbettsfeld .
das gewiß neues Land ist , aus dem sie aber hoffentlich bald ein
Reick für die Kinder errichten . daS ihnen körperliche Gejundheri ,
geistige Klarheit und erne glückliche Jugend beschert .

Gerichtszeitung .
Flugblattprozcssr .

Unter der Anklage der Aufreizung zum Klayenbaß wurden die
Tischler Heinrich Sck . und Mar Sck . anS der llittersiichungShaft
der 1. Strafkammer des Landgerichts III vorgeführl . « ie Hallen



« * TfjfK frrtflfSficife ei « gege « das Z ! b 1 1 d ! e n st g e s e ge�
richteteS Flugblatt , betitelt „ Deutiibland . ein fertige - Zuchthaus " ,
verbreitet . Ta beide Angeltagte früher Beamte von Wahlvereinen
warcil , so fand ihre Angabe , das ; sie den Inhalt de - Flugblatts
nicht gekannt , keinen Glauben . Ter Staatsanwalt beantragte je
sechs Monate Gefängnis . Ter Gerichtshof berücksichtigte , das ; die
Angeklagten unbestraft iind ein groher Schaden nicht angerichtet
worden sei und erkannte auf drei Monate Gefängnis unter
Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft . Tie Angeklagten
Wurden aus der Haft entlassen .

Eine Anklage ähnlicher Art führte sodann noch die Arbeite -
rinnen Z. und ©. . deren Schicksal in der Schiihbast , wie erinnerlich ,
im Ncichstage sehr lebhafte Tebatten verursachte , wieder vor da »
Gcrichr . Wie seinerzeit mitgeteilt , waren die beiden Arbeiterinnen
vom Schöffengerichr Berlin - Mitle zu je s c ch S

'
V o ch e n G e -

fängnis verurteilt worden , weil sie Flugblätter , dse zu einer
. ' Kundgebung für Liebknecht aufforderten , verteilt hatten , auf denen
loeder Trucker noch Verleger angegeben war . Eine Anrechnung der
dreiundeinhalbmonatigen Schutzhaft fand nickt statt , da sie fchon
bei dem erkannten Strafmass berücksichtigt worden sei . Gegen dieses
Urteil war Berufung eingelegt worden . Tas Gericht erkannte
jedoch auf Verwerfung . ( z)

Ter Hilfsdienst vor dem Kanfmannbgcricht .
Tie 2. Kammer des Berliner KaufmannsgcrichtS

hatte sick Freitag mir dem Falle eines freiwillig in den Vater -
ländifchen Hilfsdienst eingetretenen Handlungsgehilfen zu bc -
schäftigen Ter Kläger L. verdiente bei der beklagten Schuhfirma
H. nur 80 M. , womit er nicht auskommen konnte . Als ihm ein
Verdienst von 180 M. im vaterländischen Hilfsdienst winkte , l >ot er
seine Chefs um die Erlaubnis , schon am 1. Februar austreten zu
dürfen , was ihm bedingt mit den Worten bewilligt wurde : „ Gc -
wiss können Sie sckon am Ersten gehen , wenn wir Ersatz für Sie
bekommen . " Ter Kläger wurde denn auch am 1. Februar verab -
schiedet , sein verdientes Gehalt wurde ihm jedoch vorenthalten ,
mit der Begründung , die Firma hätte durch seinen frühen AuS -
tritt einen die Forderung von IIb M. übersteigenden Schaden . Vor
Gericht gab der Vertreter des Unternehmens dazu die Erklärung
ab , sie hätten zuerst Ausgaben durch Inserate gehabt , mit denen

sie eine neue Kraft suchten , und sodann bekänkd die Ersatzkraft
250 M. Monatsgehalt . Der Chef habe allerdings die Genehmi -
gung zum vorzeitigen Austritt erteilt , aber nur unter der Voraus -
fetzung , dass eine Ersatzkrast da sei . Da sie nicht billiger zu be -
schaffen war , so müsse L. für den der Firma entstandenen Schaden
aufkommen . — Das Kaufmannsgerickt hielt den Standpunkt der
Beklaglen sowohl in menschlicher wie in rechtlicher
Beziehung unhaltbar . Wenn die Beklagte den Gehilfen
so gering entlohne , dass sie einer Eriatzkraft das Drei -
fache zahlen müsse , so könne man es dem Kläger , der für seine
Mutter , eine Kricgerfrau , und eilten unmündigen Brindetz : zu
sorgen habe , nicht verdenken , wenn er sich besser b e -
zahlte Jlrbeit im vaterländischen Hilfsdienst
suche . Auch in rechtlicher Beziehung habe L, seine volle Schuldig -
kcit getan , denn er sei nickt einfach fortgelaufen , fondern habe sich
erst ordiiuitgsgcmätz die Erlaubnis zum vorzeitigen Anstritt er -
wirkt . � Nachdem der Kläger sich freiwillig bereit erklärte , der
Firma 10 M. Insertionskosten zu vergüten , empfahl das Gericht
der Beklagten , die verbleibende Summe von 125 M. zu zahlen , was
diese auch tat .

flus aller Welt .
Ei « gefürchteter Waldmensch , der lange Zeit der Schrecken der

Förster in dem Gebiete zwischen Deutich - Eylau und Soldau war ,
und zwei Bluttaten auf dem Gewisien hat , wurde jetzt von einem
Berliner Kriminalbeamten unschädlich gemacht . Ein 32 Jahre alter
Theopbil K o p i st e tz k i , der als Wilderer in den Wälhern hauste .
war früher schon einmal sestgcllomnten worden . Im Jahre I0l5

entsprang er aus dem Geiängni « in Osterode und nahm sofort sei »
Treiben wieder auf . Die Bevölkerung , die ihn fürchtete , gewährte
ihm und den Spiessgesellen , die er fand , oft genug Unterschlupf und

erschwerte h seine Verfolgung . Ten Verbrechern kam zustatten , daß
jetzt dir meisten Förster zum Heeresdienst eingezogen sind . Mit
russischen Gewehren ausgerüstet , überfiel die Bande Forsthäuser
und einsam gelegene andere Gehöfte und veranstaltete mit «
unter eine regelrechte Belagerung . Ein Forstgehilse Gleisner
au ? Krotosckin , der ihn überraichte , wurde von Kipistetzki

erschossen und in einen Stt geworfen . Tie Leiche ist bis heui « nock
nicht gefunden . Erst am 4. September V. I . stich der Förster Brendel
out den Daxbergen mit dem Wilderer zusammen , als er gerade , ein
Stück Wilo zerlegte . Brendel erhielt vier Schrotschüsie und sienb
an den Verletzungen . Einen » Berliner Kriininglbeamre » gelang es

jetzt , den Verbrecher in der Gegend von Terresckewo pusziiipuren
und auf einem der kleinen Gehöfte , ans denen er in den grossen
Waldungen einen Unterichlups suchte , zu überraschen . In dem hei¬

lige » Kampfe erhielt Äotzist' ezti zwei Schüsse in dpii Oberschenkel
nnd den rechten Arm und wurde , so tainpfuniäbig gemacht und über »

wältigt . Er ist dem Landgerichte Tvorn cingelieferl worden .

Tappelmord . Unter dem Verdacht , die Ehefrau Hirschen nnd

ihr Dienstmädchen ermordet zu haben , in in P ose » ein aller

Zuchthäusler , nameyL Röckrer , der vor einigen Tagen aus einer

Strafanstalt entsprang , verbastet worden .

öriefkaften öer Reöaktion .
B. 1N0 . Schmutzig und gelb �gewordene Büsiei ! werden wie iolrt ge-

reinigt : Man Ivit etwas Ehlor in kochendem Wasser . Mit ijicem Wasser ,
dem weiter nichts beige' etzt wird , wäscht ma » niii weichem Pinkel oder
Schwamm die Büile . Es ist daraus zu achten , dass Piuscl oder Schwamm
beim Waschen triefend nnss gehalten werden . — - AK. M. 1000 . Aein .
— C. S . I . Ein lOh' jiäbtifln Knabe tonn aus der Volksschule noch in
eine höhere «schul : übergehen . Schulgeld in ncunklaistgen höheren Schule »
jährlich 110 M. Weitere AuSkun ! r am besten in der belrcfienden Anftall .
— Sch . In sagenannlen Aallörben . Welche tfiernie . in der See zur An -
»vendung kommen , ist und nicht bekannt . Unseres Wissens : ja. . K. Sck . 53 .
Leider nein : dazu ist sachmännifche Kenntnis und llcfetmn ersorderlkch .
— JÖ. P . 0 ? . ,ssa, da die Operation n>chl als lebenSgeiährlich zu de-
trachte » ist. — F. A. 40 . Bon der Miele dürfen Sie nichts lürzen , der
Hauswirt tölinte sonst gegen Tie Exmisiionsklage einlegen : auch eine Klag «
aus Schadenersatz erscheint uns in ihrem Ergebnis sür Sie zw' iselbait . —
R. Z. Sie können die Geschenke nicht zurückverlangen . Sie haben auch
keinerlei Erbampruch . — C. K. 58 . Sir tun wob! ani besten , nch ; u
Ihrer Insormalion ein Fischercigesetz zu taufen . — 91. L. 78 . ' Mein.

SSetteraaskchte « knr das mittler - kNorddeutickiand dis
Montag mittag . Ziemlich milde nnd zeitweise auskla . end , sedoch vor¬
wiegend trüb « mit geringen Niederschlägen .

GeüiseiierMelaMEiter - Yephanij

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachrichi ,

das unser Mitglied , der Schlosser

Wsiter kaumann
Oberschöneweide , Edisonslraze ,

am 15. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Monlag , den 19. März . nach .
mittags 4 Uhv. von der Leichen¬
halle

'
des Gemeinde - Friedhoses

in Oberschöneweide aus statt .

Roge BcieUigimg wird erwartet .

! > isekruk .

Den Kollegen serner zur Aach -
richt , da� unser Mitglied , der
Kernmacher

Paul Schrobsdorl
Gartcnplatz 2,

am 14. März gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

( 132/2 Die OrtSverwaltuug .

GesaßgTefEiD MMma .
A. S 3. Kriegsobscr ouS unserer

Ritte Nil am 28. Februar 1017
unser lieber SangeSbrudcr , der
Jäger

Picbard �eucke
im 20. Lebensjahre .

Der Verein wird seiner stets
ehrend gedenken .
21140b Ter Vorstand .

Stumm schläfl der Sänger !

* 1

. 1
jyerb.ii.Schiie!iier,Sclineii!er!niien

ii. Wäschearlieiter ßeüisthlantls .
Filiale Berlin , ©cbaftianftr . 37/28 .

Unieren Mitgliedern zur Aach -
| ficht , dag der taubstumme Kostüm -

schncider , Kollege

kerllmsul ! LeliröSef
geb. ' 15. 2. 1S58

am 15. März 1917 gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Montag , den 19. März . nach .
mittags 2' li Uhr , aus dem städii .
schen Fi ' icdbos Müllerstraße , Ecke
Seestrntzc , statt .
165/2 _ Die Orlsverwaltung .

ßButseher

Transportarteiter-VErliaiil
Bezirktverwaltung GreB- Berli «.

Ten Miigliedern zur Nachricht ,
datz unser tsollege , der Hausdiener

Puäolk Krause
von der Firma Vorwärts - Druckerei
Berlin . Lindenftr . 3, am 14. März
im Aller von 21 Jahren ver -
starben ist.
. Die Beerdigung findet am
Moniaa , den 19. März , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
balle des städtischen Zentral -
Fiiedhoscs in FriedrichSscide aus
flült .

Um rege Beleiligung wird er-
sucht. _

Ten Miigliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Packer

'

jPrieäfick sammelt
>rou der Firma Franz Glmickc ,
j Berlin , Nunzellr . lti , am 15. März
1 im Alter von Co Jahren ver -
j starben ist.

Die Deerbigür . g Findet am
I DienStoz . den 20. März . nach .
! mittags B/ « Uhr . von ber Leichen -
I balle deS städlnchen FrietbofeS
f Berlin , Müllerstr . 44/45 , auS statt .

�' oekwnk .
Ten Mitgliedern ferner zur

Nachricht , dag unser Kollege , der
! Droschtensührcr

Uidwix Nahrstadt
I am 1. März im Aller von
| 0ö Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke « :
17 Die Bezirksverwalti

Nachruf .
AlS Ohler des Weltkrieges starb

am 12. März d. I . äu einer
Lungcncutzändung im Lazarett
umci lieber Kollege , der Tuchler
und Landsturmmann

Luhls « IZllo
im ?Uier von 42 Jahren . CA

Wir werden ihm stets ein
ehrendes . Arideukcn bewahren .

Tie Kollegenschaft
der Firma

Emil Trebesius & Knappe,
Kövcnickcr Strage 126.

SeliwiniiDvereiii „Vorwärts"
Berlin 1807 .

Allen Mitgliedern die iraurige
Nachricht , dah llilser alter
ischivinimgenosse 2037b

Eftax Dahse
nach kurzer Krankheit gestorben ist,

Dir verlieren in dem Eni «
ichlasencn einen in der Schimm -
merci groß gewordenen Genossen .
welcher allezeit die Interessen des
DercinS wahrgenommen hat .

Ein ehrendes Andenken be-
wahrt ihm . Der Vorstand .

UBn

Deotsclie ? BauptoKer- lertiBil .
Zwelffverelii Berlin ,

Bezirk Norden I .
Am 25. März starb unser Mit -

glied , der Einschaler

Pichard krauer .
Die Beerdigung findet Heute

Sonnlag , nachmittags 2 NHr, auf
dem Friedhos der Stadt Beelitz
statt . _ _

Vezirl Lichtenberg .
Ferner starb am. 16. Mörz

unser Mitglied , der Hilssarbeiler

Ferdinand Heinrich
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20. März , nach ,
mittag « 3 Uhr . in Marzahn fi' lait .

Ehre ihre » Andraken :

144/17 Die örtliche Verwaltung .

Sczialsjemokratiseiier Orls?ereln
fieiikölla ,

Am 12. März verschied bei
Genosse

Julius Tyra
im 59. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Tonntog , den 13. März . nach .
nüiiags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neue » Jakob - . Kirch -
hojes , Hermanaftr . 99. aus statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
199- 4 Idee �orat « , » « !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser lieber EportSgenoise .
der Mechaniker 290/6

Lnnst ttaas
im Oktober ISIS gefallen I' t.

Ehre feine « Andenken !

klulleivssöiii Voiwäds .

Tanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tettnabme bei der Beerdigung
meines liebe » SobncZ , meines lieben
Bräuiigams

krunO Sekmoock
iage » wir allen Beteiligten , ine -
besondere Herrn Dupont für die trost -
reichen Worte am Sarge des Aer -
slorreiieu . dem Turnverein Fichle ,
dem Tcuischeu Holzarbeiier - Vcrbaud ,
dem Doriland der Zeniial - Kranten -
kasse der Tischler Bertin B, sowie den
Kollege » der Firma Lustverichrs - Ge-
scllf . chasl. Abieil Rumpfba » , unseren
herzlichsten Tan ! . 20ZSbb
Familie A. Schmeock . Martha Benisch

Nach dem Fehlschlagen alier Versuche , Deutschland militärisch zu bezwingen ,
ist es die letzte Hoffnung der feindlichen Koalition , daß das lleich die Mittel zur
weiteren Kriegführung nicht mehr aufbringt ; hierdurch soll es zu einein schimpf¬
lichen Frieden gezwungen werden , der es zum Bankerotteur machen und sowohl
seine Staat «- und Industriepapiere wie auch seine Bank - und Bodenkivdir - Ohligauoiicn
völlig entwerten würde .

F. s gilt , diese letzte Hoffnung zu zerstören .
Fünfzehn Milliarden Mark müssen für die Führung des SoBimerfeUlzuges , du -

über das Schicksal Deutschlands für die nächsten Jahrhundert * entscheidet , �hereiit
gestellt werden . Um dieses Ziel zu erreichen , wurde ein ssVeg gesucht , der es

ttrdcrinann crniögllolit . nicht mir » ein aujjcMbllckiicl » vcrfilgl » ac < ' <»
Eargeld , Hondern auch dir . nlchrrcn Krttparnisncr . lillnftlger . fahre

« ehon jet » t xniu JBrwcrh von Krieg « An leihe r » hcnntsien .
Diese Möglichkeit bietet unsere vom Kaiserl . Aufsichtsamt für Frivat -

versicherung genehmigte „ Kriegsatdeiheversicherung " .
Wer *z. B. den einmaligen Betrag von Mk, 150 . — und fortan vierteljährlich

je Mk. 19 . 50 aufwenden kann , der bewirkt durch den Abschluß einer Kriegsanleihe -
Versicherung die sofortige Zeichnung von Tausend Mark öprowentiger
Krlognanleihc . Die Versicherung läuft zehn Jahre . Stirhl der � er
sicherte vor Ablauf derselben — sei es auch bereits im ersten Jahre — « o folgt
die « Arminia11 seinen Augebijrigen das auf die Versicherungssumme lautende Stück

fiprozentiger Kriegsanleihe ohne . Irden Ahr ng und ohne jede weitere

Butenzahlnng aus . Im Erlebensfalla erhält der VerEkherte selbst die für ihn

gezeichnete Summe .
Aufnahmefähig sind alle gesunden männlichen und weiblichen Personen bis

zum Eintritrsalter von 50 Jahren . Es findet keine kirztlirhe l ' ulerwncliung
statt . Trotzdem gilt die Versicherung vom ersten Tage des Inkrafttretens , ab ' lö
voller Höhe ; auch die Kriegxgefalir ist elngesehlossen . Die Anzahlungen
und Beitragssätze sind für jedes Alter und Geschlecht gleich hoch . Höchste Ver¬

sicherungssumme für eine Person Mk 5000 . — . Der in vielen Bundesstaaten mög¬
liche AhVng der Beiträge vom HMeuereinkommen bewirkt Erapar -
niwse . auf Grund welcher der Erwerb von Kriegsanleihe mittels unserer Ver¬

sicherung vielfach billiger zu stellen kommt , als durch Beleihung zünv Höchstbeu - ßgc
und Abzahlung in gleichen Raten bei den Kriegsdarlehousknsscn .

Prospekte und Antragslormulare kostenlos .

» AWMMMiMMM
Slktiengefellfchaft in München

« lue Ii «' II . dm 15. Miirz 1017 .

krkUsr -
Hailialiper • Burnl

„Soliflaritär1.
?9tilglietzschast Neukölln .

8Uä neuuies Opfer dieieS Welt »
kriegeS fiel am 27. Oftober 19IS
unier treue « Mitglied

Wslter ( i um mied .
Ehre seinem Andenken :

( ,118 Tie Ortsveruialluug .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigei

«Teilnahme beim Heimgang misereS
teueren Entschlaienen , de « Bäcker -
meisters

Luhtsv Zeikert
jagen wir allen gnieu Freunde »
und Befannien mi ' eren herzliche »
Tauf . 220 . 17

Fn > Namen , aller Hüiterbliebeuen :

�nna Settert
und Kinder .

Berlin , l «. März 1918.
Gollnowstr . 17.

Dnttksaguug .
Für die bei der Bedetziiiig meines

Mannes io zahlreich bewiesene Teil .
» ahme iage ich allen Freunden , Kol .
legen und Befanulen , iiiSbeiondere tür
d' h irostteiifieu Warle öeSHerrnKühne
meinen ausrichtigen herzlichiteil Tauf .
Wwi kuiiane koueodaee nebst Kindern .

tepvdecken
gr . AuSw >ebrpreisw . . dir .
Fabrik Wallieraste 7. 2.
kernbsrä Steedmoockel ,

Edittclniarkr , Ecke Deydelitraste .
. Soieekifioe - t kurier tiä - LV.
Ausarbeitung alierSlepPdeckcn lohnend

mncuiffäm *
eibäll fis - «u; f » H««> »le!e>wii,a e Jijliir '
ir . ie; wieder dar » eiR' iiges »ederteuu - n
m„ »irioiels . Re««»er «ti ' r " . ZSiiU
«Il »ädl>ie . VI ii ! ii >env<n«»al «od aSstua
uniOlädiiei . fil. SV , .
CUo Jü' iilj «, Verlin 43. ««. - »»atzalltik »

0N » » > MI in ■■ iinazc «CBac . <
UankHagnnt ; ' .

Für die herzliche Teilnahmc bei der
Beerdigung meines lieben Mannes .
und Vaters , des Schnetdermeisters
Ernst Remann . sage ich allen Ver -
wandten und Bekannten und ' dem
Mänuer - Gesaiigverciii „ RamenloS '
meinen innigsten Tank . L027b
Tie traucrnoc Gattin Nona fieinonn

onck «woee .

K � II l II Hl. «« miwmvm. mHm. m,- , i i , m

« pniMMe - klillel -Welle! !
�liic ! «lI >Zke Kssliint —

Stid «. KÄinmeur » . Gabadln «. 'J och , best « Qaa -
litäian . au « eratar Mtiitorhanü

900, - iÄC' , - ' JOO,— ISO. — »S. -

Kinfach «. gadiag «*»« Kostfim«J »ander « Aib«it .
>: «ie Aibaii .

75, - 68, - 51 - 36, - 39 %

Ss' istunni (StideiniitUI ) iiRpri$ilert
gesttxL geieh . . Glocken . Id?«. w«ite Forn ) e«( an-

fchii ©»s «Dde Mantcikleider
145, — 130, — 31) , — 90 . - 65 . - 56 V,

feffobe mit pA»f «nd«r KajSpe
«f . — 46, — 33, - 1 » - Wj,

Nachruf .
Am 14. März d. J . starb unser Zimmerpolier , Herr

Friedrich Eidtner
Seit 1910 als erster Polier bei uns tätig , verlieren [

wir iu dem Verstorbenen einen treuen Mitarbeiter , der !

[ infolge seiner vielseitigen Kenntnisse , reichen Erfahrung I

I und �großen Umsicht unser volles Verhauen genoß . 1

Schwer leidend , hat er bis zum letzten Augenblick 1

seinen Dienst versehen , bis nach kurzem Krankenlager 1

der Tod seinem Streben ein Ziel setzte . Slßißl

M' ir betrauern diesen Verlust und werden dem Ver- |
| storbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Die DirektlOD der iktienpllseiiaft iiir Baoauslruiip . i

FVideokleider 350, — 300, —
btidenröcke , Wollrock « 66, — 45 . — Ä>. —
FeititöpeT ( Cöy»rtßoatm »ot4l } lot * Glockenfofinen
310, - 92 . - 75 - 50, - 46 . - 37, -

Pelzmäntel - Pliischmäntel - Ulster
Kottbar #» 7?r «if «e. bwaBz,
Xohleu , V>es t,« rsliexavst « JLrbeik

terfchioieu « l - äog «»,
1500, — 1000, - , 700 . - öv0 . -

ThtftiMi « « Pelimintel 275 -

J ' raehtfif . ok� in Plüsch . S«al , Astrseh ««.
Alobär - Pifleeh . die säten , alten Friedcna - l�iiA

litäien . neu © AwfmaciiunR
SÄ! . — ' 200, — 750, — 98 . -

Fesche Ufeter . möilijeit QuaiftHteo 300. - 75,- 50,-
KiufÄcbe Ulster 36, - Ä». — 3?, -

Pe. R»ev6s « lvr Vt &rViU
Fi�üiea TtrrÄtiß .

]. ( iueb &ft !
Mohieistr &ßc 37».

»• rauBfilileider i » rroßtr
i «

- - - - - -

inswehi .
• öffnet 1�—2 Uhr.

Westmann
AKtwAliU' «ri dunklen «äch xu] S*fb &lb

£«*reti AnrahiuD� .

II . Geacbift ;
Gr, ü' renklerlei St ? 115.



Bekanntmachung .
Städtische UolKs spei jung .

Am LS. März d. I . wird im Erdgeschoß des Hauses Naugarder
Ttrafte 45 die 65. Ausgabestelle eröffilei . Die Ausgabe der Teilnehmer -
iarteu erfolgt zum erstenmal in der Zeit vom IS. bis LZ. März , in den
Mittagsstunden von — ' 1,2 Uhr .

Die Teilnahme kann wochenweise . beginnend am Montag , den
Sil März , unter den üblichen Bedingungen stattfinden . Die für die Teil »
nahmewoche geltenden Fleisch - und Kartosselkarten sind zur Abtrennung der
nötigen Abschnitte vorzulegen . Die Bezahlung der Speisen erfolgt täglich
bei der Entnahme der Speisen : jedoch wird Sonntags bei der Speisen -
ausgäbe nur berüclsichtigt , wer Freitag bereits für Montag voraus -
bezahlt hat .

B c r ! hl , den lt . März 19l7 .

Magißrnt der Kömglichtn zjaupt- und RekdmllM .
Mermuth .

Höbel - Solsor
j . 0tkrinZer LtrzlZs 67

liefert auf

deanemste Teilzahlung
■ tind gegen bar

Wohnungs - Sinriehhmgen
Eiesenanäivahl komplett aufgestellter

Wohn- , Schlaf - , Speise - u . Berrenzlmmer
in jeder gewünschten Holz - und Stilart .

Sitizelne Möbelstücks sowie farMge Kiieiien.

Sonntags von 12 —2 Uhr gsötfnet !

Victoria-Fortbildungs- o. Fachschule BEBLIST W . 57 .
Karfärstenstr . l60

I. Seminare ( mit staatLPrüfniig ) a) Handelslehrerinnen - Seminar .
b) Gewerbelehrerinnen - Seminar

II , Fach - und Fortbildungskurse ( Tages - und Abendkurse ) , Höherer
Handelsknrsus . Handolsfaehkrs . , Kursus f. Buroaubeamtinnen .
Berufskurse f. Wäschekonf . , Schneiderei u. Putz . Theoret . Vor¬
bereitung f. d. Gesellenprüfung . Geschlossene Haushaltgskrs .
Vorbereitung f. d. techn . , Volkssohullehr . - u. Kindergärtn . -
Seminare . Kaufm . , gewerbl . , hauswirtschaftl . Einzelkurse . 19/10v

Sprechst . tägl . 11— 12 Uhr . Ausf . Prosp . in d. Anstalt Oer Vorstand

Wallstr . 13

Spezialfirma : Gsrdinenhaus Bernhard Schwarte

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das feltEedruckt « Wort MPig . ( iHlässig Ifettccdr . Worte ) . Stetten -
gesuche und Schla ( stelleii - Ad/elgen z Pix . ; das erste Wort (iett -
gedruckt ) lOPtg . Wnnc mit mehr als 15 Buchstaben zahlen doppelt .

WMIIIIi' i ' iMnBBWBBBWI — WM

Anzeigen
für die nächste Nummer werden in den . Annahmestellen für
Berlin bis 1 ( ihr , für die Vororte bis 12 Uhr und In der Haupt -
Uxpedition , Lindenstrasse z. bis 5 Uhr abends angenommen .

Verkäufe
Leihhaus . ' sturtupinu 5S. - i .

Eelegcnheilsiäufe neuer r. llaj !-
garderobe sonne Paletots , lUstcr in
erftklaffiger Perorbeitung . Ferner
SkUNlSstvIaS , Muffen . Marder , Nerz ,

"Alaska . Blau - und Wcisijückjc , Pelz -
ntäntel , Wagcnpelzc . Plüsch - und
Astrachamnäntel , Kostilme , lllf !cr.

W — 125 Mark . Ertra - Angebot in
Lombard gctrejencr Portieren . Bellen ,
Ilbran . Brillanten , ' Lchntud tacken ,
churm billig . Leihhaus Moritz »

plan 5?!>.

TevUich - Thumus , Oramenstr . 4-1
ivotlbillig iarbiebierbane Teppiche ,
Gardinen . BorwärtSlejern 5 Prozent
( rrrraraban . 61 *

Polzgarnttureii ! Sltmlsstolas !
Fuchsgarniittron l Vvoiinmftolns l
Zlttisfeii l Bektenverfaitj Herrcngarde .
robcl Mreuvcrkaui ! Schnnidntchen !
Wureh aller Art ! tüllerbilligstc Preise !
Lethhans ! Varichaucrinasie 7

PfaiidleiUimiiS Herinannpiav 6.
Nicseiiauswah ! verschiedener Pelz »
iacheu , neue Herrenanzüge . Herren -
paietols , Herrenaosen . Spottbilliger
Bettciwcrlaits . Gardiiienverlaui ,
Teppid - orrlaiis , Ndronvertans .

Geld ! Wt' tb ! sparen Sie . wenn
Sie im Leindaus chvictilbatcr Tor ,
Linienstraize 295( 4, Ede sioieinhaier -
flrnge , lansen . Anzüge , Patekots ,
Ulster , nene Wasigarderobeii , Pelz -
stulas , Musie ». Skiinls . Nerz , Alaska -
jüchfe . Gvldcue und silbertre Herren -
und Damcunpre ! : . Schiiiintsachen ,
Brilllrnlcn . Ans Nhreu oieijährige »
Garantieschein , äigeiie Blerkstal ! .
Sonntag 12 —2 . '

FrntiinhrStvftnme . Kportjatfcii ,
schwarze . trauenmäntei , imprägntcrie
Setdeumänlci . Ktlmmitlnmätilel .
Mmneifleidcr . Glotfenröcke , direkt
aus Arbeitsiluben . Mener , Blücher -
ftratze lä , 1. » ei » Laden . Somttngs
geäffuel .

Hrrreuaazuge , Bnrichcnanzägr ,
Einseguungsattzüge . Souimerpaletats ,
Hosen . Jacketts , . elegante . itonümr ,
Frühjahrsmäntel , Sportjacken , Regen -
inäniei , Röcke. Blusen , Knaben - ,
Mädchengarderobe . Pelzjachen . Reu -
lölln , Berlinerftrasze II I . - sPö*

Gartcnparzellc zu uerfniijeu mit
Laube , Bruniieii nnd Gartcngerät .
uö Lnadratriilen . ir . oti Mark . Aönt -
gental , 15 Minuten vom Bahnhof .
Erfragen bei Franz Kusch , Ctcltiner -
strahe 51. Li » Ich

ÄiaMindicnziKtit vegimii ! cknip -
schle Riesenbelgier , Rtesenfchccken .
weiße Riesen - Silber usw. . belegte
Hat innen . S! snch ! ranmckcr . Jung - und
Schlachttiere dilligst . Mayer , Schäfer -
straße 7, Ecke Schinidftraße . _ _ _[ 19/18

» anarieiihäyno , pcckreise Bseib -
chen vertäust Dtrlz , Memeler -
slraße 45, vorn . -st 2

« Sasdndewannc . Salonliich , uer -
ichiedene andere Möbel verkaust
Schutz , Scharrcnjtrafzc 1, Hof II .

Geschäftsyerkäufe :

Gut gehendes Kolonialwaren - und
Delitatcacngeichäjt billig zu per -
laujcu . Berinittler verbeten . Sffer -
ien unlcr lt . 2 Hauptexpcdition des
. Vorwärts * erbclctt . 202ob

Materiatwarenge ' cliitft . lang -
jähriges , beste Ülundfchast . auch gc-
eignet für Zlriegsstioaliöen . sojort
lr ' tmlhcitshalber gegen Inventar -
wert zu verkmisen . Schöne Woh -
nung , billige Äticic . Derjfliugcr
straße 18. -i-s

Möbel

-}}l orbel - Boebol , Moritzplatz 58
Fabritgebäude . Spezialität : Ein -
imb Ztoeizimoier -- Sinrichlungen .
fkücheumvbct . Größte Lluswaht ,
niedrigste Preiie . Besichttgnng S' l, —7.
Sonntag 12 —2 . Eventuell Zahluügs -
erteichterung . ' . ii *

Rtöbek . Teilzahlung , bar , gut ,
billig , reell , bequeme 9! ,ttenzahlung ,
leine Majjincr . Spezialiiäi : Mücheit ,
Bolsterwaren . Berliebcn gewesene
Möbel evcnlucll milcr Preis . Neu -
pebauer , Ebarlotteiibtirg . Wilmcrs -
dotserftraße 123 I, Ecke Schillerslraßc .

Gediegen gearbeitetes Herren -
zimmer , grogc cicgunie Form , init
gewölbten Seitenschräntcn , komplett
749, — . Speisezimmer , schwer ge¬
schnitzt 999, —. AcgantcS eichen
Schlaszimmcr , komplett 759, — . Be¬
sichtigung dieser seltenen Gelegen -
«eitZfästse lohnend . Berliner Möbel -
baus . Skalitzcrstraße 25. Hochbahn
Kotlbuierlor . *

» üche , gebraucht ,
Mark , an Private
Schlllftraße 19 l ,

neunteilig . 45
zu verlausen ,

299s 11

M ö belei ittaii f. gan w ZSirtschasten .
einzelne Alöbeistülle , Betten , ganze
Nachlässe , püchsizahicnd . Rosenbera .
Slalitzerstraße 192. 87. >U-

Stuben - und Kücheueinrichtimg
sehr billig . Teilzahlung gestattet .
Möbelschntz , Brunnenftrage 169. Ein -
gang Anllamerstraße . 258112 *

Rildschöne BZohnungs - in . d
Kücheiieim ichlunge », Köchengeschirr
» nd viel �nbebör . nur Privatleuten
vcrlänslich . . Ilosenthalcrstaße 25, erste
Etage , lltein Enden . ) 241/39

Iii a betätige vol . Fm Anhalter
Babnfpeiihcr , Eingang nur Möckern -
straße 25 , direkt Hachvapnstation
. btöckerubrückc . stehen ntebrere mo-
dcrne B. - olinz ! mmer, Speiiezmimer ,
Schlaszimnter , »üchenmäbel . Büsette ,
BöchcrfckrSnt «. Schreibtische . Attbc -
betten inst Decken . Säulenlrunteatts
mit FacctteglaS , Auszietstischc , Tüll -
gardinen , Ubreti , Teppiche . Stand -
nhren jeder Preislage und sotislige
auch gebrauchte Einzelmöbel zitni
billigen Berkaris . Otto Vivctcs . Möbel -
speichcr , Möckernstraßc 25.

Leinötfirnts , Emaillclacke . iveiß ,
sämtliche Oellacke , Terpentinersatz ,
Bienenwachs , - jerejutparastut und
»lmlichcs kanil , höchste Preise zahienS ,
Wolter , Thaerstraßc 6. 87 » *

Unterricht

Tcchiiiichc Gemerbeschulc . In -
hober Diplomingenieur Stellmacher .
Maschinenbau , ' Elektrotechnik . Werk -
nieisterschule , Fachschule , höhere Fach -
schule . Llbendkurse . Unterricht auch
für Tanten . Portennlnisse nicht er -
forderlich . - Laboratorium . Prospekte
frei . Friedrichstraße 118.

Gelegenheitskäufe 1 Wundervoll
ausgeführtes schwereickirn Speise -
zimmer mit reicher Schnitzet « ! und
ztristattverglaiuiig komplett 139a , — ,
etwas . . einfacher 885, —. Herten -
zimmer , sehr apart nach jtünstici
entwnrs lompicit 1259 . — , etwas
kleiner 849, —. Schlaszimmcr in
allen Holzarten , to. ' oisaic Zluswaill ,
echteidteit kvmvlctt 759, — . Besichti¬
gimg der lllicsenläger lohnend .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straße 39. ttUK

Mtfjsikinstrumeme / ;

Graut itiovhoue ' pviibtllig , echte ».
giioitei 159,99 , sär 35,9 ». Tente .
Fürstcnstraßc ß. �i ll .

ttiit - rrrezithertt mit 59 Unicrie -
»toten 12 cht) ( Ladenpreis zirka 20, - - ) ,

Eiiglifcheii Iluterrtcht für An .
länger ntid Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er¬
teil ! G. Sivicmh . Eaariotienbnrg ,

j Stntigartcrviax !>. Garlenrans IV .

\ Dr . zPirse ' s Häildelsschule .
! Reichenbergerstr . 181 ( Koiibuwrior ) ,
, beginnt das Sommersemester Ansang

April . Anerkannt vorzügliche ' Aus -
blldnng in Jahreslttifctt . Halbiahrcs -
kurscii . TreimouaiSlnrieii . Einzel -
knrsen . Kostenlose Lchrplänc . Per -
sönische Anskrmst . 87K *

Mandoiinrnspicl . Gitarren . »,
SoiiteustiK ' t , DreimonatZkurse zur
perfekten Ausbildtmg 9. — Monats -
bonvrar . Lehrinstrttniente billigst .
Bioltne . Klavier nnterrichtet schnell -
sördernd Ernst . Orantonstrage 166. *

' Maschinenbau . Elettrotechnik
Eisei ' koiistrnttionk Ausbildung Werk -

Pro -
Getoerbe »

oüitiliit , Inhaber L. ' Barih . Jngcnieur .
Ebausieestraße 1.

__ _ __ _ 264, ' 18*

Dauien ' zütöbtldnng als technische ,
Äeichiterinne », sehr guter lobneiiser
Berns . Tage ? ?tbendunterricht . Pro -
sockte . PoltiicchniicheZ Gewerbe - Fnsti -
tut . ö- nbaber ' V Barth , Ingenieur .

meister - Techinler , Konstrukteur .
svcltc src!. Polptcchnijches Gel

Lehrmädchen nn Alter von 14 —16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatlsche Vergütung wsort gesucht .
Meldungen in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes 19 —2 Uhr vor¬
mittags oder 6 —7 Uhr abends sn der
Personal » Verwaltung IV . Stock
?l . Jandors it . (Id. , Bcllealliance -
ftraße 1/2 . _ _ _ _ _ __ _ löSSt *

Blnseii - Lirbeitcrinucn , autzerm
Hause , si«.' ' Volle. Seide , mit Reche «-
buch und Vorlagen . Mo' es, Leipziger -
si raste 63a , Svittelinarkt . 293 lb

Lehrmädchen aus achivare » Fa -
Milien , iut Wer von 14 —16 Jahren
bei monatlächcr Pergütigimg sofort
genickt . Meyningen init Sckulab -
gangszeugnis und in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes in
unserer Personalderwaltung , 3. Etage .
KaujbanS des Westens , G. nt. b. H.
Tlruentzienslraße 21 — 24. 15851 -

Oieschickte , taubere Putzzuarbeiterin
zum Arbeiten lunstgewerblichcr
Lampenschirme sticht Atelier Wend -
landt , Slisabeth - Ufer 46. 16

Junges Mädchen für Kontor und
Lager gsjuchl . Margonal , . Fidicin -
straße 38. _ _ _ _ 275/14

Zeiniitgsträgeriuueu verlangt
. ,Porwärts *- AitsgabcsteNc Prinzen -
straße 31.

_ _ _

-

€lnrlct ) tcr
für Fräsmaschinen und ? tutoma ! eit

sowie

Urckkegmachrr
sojort gesucht . 17362

Meld ungut Bei Herrn Meister Pfennig

7ilsnis - «ert ! G. m. b. H. ,
Berlin - ScHönoberg . Genestslr . 5. I

Tüchtige Blechspanner und

Bauschlosser
für dauernde Arbeiten stellen ein
Tb . Schmidt it . . Herkenrath

, G. tu . b. H. , Zieinickendors - West.
>Blnnkestr . 5/6. IS " ' *

Tüchtiger , im Papicriach ersahrencr

Packer
sofort gesucht . Hööll »

I ' apferxi ' onitaiidliinjx ,
Alle Jakobstraße 9.

igt Mmim

Geftellarbeiter

Zettungsansirägeriu sofort ver -
langt . „ Vorwärts " - Spedition Markus -
straße 36.

�eitiingsausträgerin sosort ver -
langt . „ Vorwäris " . Spedition Pankow .
Mühluistraste 39. *

Zeitungsnusträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Wilmersdors ,

Wilbelmsaue 27.

Junges Mädchen für ( Länge und
leichte Arbeiten nicht ' Atelier Wend -
laiidt . Elliobcth - llser 46. _ _ 76

. Haiishelferiu ! Beste Nähable
zum Selbitreparieren aller Art
Ledcrzurg , auch Schuhe , näht den
Steppstich der btähmaschtne 2. 8<A
Versand gegen biachuahme . Ersatz -
teile vierteilig 1, — mehr . 2. Glast ,
Ehcmnitz . Glockenstraße 3, parterre .

! it . Zlnsziehcctnnen auf Drillingslörbe !' tiichett Kramer n. Eo . . Wallstr . 25. j

Zimmerer , Bauarbeiter
und Arbeiterinnen

werden für Arbeiten in geschlossenen
Räumen sür Kammenedworlte . Witte¬
nau . WitlestraBe . ichort verlangt .
17372 * Westphal . BaugeschSft .

Ktäfflße
Kohlenarbeiter
wollen sich sofort Im Einftcllbureau
melden .

Huergesellsehaft
Berlin 0 17 , ( Shrenbcrgstraste .

Sohn . achtbarer Eltern , für ' Ansang
' April gesucht . 17422 *

Meldungen 10 — 3 Uhr ,
Sachseitdamm Zg II.

filsvill - Meril
Vi. IN . 1». B .

Schöneberg .

Aelterc

Leitspindeldreher ,
Werkzeugmacher

UNd

Maschinenschlosser
stellt ein

Auer Gesellschaft »
Berlin O 17.

M melden im Einstellbiircau ,
Ehrcnbcrgftraste .

Achtigk Nrärisionsdreher
sofort gesucht . 19/13
Maschinenfabrik Günther Hoffmaftn ,

Berlin Friedrichstr . 16.

DM�VPxhttxr " MU

ttoZzeungs - Lvkwvikei '
sueheu

Qebr . Körting A, » Q .
Alf - Moabit 3 .

Arbeiter und Urlauber
werden für Alteisenplaf ? verlangt . 17392 *

Stcb - wcit�rr A Oppler ,
Ritterguiftratze 108 .

Blechspanner
verlangt

Panzer Aktiengesellschaft
Badstraße SS .

n

�Herhzcugdrchcr
Äcvolvcrcinrlcbtcr

auch gv . und av . für Heercsarbcit stellen ein

LIektrotechnische Spezialkonstruktion
Berlin - Sitejallifz . Birkbuschstr . 37/39 .

» • • • • « » • • • • • • • » • • » • • » • » • » • • • • • dOckckckckckckck —

Kassenmädchen , i
Junge Mädchen im Älter von 14 Jahren , welche dio

erste Klasse der Volksschule besucht haben , sucht

Hermann Tietz ,
1251 - TSarksrafenatr . lS8 II .

für l/icbfonberg ; n. Oartni -
feld bet hipandaii bei gutem
Lohn für dauernde Arbrit gesucht .

Baxt « » biinger ,
Prüstwände . 20285

Schönebergr . Gencititr . 4 .
Telephon : tlützutu 1656 .

"
»
»

7. ti 111 1. April

j fürtariftrencBui ' . hdruckei ' eien >
Groli - Berlins gesucht . An - »

1melduDgon woobeutägiichvoii 1
10 bis 5 L' hr im »

Verein Berliner

Buchdruckerei - Besitzer , »
Friedrichstr - 239. 288/5 K

* f p « . für Galmiletieioareu -
tabrik . die in d. Hauiit -

sache Kunstledertrzeugnissc anfertigt , in
dauernde Stellung für sofort oder
später gesucht . 19/11

. 1. Ucnipncr .
Lllexandrinenstr . 37 a,

Hos rechts t Tr .

Zuschueider QwnL�
der auch Stoste zuschneiden ! am>.
zum AntrUt sofort oder später tu
dauernde Stellung gesucht .

•J. Keuipncr .
Alexandrinenstr . 37 a.

_ _ _ _ . ' >os rechts 4 Tr .
_

19/13 '

Zuschnetderl »«- «- - . .
Kunstleder und S tonen , zum Antritt
sofort oder später in dauerude sr' . el-
litng gesucht . 19/15 *
. 1. liriapaer . Alexandrinenst . 37a ,
_ _ . ' ?os rechts i Tr .

_

Lehrling i <�i <

für unsere l ' lanomcclianlk »
fabrikation sofort gesucht . ,

ösl{arl(iih!erlll (t.-Ges. Gs7;lri55.r

» 000000000000

Tüchtige

Verkäuferinnen
für die « bteilange «

SaruDiirfd

icipatH §
Leincilmttii g

8 SfluinitioßiMrctt s

s
O
o
o

o

8
o

iwsett »
karitimi

a

lökljlsft 0

Ltiicwllttil

«pitlimircK
fofort fltfudjk

Meldungen
1 —2 Uhr mittag »
6 —7 Uhr abend » .

§ A. Jandorf & Go.
q Cr . FrankfurterSlr . 113

OOOOOOOOOOOOO

Tantasiefedern .
Geübte stleberinnen im Haute

sucht . Idolf Baaen . Wallstr . 16.

o
o
o

Lehrmädchen
zur Erlernung der Fantalie - Fabri -
tation sucht 2921b »

�A- loIf Lall straße 16.

Arbeiterin ,
Schwinver tu Gräff » Sebastian ,
ftrofec 18 . SO/3-
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